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Carl Severing
«letzt Verhandlungen über die Saar

Frankreich will „ Europäisierung " und Saarbrücken als Sitz der Montan -Union

Luxemburg als vorläufiger Sitz
Paris . Luxemburg wird nach einem im Anschluß an die Nachtsitzung der sechs Außen¬

minister der Montan-Union-Staaten am Freitagmorgen veröffentlichten Kommunique vorläufiger
Sitz der Hohen Behörde und des Gerichtshofes der Montan-Union. Beide Gremien werden ihre
Tätigkeit am 10. August aufnehmen. Das Parlament der Montan-Union soll dagegen am 10. Sep¬
tember in Straßburg zum erstenmal zusammentreten.

Die Wahl des endgültigen Sitzes der Montan -Union-Behörden ist auf die nächste Sitzung der
sechs Außenminister verschoben worden. Die Entscheidung über diese Frage wird — nach dem
Wortlaut des Kommuniques — „mit entsprechender Berücksichtigung des Resultats der Ver¬
handlungen getroffen werden, die nach einem französischen Vorschlag über den zukünftigen
Status der Saar stattfinden werden.“

ich
Cen,unverzüglich die Bedingungen prüfeh, unter

denen das Saargebiet „europäisiert“ und Saar
brücken zukünftiger Sitz der Behörden der
Montan-Union und der EVG werden kann. Um
keinerlei neue Verzögerungen in den Verhand¬
lungen über die; Saar entstehen zu lassen , haben
der französische Außenminister Schuman
und Staatssekretär Professor Walter Hall -
stein sofort ihre Besprechungen über die
Saarfrage aufgenommen.

Die Außenminister, deren Beratungen am
Mittwochbegannen und am Donnerstag in meh¬
reren Sitzungen fortgeführt wurden, waren
hauptsächlich zusammengekommen, um über
den künftigen Sitz der Behörden der Montan¬
union zu entscheiden. Nach langen Erörterun¬
gen nahmen sie einen Kompromißvorschlagdes
italienischen Ministerpräsidenten und Außen¬
ministers de Gasperi an, der die Entschei¬
dung über den Sitz der Unionsbehörden mit
neuen Beschlüssen in der Saarfrage verbindet.Der Vorschlag auf Europäisierung des Saar¬
gebiets war von Schuman am Mittwoch gemachtworden. Adenauer hatte daraufhin um Prä¬
zisierung des Vorschlags ersucht. Am Donners¬
tag schaltete sich nun de Gasperi als Vermittler
ein.

Die Außenminister hatten außer dem franzö¬
sischen Vorschlag, Straßburg zum provisorischenund Saarbrücken zum endgültigen Sitz der
Unionsbehörden zu machen, einen belgischen

sollen und einen holländischen Vorschlag vorliegen.
Die Belgier wollten die einzelnen Behörden auf
die verschiedenen Bewerber wie Straßburg,
Lüttich, Luxemburg und Den Haag verteilen.
Die Holländer wünschten Den Haag als Sitz ,
und dieser Vorschlag wurde von der deutschen
Delegation am günstigsten aufgenommen.

Die Mitglieder der Hohen Behörde, die
von den Außenministern am Donnerstag bereits
ernannt wurden , sollen erst im September von
einer neuen Außenministerkonferenz bestätigt
werden. Die Montan-Union kann ihre Arbeit
also auch erst in rund zwei Monaten aufnehmen.

Die Außenminister haben einstimmig be¬
schlossen , den französischen Planungskommis¬
sar Jean Monn et zum Präsidenten der Hohen
Behörde zu ernennen . Acht weitere Mitglieder
der Hohen Behörden wurden gleichfalls be¬
nannt . Deutsche Vertreter sollen der Bundes¬
tagsabgeordnete Franz Etzel (CDU/CSU ) und
der Gewerkschaftler Dr. Heinz Potthoff
werden.

Die Außenminister einigten sich auch über
die Frage der Amtssprachen in der Mon¬
tan-Union . Sie beschlossen, daß Französisch,
Deutsch , Italienisch und Holländisch als gleich¬
berechtigte Amtssprachen gelten sollen.

Britisches Unterhaus vor Ratifizierung der Verträge
Die Labour -Partei wird Verschiebungbeantragen

London. Die Deutschland-Debatte über die
Ratifizierung der Bonner Verträge Ende näch¬
ster Woche wird voraussichtlich den Abschluß
der Sitzungsperiode des Unterhauses bilden. Wie
der Führer des Unterhauses , Crookshank ,
am Donnerstag mitteilte , ist als Ferienbeginn
der 2 . August in Aussicht genommen.

Für die Deutschlanddebatte sind der nächste
Donnerstag und der Freitag vorgesehen. Am
Freitag soll die Aussprache schon um H Uhr

vormittags beginnen und um 16 Wir mit der
Abstimmung über eine Entschließung zur Rati¬
fizierung abgeschlossen werden.

Die Labour-Partei will eine Verschiebung der
Ratifizierung verlangen , so daß mit einer
Kampfabstimmung gerechnet wird.

Die Sommerferien dauern bis 14. Oktober,
wenn die politische Entwicklung nicht ein
früheres Zusammentreten des Parlaments not¬
wendig macht.

USA- Stahlstreik beendet
Washington . Der Streik der amerika¬

nischen Stahlarbeiter wurde am Donnerstag
nach einer Dauer von 53 Tagen beigelegt . Die
Gewerkschaftsführung sagte den Streik nach
einer Unterredung mit Vertretern der Arbeit¬
geber und Präsident Truman ab . Truman hatte
in der Unterredung energisch die Beendigung
des Streiks gefordert.
Churchill verhandelte mit Gewerkschaften

London. Premierminister Churchill hatte
am Donnerstagnachmittag eine eineinhalbstün¬
dige Unterredung mit dem Wirtschaftsausschuß
des Gewerkschaftskongresses. Die Delegierten
der Gewerkschaften erhoben Vorstellungen
wegen der Ablehnung von Lohnvereinbarungen
durch den Arbeitsminister.

Leitmotiv in Chikaqo : Friede in Ehren
Stevenson aussichtsreichster demokratisAer PräsidentsAaftskandidat

Chikago. Nach dreitägigen Streitigkeiten zwi¬
schen den Delegationen der Südstaaten und der
restlichen Staaten bei dem demokratischen
Nationalkonvent in Chikago konnten sich die
Delegierten bis zum Donnerstagmorgen wieder
einigen. Als aussichtsreichster Bewerber für
eine Nominierung zum demokratischen Präsi¬
dentschaftskandidaten gilt weiterhin A d 1 a i
Stevenson .

Der Nationalkonvent nahm ln der Nacht zum
Donnerstag sein außenpolitisches Wahlpro¬
gramm an. In dem Programm heißt es zur
Deutschlandfrage unter anderm : „Wir begrüßen
die Bundesrepublik in der Gemeinschaft der
freien Nationen. Wir sind entschlossen , daß
Deutschland frei bleiben und als guter Nachbar
innerhalb der europäischen Gemeinschaft leben
soll . Wir haben wohlwollendes Verständnis für
den Wunsch des deutschen Volkes nach Einheit

und werden weiterhin alles tun , um mit fried¬
lichen Mitteln den Widerstand des Kreml gegen
dieses berechtigte Ziel zu überwinden .“

Das gesamte außenpolitische Programm der
Demokraten steht unter dem Leitmotiv „Friede
in Ehren“.

Vor der Annahme des außenpolitischen Pro¬
grammes durch das Plenum des demokratischen
Nationalkonvents nahmen die zuständigen Aus¬
schüsse nach mehrstündiger Debatte den seit
Beginn des Konvents hart umstrittenen bürger¬
lichen Teil des Programmes an. Darin heißt es :
„Wir werden in unseren Bemühungen fortfah¬
ren, jede rassische, religiöse oder herkunfts¬
mäßige Diskriminierung auszumerzen.“

Dies stellt einen Kompromiß zwischen den
Ansichten des liberalen Flügels und der Süd¬
staaten einerseits und den nördlichen Staaten
anderseits dar.

Ägyptische Armee führte einen Staatsstreich durch
Eine nene Regierung unter Ali Mäher PasAa

Politik — ganz kurz
Der Erste Senat des Bundesverfassungs¬

gerichteswird am 30. Juli die Entscheidung über
die Zulässigkeit der Feststellungsklage der 144
Bundestagsabgeordneten zum Wehrbeitrag ver¬
künden.

Der Antikommunistische Volksbund für Frie¬
den und Freiheit Baden-Württembergs fordert
in einem an den Bundeskanzler abgesandten
Brief ein Verbot der Kommunistischen Partei,die Ausweisung kommunistischerAktivisten aus
dem Bundesgebiet und die Reinigung der Ver¬
waltung von kommunistischen Elementen bis
hinunter in die Gemeinden.

Kairo. Das ägyptische Heer führte am Mitt¬
woch einen 8tatsstreich durch und besetzte die
Hauptstadt Kairo. Alle wichtigen öffentlichen
Gebäude wurden von Soldaten besetzt. Organi¬
sator des Rutsches ist Generalmajor Nagib ,
dessen Ernennung zum Kriegsminister im zu¬
rückgetretenen Kabinett Sirry Pascha von Kö¬
nig Faruk abgelehnt worden war.

Nach dem Staatsstreich trat der erst seit zwei
Tagen amtierende neue ägyptische Minister¬
präsident Hilali Pascha zurück. Der König Fa¬
ruk nahestehende unabhängige Politiker Ali
Mäher Pascha wurde mit der Bildung eines
neuen Kabinetts beauftragt .

Der Anführer des Staatsstreiches, General
Nagib , proklamierte sich zum neuen obersten
Befehlshaber der Streitkräfte Ägyptens. Er er¬
klärte am Donnerstag, die Militäraktion werde

sofort nach der Bildung eines neuen Kabinetts
zu Ende gehen.

Mäher Pascha galt bisher als antibri¬
tisch . Man nimmt an, daß er ebenso wie seine
Vorgänger Hilali Pascha und Sirry Pascha die
Frage des britisch-ägyptischen Konfliktes um¬
gehend wieder aufgreifen wird.

Der Putsch in Ägypten soll den Charakter
einer Säuberungsaktion innerhalb der Armee
tragen .

' Er richtet sich weniger gegen das be¬
stehende Zivilregime als gegen die korrup¬
ten Generäle , auf deren Konto nach An¬
sicht der jetzigen Militärmachthaber aber
hauptsächlich das Debakel des Palästinakrieges
geht. Seit längerer Zeit gärte es unter den jün¬
geren Armeeoffizieren, die sich um den Kom¬
mandanten der Kairoer Garnison, General Na¬
gib, geschart hatten .

Von Paul Lobe
Carl Severing hat seinen Namen in die deut¬

sche Geschichte der letzten vier Jahrzehnte tief
eingegraben. Seinen Erinnerungen wollte er
zunächst den Titel „Vom Schraubstock zum
Ministersessel“ geben . In diesen Worten faßt
sich wirklich sein seltener Lebensgang zu¬
treffend zusammen . Den Spitznamen „Der
kleine Metallarbeiter“ mußte er noch einstek-
ken, als sein üppiger Haarschopf weiß gewor¬
den und sein Wirken im Urteil der Welt oft
scharf umstritten wurde.

Severing war am 1 . Juni 1875 in Herford in
Westfalen geboren . Der begabte Volksschüler
hätte nach dem Wunsche seines Religionsleh-
rers Pfarrer werden sollen , ihm selbst schwebte
eine Zukunft als Musiker vor. Beides war bei
der Armut des Elternhauses unerfüllbar , und
da ihn auch die vom Vater vorgeschlagene
Schneiderzunft nicht lockte , suchte er sich
selbst einen Schlossermeisterals Lehrherrn aus.
Dessen Mißtrauen mußte er zunächst durch
festes Zugreifen überwinden. Er hat aber spä¬
ter in Bielefeld , Barmen und Zürich seinen
Mann als Schlosser gestellt.

Bald holten ihn die Berufskollegen an die
Spitze ihres Fachvereins. Er leitete schon als
Jüngling heftige Lohnkämpfe, trat in den 'Vor¬
stand des Schweizerischen Metallarbeiter -Ver¬
bandes ein und setzte diese Tätigkeit nach er
Rückkehr in die Heimat fort . Dann griff er
•über dieses Feld hinaus in die politische Arena,
leitete die „Volkswacht “ in Bielefeld und wurde
Fürsprecher der Armen in der Stadtverord¬
netenversammlung dieser Wahlheimat . Schon
1907 wurde er in den Deutschen Reichstag ge¬
wählt, als „Benjamin“ des Parlamentes schal¬
tete er sich munter in die Debatten ein.

In den Wirren der Jahre 1918/1919 entsandten
ihn die Volksbeauftragten als Reichskommissar
ins Ruhrgebiet, wo umfangreiche Streiks der
Bergleute und Hüttenarbeiter durch verständ¬
nisvolle Vermittlung beendet werden sollten.
Seine Sachkunde, sein Taktgefühl und seine
feste Haltung führten zum Erfolg, brachten ihn
aber zum zweiten Maie in die gleiche schwie¬
rige Situation.

Als nach dem Kapp-Putsch im März 1920 die
Spartakisten-Aufstände für eine deutsche Räte-
Republik zu blutigen Zusammenstößen führten ,
entsandte man ihn abermals in das unruhige
Gebiet. Die überaus schwierige, sorgenvolle
und undankbare Aufgabe hat damals aus dem
liederfrohan Sohn des Weserlandes den ern¬
sten, zurückhaltenden Arbeiterführer geprägt,
dem man eine Bürde nach der anderen auf die
Schultern legte — als Minister des Inneren in
Preußen und wiederholt als Reichsinnenmini¬
ster. Schon damals rüttelte Krankheit an dem
zarten Körper; mehrmals mußte er sein Amt
aufgeben. Aber kaum leidlich gesundet , holte
man ihn immer wieder an den verantwortungs¬
vollen Platz.

Erst der Preußen-Putsch des Herrn von Pa-
pen am 20. Juli 1932 beendete diese Minister¬
laufbahn. Der äußere Ablauf dieser Austrei¬
bung der sozialdemokratischenpreußischen Mi¬
nister aus ihren Amtsräumen trug ihm (und
Otto Braun) innerhalb und außerhalb seiner
Partei manch bitteren Tadel ein . Man verübelte
es den beiden , daß sie sich widerstandslos der
Gewalt gebeugt und die preußischen Demokra¬
ten nicht zur gewaltsamen Abwehr aufgerufen
hatten.

Aus vielen persönlichen Unterredungen mit
ihm und in seinen Erinnerungen sind seine
Motive klar erkennbar. Severing glaubte , ein
Blutvergießen vermeiden zu müssen, das nach
seiner Ansicht zu keinem Siege des Volkes über
die Kamarilla geführt hätte . Dadurch, daß Pa¬
per, dem alten Hindenburg den Ausnahme¬
zustand abfeilschte , bekam seine Aktion den
Charakter einer verfassungsmäßigen Maß¬
nahme. Wer sich gewaltsam dagegen auf¬
bäumte, hätte also die Reichswehr, Teile der
Polizei , den Stahlhelm, die SA und SS gegen
sich gehabt, und diesem Aufgebot hätte das
ziemlich waffenlose Reichsbanner unterliegen
müssen.

Severing sah diese Entwicklung als zwangs¬
läufig an , er wollte die Scharen kampfwilliger
Mitglieder des Reichsbanners und der Eisernen
Front nicht vergeblich ausbluten lassen. Ob
diese Ansicht nach allem, was schließlich ge¬
schehen ist, aufrecht erhalten werden kann,muß dem Urteil der Geschichte überlassen blei¬
ben. Daß Severings Haltung den reinsten Mo¬
tiven entsprang, wird kein ehrlicher Mensch
bezweifeln. /

Carl Severing blieb 1933 im Lande . Ihm ist
manches äußerliche Martyrium erspart geblie¬ben, das zahlose seiner Freunde erleiden muß¬
ten. Die seelischen Qualen konnte ihm niemand
abnehmen. Als 1945 die Katastrophe des Lan¬
des zur Kapitulation der Schreckensherrschaft
führte , ist er als einer der Ersten wieder ins
politische Kampffeld getreten . Im Landtag von
Nordrhain-Westfalen und in selber Bielefelder
Heimat stellte er sich wieder in Reih und Glied,solange seine Körperkraft es zuließ. Fast 60
Jahre seines Lebens widmete er dem Bemühen,den Arbeitern und den Armen den Weg zum
Licht zu öffnen.

Mossadeq wieder fest im Sattel
Freudenkundgebungen in Persien über die Haager Entscheidung

Der Flüchtlingsstrom aus dem sowjetisch bei¬
setzten Gebiet nach West-Berlin hat sich in den
letzten Tagen mehr als verdoppelt

Bund und Länder sind, wie aus dem Bundes¬
finanzministerium verlautet , zur Zeit eingehend
mit der Vorbereitung der sogenannten großen
Steuerreform beschäftigt.

Die DeutscheSozialdemokratischePartei (DSP)
hat dem saarländischen Innenministerium er¬
neut einen Antrag auf Zulassung als politische
Partei im Saarland vorgelegt.

Carl Severing wird am heutigen Samstag auf
dem Sennefriedhof, in der Nähe von Bielefeld ,
beigesetzt.

Gromyko bringe aus Moskau eine Botschaft
Stalins an Churchill mit, behauptet die Pariser
*Aurore“.

Teheran. Mit der Wiedereinsetzung Mossa-
üeqs als Ministerpräsident ist wieder Ruhe in
Teheran eingekehrt . Gelegentlich sieht man
noch Gruppen von Demonstranten, die jedoch
nicht mehr protestieren , sondern Freudenkund¬
gebungen über die Entscheidung des Haager
Gerichtshofes abhalten , der sich am Dienstag
für den britisch-persischen ölstreit nicht als
zuständig erklärt hatte .

Der Donnerstag wurde aus diesem Anlaß in
Persien als nationaler Feiertag begangen.

Die Perser waren allgemein überrascht dar¬
über, daß der Vorsitzende des Haager Gerichts¬

hofes , der Engländer Sir Arnold M c N a i r ,mit der Mehrheit für die Nichtzuständigkeit
des Gerichtshofes in dem britisch-persischen
Streitfall gestimmt hat.

Mossadeqs doppelter Sieg im Haag und in
Teheran wird in London durch Berichte unter¬
strichen. daß sofort ein Wettlauf von Tankern
um das persische öl eingesetzt habe. - Sieben
Tankschiffe sollen von italienischen Häfen nach
Abadan ausgelaufen sein. Die Anglo-Iranisehe
Ölgesellschaft erklärt , daß sie nach wie vor —
wie im Fall der „Rosemary“ — alle Schritte
unternehmen werde, um den Verkauf per¬
sischen Öls m verhindern .
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Unsere Meinung
Kather will für sein Wohlverhalte »

huh endlich honoriert werden
Wenige Stunden vor dem Abflug des Bundeskanzlers zur Schuman-Plan-Koaferenz nachParis erfuhr die seit Wodien diskutierte Frageeines Minislerwechsels.Jaa . Bundesvertriebenen-

ministerium einen letzten Höhepunkt vor den
politischen Ferien . Nachdem- Dr. Adenauer denCDUtAbgeordneten Dr. Kather empfangen undihn über den von ihm mit allen Mitteln äh-
gestrebten Posten des Flüchtlihgsministees aüieinen späteren Zeitpunkt zu trösten versucht-hatte , sprach Dr. Lukaschek im Bundeskanzler¬amt vor. - - --

Die Aussprache soll in ‘einer keineswegshar¬monischen Atmosphäre stattgefunden haben, ,was erklärlich ist, , wenn man weiß , wie das'
Ansinnen Adenauers, Lukaschek durch Dr,'Globke, den Kommentator der NürnbergerRassegesetze, zu einem „freiwilligen“ Rücktrittaufzufordern, auf den Vertriebenennünister ge¬wirkt hat , der zu den Männern des 20. Juli ge¬hört . Dr . Lukaschek hat dem Bundeskanzler ein¬
deutig zu verstehen gegeben, daß er nicht darindenke, aus der einmal übernommenen Verant¬
wortung für «ein Ressort zu flüchten. Dr.Adenauer soll Lukaschek nahegelegt haben,,einen Wechsel in der Führung seines Ministe¬riums auch nach wahlpolitischen Gesichts¬
punkten zu bedenken, wenn diese Frage -ini
Herbst erneut zur Debatte' stehen werde.

Wie verlautet , soll Lukaschek, dein map in
Kanzlerkreisen seinen Rücktritt auch' mit dem
Posten eines diplomatischen Vertreters beim
Vatikan schmackhaft zu machen versucht, nicht
gewillt sein, auf dieses Angebot einzugehen, da
die Besetzung, beim Vatikan zwar anfänglich
yiit einem Katholiken vorgenommen werden
soll , der jedoch nach einer Übergangszeit — in
Anlehnung an die alte Tradition von einem
Protestanten " abgelöst werden -würde. Im -üb¬
rigen, so hört man in Bonn, spielten bei Lü-
kaschek materielle Interessen überhaupt keine
Rolle, da seine Pensionsansprüche als ehfe-’
maliger schlesischer Oberpräsident höher seien
als die eines Ministers.

Dr. Kather ist nun über den vor den poli¬tischen Ferien mißglücktenMinisterwechselsehr
verärgert . Die Kather -Korrespondenz spricht
geradezu von einem „renitenten Verhalten“ Lu-
kascheks. Aus diesem höchst ungewöhnlichenVerkehrston zwischen zwei CDU-Politikern
kann man schließen, daß Kather die nächsten
Monate dazu benützen wird, seine Flüchtlings¬
gruppen weiter gegen Lukaschek zu mobili¬
sieren.

Wird auch Gereke festgehnUen ?
’

Berlin. Der frühere niedersächsische Land*
wirtschaftsminister Dr. Günther G e r e k e , der
am Dienstag hi den Berliner . Sowjetsektor fuhr,um Nachforschungennach seinem seit Montag¬abend verschwundenen Mitarbeiter Horst
Schauß anzustellen, ist bisher nicht zurückge¬kehrt . Der Vorstand der Deutschen Sozialen
Partei äußerte , die Ansicht, )daß Gereke eb.ensowie Schauß im Sowjetsektor festgehaltgn .wird,-Der Generalsekretär der kommunistisch ge¬lenkten „Vereinigung der. gegenseitigen Bau¬
ernhilfe“ (VdgB), Kurt View eg (SED), hat
plötzlich , einen längeren , „Krankheltaurlaub“
angetreten. Nach Angaben aus West-Berlin ist
er zuletzt zusammen mit -Dr. Gereke in Ost-
Berlin gesehen worden.
Vormilitärische Ausbildung in Sowjetzone

Berlin. Eine vormilitärische Ausbildungs¬
organisation „Dienst für Deutschland“ wird inder Sowjetzonenrepublik für Jugendliche bei¬
derlei Gescheckt « äufgebaut . Sie soll angeblich
„die Bereitschaft der Jugend zur Arbeit und
zur Verteidigung des Friedens erhöhen“ und
den „sozialistischenAufbau" aktiv unterstützen .

Ein Untersuchungsausschuß eingesetzt
.. .. . . . .lebhafte Debatte in der Verfassunggebenden Landesversammlung

Stuttgart . (Eig. Ber.) Die Verfassunggebende
Landesversammlung von Baden-Württemberghat am Mittwoch in ihrer letzten Sitzung vor den
Parlamentsferien bescklossM, zur Klärung der
Verschuldung und des Defizits im badischen
Staatshaushalt einen Untersuchungsausschuß zubilden. Anträge dazu wurden sowohl von der
SPD als auch vop der CDU gestellt . Dem Aus¬
schuß gehören sieben Vertreter der CDU, fünf
der LID , drei der DYP/EDPand einer des BHE
an. Der Ausschuß soll nach dem Antrag der SPDdie Haushalt!übrung des Landes Baden von 1948bis - 1-952 klären , die Ursachen der entstandenen
Fehlbeträge und Verschuldungen ermitteln undinsbesondere die Transaktionen der letzten Mo¬nate untersuchen;

Der Beschluß wurde nach einer langen Dis¬kussion' über . zwei große Anfragen gefaßt, , indenen die Regierung gefragt wurde , was sie zur
Entschädigungder Städte Karlsruhe und Frei -b u r g , die beide ihre innegehabten Regierungs¬sitze verloren hätten , zu tun beabsichtige.Im Falle Karlsruhe wies Ministerpräsi¬dent Dr. Reinhold Maieraq Hand Von Tat¬
sachen die außerordentlich große Förderungnach , die die Stadt durch die alte württember -
gisch-badiscfee SPD/DVP -Regieruhg ' erfahrenhat . Auf örund dieser Anstrengungen gebe esheute in Karlsruhe mehr Bedienstete des. Bun¬
des uhcl dör Länder als im Jahre 1939 , wo sämt¬liche badischen Ministeriell- in- Karlsruhe gewe¬sen seien. An Staatsdarlehen , -Zuschüssen und-bürgschaften habe Karlsruhe bisher, mehr als
42 Millionen DM erhalten . ..

. Zum. fall Freiburg , zu dem eine Große
Anfrage der Abg, Schieler,Menges und Dr,Her -
mann vorlag, gab der Ministerpräsident die ver¬bindliche Erklärung , daß . dort der . .Sitz ,eines.Regierungspräsidenten sei« werde ; Der Umfangder in Freiburg ansässigen. Behörden;weide also
grüßet spin als im"Jahre .:19^5%hn . übrigen sei die
Regierung d§r Auffassung, daß eg, bei einer.Reihe , von Zentralbehörden , nicht erforderlichsei, sie am Sitz der Landesregierung unterzu¬bringen. Beim Verwaltungsaufbau werde , der
Grundsatz eiper weitgehenden Dezentralisierungvertreten . Bei der Auswahl der entsprechenden.Orte werde besonders.,zu beachten sein; welcheStädte infolge des Wegfalls von Behörden be¬
vorzugt zp,berücksichtigen sind. Maier erklärtewörtlich, s,diftStadt Freiburg steht hier an ersterStelle“. Ein besonderes Anliegen ;.sei der Regie¬
rung, die Förderung der Stadt durch die Ansied -
lupg von Industrieunternckmen , die Hebung des

ßetriebsverfassüngsgeset ;
Bonn . Die Afbeitä- ’ Und Sözialrhihister der

. Länder haben ' beschlossen , dem BundeSfät .eijie.Überweisung des Betriebsverfassungsgesetzêan den Vermittlungsausschuß Bundestag/Bun¬desrat zu empfehlen. Der Bundesrat wird in
ieiner Woche über diesen Vorschlag beschließen.

Nack Auffassung . derLänderarbeitsminister
bedarf das Gesetz umfangreicher Änderungen.Ein Überweisen an . den Vermittlungsausschußwürde die Verkündung des Gesetzes wenigstensbis Mitte .September hinausschleteen . Ein Vor¬
schlag dieses Ausschusses bedarf heb Bestä-
tigungf .durch Bundestagi und Buhdesrat , uni
wirksam zu werden. Wenn die SPD im Vermitt¬
lungsausschuß etwaige Abänderungsvorschlägedes Buridesrates unterstützt , ist in diesem Gre¬
mium eine solide Mehrheit für die Bundesrats- '
wünsche . vorhanden. -

Kultusminister fordern höher©
. Lehrerbesoldung

. Hannover. „In .einem offenen Brief an .Bun-
deSfiiiafiZminister S c,^ .ä t-Ler . .fordert der) nie-

Fremdenverkehrs und sonstiger geeigneter Maß¬
nahmen zu erreichen. Der Ministerpräsident
kündigte einen Besuch der Landesregierung in
Freiburg für Ende August an, wobei der Regie¬
rungspräsident in sein Amt, emgefühyj werden
solle.

In der -Aussprache über diese -Punkte betonte
Abg, S ch i-e 1 er (SPD) , -daß Ffeiburggroße
Leistungen bei - seinem- Wiederaufbau erbrächt
habe, nun aber erschöpft-iei . Bedäuerlfcfeerweife
müsse er sagen , daß der Stadt von seiten des
alten Landes Baden, fast nichts gegeben worden
sei. Schieler kritisierte in diesem - Zusammen¬
hang die Inflation ' der Anträge der heutigen
CDU-Opposition , die früher , als sie die badische
Regierung beherrschte, wenig gegeben habe,heute jedoch mit immer neuen finanziellen For¬
derungen. Agitation, ohne Verantwortung treibe.

Der Karlsruher Abgeordnete Sam wer
(BHE) sagte , die Unehrlicbkeit der CDU . gehe
schön aus Ihrem Antrag für Karlsruhe hervor .Er beginne: „Die Parteien der Regierungskoali¬
tion sind dafür , daß Stuttgart die Hauptstadt
des neuen. Landes wird .“ Dabei sei es doch so,
,daß bin .großer Teil des: CDU .ebenfalls für Stutt¬
gart eintrete. Das aber habe man weggelassen.

Abg Alex M öl l .e r (SPD ) 'stellteTest , daß die
fünf CDU-Unterzeichner der Stadt Karlsruhe
einen Bärendienst -erwiesen -hätten ; , dehn die
überzeugende Antwort des Ministerpräsidentenwerde bei den Diskussionen, wohin die Landes¬
behörden kommen , nuri eine gewichtige Rolle
spielen.

Zur Einsetzung .des Untersuchungsausschussses meinte Möller, daß nach Zahlen, die ihm vor¬
lägen , .in .Südbaden folgende' Fehlbeträge nach¬
gewiesen seien : für 1949 37,5 Millionen, für 1950
24 Millionen , auf 31 . März 1952 für 1951 8,5 Mil¬
lionen , zusammen also 70 Millionen. Bei dem
Vorschlag des Etats für 195H , als auf 1 . April 1951sei aber plötzlich von einem Fehlbetrag die
Rede , der weit über 100 Millionengehe.

'
„Wo sindüber Nacht diese Millionen-Fehlbeträge herge¬kommen ?“

Der Abg; .Hilpert (CDU) sprach von „an¬
geblichen “ Fehlbeträgen Südbadens. Er gestandsie später jaber doch dadurch ein, daß er nach
einer Entlastungsmöglichkeit für die . bisherige
CpUrFinanzwirtschaft suchte . . Er wie auch der
Abg Dr. Gurk (CDU) kritisierten , daß die
Meldungen über die südbadiscken Verschuldun¬
gen ,der Presse übergeben worden seien. .

Abg . Stephan (SPD ) wies den Versuch des
Abg, Hilpert zurück, das &üdbadische Defizit zu

an VermittfimgsaufSchuB
defsächsische Kultusminister V o I gi als .

'Präsi-
<JghL ,A'er .Aähdigen Kültifshünisterkönferehz,dW ' die ’ LehrefjgehWtÖ '. ' lüfgöbeäSert werden.Die Lehrer müßten "ein hoh’eres Ähfangs| ehalt
bekommen ' Und früher als jetet zu den End¬
bezügen .gelungen . 'Auch dich Befördörungsmög*liehkelten müßten verbessert werden . - -

Die Kultusminister fordern eine eigene, - für
alle Gruppen der Lehrer verbesserte Besol¬
dungsordnung.

Verbilligte Zigarette nickt vor Anfang 1953
Hamburg, Mit der Ausgabe von . verbilligtenZigaretten ist nicht vor Anfang 195? gu .rechnen,teilte die Zigarettenindustrie in Hamburg- am

Mittwoch mit. Erst müßten die Maschinen auf
die neue Produktion umges .telit und die alten
Lagerbestände verbraucht werden.Die vom Bundesfinanzministervorgeschlagene
Senkung der Tabaksteuer muß noch im Ka¬binett beraten werden- Der Bundestag wird sich
voraussichtlich nach den , parlamentsferien mitdem Gesetzentwurf beschäftigen.

verschleiern. /Wir wußten ja , daß es ein Defizit
gab", meinte er, „aber Sie haben nicht einmal
den Oppösitionsabgeordneten des Finanzaus¬
schusses eingestehen wollen, daß eine Verschul¬
dung. da war . Und obwohl Sie wußten, daß die
Schulden da waren , haben Sie entgegen unserem
Protest einen angeblich ausgeglichenen Haus¬
halt vorgelegt. “ Stephan, der diese Ausführun¬
gen bei einem späteren Punkt der Tagesordnungmäxhte, wurde von . johlenden CDU-Abgeord -
neten und. durch Eingriff des Präsidenten Dr.
Neuhaus (CDU) am Weitersprechen gehindert.

Ministerpräsident Dr. Maier betonte in sei¬
ner Antwort an die CDU-Sprecher, daß es nötig
gewesen sei , die südbadische Haushaltstage öf¬
fentlich zu behandeln, weil ja die CDU überall
behaupte, daß die „bösen Männer in Stuttgart
nichts anderes im Sinne hätten , als die Bundes¬
politik zu stören.“ Die im Landesinteresse ver¬
tretene Finanzpolitik sei gerade von der CDU
angegriffen worden. Deshalb sei es verständlich,wenn die badische Verschuldung, aus der die
schwierige Finanzlage des neuen Landes resul¬
tiere, habe dargestellt werden müssen. Es sei
Tatsache, daß das Land Baden seinen Verpflich¬
tungen,im großen Maßstabe nicht nachgekom -
men sei . Die kurzfristigen Verschuldun¬
gen seien dabei erheblich höher gewesen , als
man, der Darstellung im Haushalt habe entneh¬
met ) "können ; Maier meinte) er wolle sich auf
diese kurzen Darlegungen beschränken, der
Untersuchungsausschuß werde die Dinge ja an
den Tag bringen.

Abg, Stephan setzte sich im Laufe der Sit¬
zung — und zwar bei einem Ersuchen an die
Staatsregierung , dureh Verhandlungen mit der
französischen Militärregierung für die Geschä¬
digten im Raume Kehl eine Anerkennung der
Requisitionsentschädigungen im Verhältnis 1 :1
zu erreichen — mit Äußerungen des GDU-Ab¬
geordneten Jäger aus der letzten Sitzung aus¬einander . Jäger hatte damals betont, daß die
Verhältnisse in Kehl nach Hilfe schrien . Stephanstellte nun die Gegenfrage, warum die alte badi¬
sche Regierung denn nicht mehr getan habe.Das Problem gebe es doch nicht erst seit heute.Die Hilfe aus dem Soforthilfefonds habe eben
nicht genügt. Der Landesetat hätte noch heran¬
gezogen werden müssen. Jäger hätte ferner be¬
hauptet , daß die erste Freigabe in Kehl „zweifel¬
los das. Verdienst Leo Wohiebs sei“ . Stephan zi¬
tierte dazu das Washingtoner Abkommen aller
westllchien Besatzungsmächte von 1949, in dem
die Freigabe in Etappen zeitlich fixiert wurde.

Innenminister Fritz Ulrich kündigte eine
Denkschrift über die Grundsätze des künftigen'
Gemeindeverfassungsrechts an, die der Öffent¬
lichkeit zur Diskussion übergeben werden soll.

Waelciin Regierungspräsident in Freiburg
Stuttgart . Ministerpräsident Dr. ReinholdMal e r hat die Urkunden für die Ernennungder Regierungspräsidenten in Nord - und Süd-

bäden unterzeichnet. Regierungspräsident für
Südhadet) mit . dem Sitz in Freiburg wird der
Lahrer “Oberbürgermeister Dr. Paul Waeldin
(FDP) .

"Regierungspräsident für Nordbaden in
Karlsruhe der Heidelberger Landgerichtspräsi-deiit Br . Hans Huber (SPD).

Wilhelm Keil 82 Jahre alt
~ Stuttgart ." Der Präsident des früheren würt¬
temberg-badischen Landtags, Wilhelm Keil ,hat am Donnerstag seinen 82. Geburtstag ge¬feiert . Keil erfreut sich noch einer ausgezeich¬neten geistigen und körperlichen Rüstigkeit.
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Tragik -es Schicksals
Glück uaö Pech berühmter Slympiakümpser

Bin Tatsachenbericht von H « nt Steen

Zwischen all diesen Spitzenkönnern aus der
ganzen Welt macht sich die verhältnismäßig
kleine ' deutsche Griippe nur recht bescheiden.
Die Deutsche Tumerschaft hat im letzten Mo¬
ment nicht mitgemacht. Sie sammelt eigent¬lich nur Erfahrungen durch eine Mannschaft
akademischer Turner . So hat man 28 Ruderer,
27 Schwimmer, 24 Leichtathleten, 23 Fechter, 22
Fußballspieler, 15’ Ringer, je' 12 ‘Radfahrer und
Schützen, 11 Tennisspieler und eia paar Reiter
auf die Reise nach Stockholm geschickt. Die
meisten dieser Teilnehmer können in der inter¬
nationalen . Konkurrenz nur lernen . . Bock bei
den Leichtathleten sieht es etwas anders aus.

Da ist vor allem der drahtige Münchner
Bildhauer und Mittelstreckler Hanns Braun.
Wenn er mit seinem Freunde , dem Mehr¬
kämpfer Karl Halt , im Stadion erscheint, wird
er heimlich von der Konkurrenz aus Ubersee
gemustert. Sie kennen ihn bereits , den langen,schlanken Bayern. Wenn die Amerikaner vier
Jahre zurückdenken , dann sehen sie den drahti¬
gen Deutschen vor sich auf der Londoner Bahn,wo 1908 die Olympischen Spiele durchgeführt-
worden sind - Damals hat noch niemand diesen
Hanns Braun gekannt . Ein Teilnehmer — mehr
ist er anfangs nicht gewesen.

Als es aber zum siebenten Vorlauf für die
800-Meter-Strecke kommt, erlebt die Masse
der Zuschauer eine RiesenÜberraschung . Die
Amerikaner Bromilow und Ramly starten ne¬
ben Holding (England) und drei weiteren Läu¬
fern. Unter diesen befindet sich der deutsche

Läufer Hanns Braun; DteYahkees führen un¬
angefochten ;bis zur 60fl -Meter-Marke. Dann
ist plötzlich der Engländer herangekommen.Das'Ende scheint zwischen Bromilow und Hol¬
ding zu liegen. Schon ist die Spitze bis. zu 100
Metern ans Ziel gekommen. Dg setzt' sich ' mit
langen Schritten Hanns Brauft vom übrigenFeld ab/- Er inszeniert .einen -Endspurt , daß die
Zuschauer von den Plätzeri.aufspringen. 50 Me¬
ter vor dem Zielband hat er Holding und deh
Amerikaner zu testen . Jetzt -geht es Brust an
Brusl im Hundermeterterhpo die Gerade ent¬
lang. Etwa 25 Meter vor der Lihie hat sich ;Braun einen winzigen Vorsprung erlaufen , den
er .bis zum Ende äüf zwei Meter erweitert . Zum
erstenmal 1ist ein Amerikaner von "einem Eu¬
ropäer abgehängt worden. Noch dazu von einem
Deutschen , der 1a erst in letzter Minute in' Lon¬
don ankam, während die Überseer schon fast
zwei Wochen in London weilen und sich längst
an das eWige Hammelfleisch gewöhnt haben.

Sheppard, der auch noch in Stockholm da¬
bei ist, kann seinen Kameraden berichten, wie
es dann im Londoner Endlauf .

' zugegangen ist.Acht Läufer haben sich damals am Start ein¬
gefunden. Anfangs hat der - -Engländer Fair-
baim das Tempo bestimmt, ürh «einen Lands- ,mann Just zu unterspittenr ^ Aber dann ist
jSieppard schon bei 300 Metern an die Spitze
gegangen. Er braucht für die .400 Meter nur
53 . Sekunden und 'vergrößert seinen Vorsprungimmer mehr. Aber hinter ihm geht es turbu¬
lent zu. Just scheint zunächst den zweiten
Platz sicher zu haben . Aber 120 Meter vor
dem Ziel ist es wieder Hanns Braun , der trotz
des mörderischenTenaoos seinen Endspurt wagt, )
gefolgt von ; dem Ungarn- Bodor, greift er den
Engländer an , der sich allzu sehr : verausgabt '
hat , um diesem Tempo gewachsen -zu sein . Just -
fällt zurück. Dach der Italiener Lundihi ' ist '
jetzt angetreten und kann / den \ spurtenden
Deutschen abfangon. der jedöeh die' ' bronzene;Medaille sicher hat . Etwa 14 Meter - hinter
dem siegreichen Shennard geht H^nns Braun
durchs Ziel. Gewiß noch kein größer Erfolg

damals in London , aber was hatte man .bis da¬hin schon von deutschen Läufern imi interna¬
tionalen Feld gesehen! Um das Jahr 1908 gibtes ja noch daheim- für die Schüler 'Arrest? wenn
man sie auf den abseitigen Sportplätzen er¬
späht.

Nock einmal hat Hanns Braun, ln London „Ge¬
legenheit , sein KönnenAvszuspi

’elen , Das ist „lnder Gljfmpiicheh Staffel, die " ein , Augenzeugd
von damals schildern soll: ; . . . .. . .. .

„Es wurde in . anderer Reihenfolge gelaufenals) bei uns , 200 Meter; - 200 Meter, 400 Meter
Und 800 Meter. So' war eine Umstellung derMannschaft notwendig. „ Wir traten an mit fol¬
genden Leuten: Hoffmann, Ejgke , Dr, Trieloff
und . Hanns Braun . Die .Reihenfolge bis zürnletzten Mann blieb Amerika, Ungarn) Öeutsch-lahd. Mit . 15 Metern Vorsprung - vög Bodor -
(Ungarn), dem Hanns/Braun nach fünf Metern
folgte , ging wieder .Sheppard dem sicheren.
Sieg entgegen . Braun war unsere ganze Hoff¬
nung für einen zweiten Platz. Und diese Hoff¬
nung sollte uns nicht trügen. Der Ungar Ver-rmöchte zwar durch sein unheimliches Tempomit Erfolg zu verhindern ; daß Braun Anschlußäh ihn bekam, ahtzr den Abstatid zwischensich und Breun - zu .vergrößern, gelang ihm
nicht . Und als dann Braun 80 Meter 1vor dem
Ziel zürn Endspurt ansetzte, jubchlten Wir. auf.Doch was war das ? Der Ungar gab nicht nach.Brust an Brust lagen die beiden während derletzten 40 Meter nebeneinander. Erst im ZielIstunser Mann.endgültig ^weiter; Und währendwir ihn und uns noch gegenseitig beglückwün¬schen , geht am Siegesmast die deutsche Fahneheben " der amerikanischen hoch. Es )war dieletzte Konkurrenz der Londoner Spiele “

Kann . man verstehen, daß vier Jahre späterdie ' amefikahlsehen Läufer - diesen Jlanns Bräun
argwöhnisch , beobachten? ' ‘ Er ) ist wieder .miL

)vön der Partie . Mähhat seine Laufe in den da-
zwischenliegenden vie* Jahren studiert . Man
weiß , MH seine , „Form norir besser gewordenist als in London . Für die USA ist von der

alten Garde nur noch Sheppard dabei. Mere-
dith , Devonport, Putman, Edmundsson undCaldwell sind Nachwuchskräfte. Aljes robusteBurschen, kräftige ' Athleten, auf den "Colleges
von erfahrenen Trainern beraten und durch¬
geknetet. Unbelastet gehen sie in diese Kämpfe.Man hat sie drüben in monatelangem Traininghart gemacht Sie kennen keine Nerven.

Wie anders ist der Deutsche Hanns ' Braunbeschaffen! Er ist als Bildhauer sensibel, grüb¬lerisch . und feinfühlig. Merkwürdigerweisefühlt sich dieser Künstler , der in der Wohnungseiner Eltern mit - feinnervigen schmalen Hän¬
den den Ton im Atelier knetet , sehr zu demNaturburschen Karl Halt hingezogen, der aufeiner Bank arbeitet und damit ebenso wie sein

rGefährte , viel an die Stube gefesselt ist. Tref-
»fen sich die beiden Freunde in Brauns Atelier,so wird gewöhnlich nicht viel geschwätzt Der
„Haltequaste*

, wie Hanns Braun seinen Ge¬fährten nennt , setzt sich still in eine Ecke undbeobachtet den Freund , wie unter seinen Fin¬
gern Figuren entstehen Meist sind es Sport¬ler in Bewegung, Läufer, Athleten.

„Die meisten Bildhauer verstehen vom Sportnichts“, sagt Braun einmal. „Sie macken Sport-Jiguren, die man am besten gleich zertrümmernsollte . Sie wissen nicht worauf es ankommtsie lassen sich auch nicht belehren. Sie sehen
die Athleten nur anatomisch als menschlicheKraftmaschinen und übersehen, daß die Kraft¬
anstrengungen und Bewegungen von der Zen-

. tralgewalt des Willens und des Geistes be¬
herrscht werden. Der Geist ist es, der «ich den
Körper baut !“

Einmal ist es Karl Halt sogar gelungen, sei¬hen Freund , über 100 Meter zu schlagen . Alsdie beiden Freunde am Start stehen , zupftBraun beiläufig ein vierblättriges Kleeblatt auf
dem RaSen und gibt es Halt : „Da , Haltequaste,hast ein Glückzeichen , hoffentlich derwischtmich nicht !“

(Fortsetzung folgt)
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Autobahn bis zur Schweizer Grenze beantragt
Südwestdeutsche Abgeordnete stellen Antrag im Bundestag

Bonn. Südwestdeutsche Bundestagsabgeord¬
nete aus der SPD , CDU und FDP haben im
Bundestag den Antrag eingebracht, daß die
Bundesregierung im Haushaltsjahr 1952/53
Mittel für den Ausbau der Autobahn Karls¬
ruhe-Ettlingen bis zur Schweizer Grenze zur
Verfügung stellt. Der Antrag ist von den Ab¬
geordneten Gottfried Leonhard (CDU) , Maria
Schanzenbach (SPD), Willi Stahl (FDP ) , Wen¬
delin Mergenthaler (CDU) , August Neuburger
(CDU) unterschrieben.

Die Abgeordneten weisen in ihrem Antrag
darauf hin , daß die Bundesstraße 3 dem über¬
aus starken Kraftverkehr auf der Strecke zur
Schweizer Grenze nicht gewachsen sei, so daß
der Ausbau der Autobahn „dringend erforder¬
lich“ sei .

Australien schränkt Einwanderung ein
Canberra . Australien wird im nächsten Jahr

nur 80 000 Einwanderer, das ist etwa die Hälfte
der bisherigen Quote, aufnehmen. Einwande¬
rungsminister Harold Holt teilte mit, diese
Maßnahme sei nötig, damit Australien „die
recht beträchtliche Zahl von Einwanderern bes¬
ser verdauen“ könne, die seit Kriegsende ins
Land kamen. Auch die Einwanderungsquotefür
den Rest des Jahres 1952 soll eingeschränkt
werden.

Barsche in Schwarzwaldseen nehmen
überhand

Donaueschingen . Das Institut für Seen¬
forschung und Seenbewirtschaftung in Langen¬
argen hat bei Untersuchungen der wasserwirt¬
schaftlichen Verhältnisse in den Schwarzwald¬
seen ein Uberhandnehmen der Barsche fest¬
gestellt. Die Untersuchungen wurden mit neu¬

zeitlichen Instrumenten vorgenommen. Beson¬
ders im Titisee und im Schluchsee wurden der
Untergrund und der Fischbestand erforscht und
die Tiefen mit dem Echographen festgestellt.
An den Arbeitei nahm auch ein Berufstaucher
vom Bodensee teil .

Häftlingsomnibus verunglückt
Freiburg. Am Stadtrand von Freiburg stürzte

am Donnerstagvormittag ein mit 30 Häftlingen
der Landesstrafanstalt Freiburg besetzter Om¬
nibus um. Von den Insassen wurden 10 zum
Teil schwer verletzt . Die Häftlinge befanden
sich auf der Fahrt zu ihrer Arbeitsstelle. Das
Unglück ereignete sich, als an dem Omnibus der
Bolzen der linken Spurstange brach. Das Fahr¬
zeug geriet dabei auf die linke Fahrbahnseite
und stürzte um.

„Friedeiisengel “ {ährt zur Kur
Stuttgart . Der „Friedensengel von Helsinki“,

Barbara Rotraut Pleyer , ist vom Bürgermeister

der Stadt Eckernförde an der Ostsee telegra¬
fisch zu einem lttägigen kostenlosen Kurauf¬
enthalt eingeladen worden. Barbara Pleyer will
die Einladung unter der Bedingung annehmen,
daß sie nicht im Badeanzug fotografiert wird.
Sie droht, alle Zeitungen und Illustrierten zu
verklagen, die sie im Badeanzug abgebildet
bringen. Bevor Fräulein Pleyer die Reise nach
Eckemförde antritt , will sie noch in einem öf¬
fentlichen Forum über die Gründe ihres Auf¬
tretens im olympischen Stadion Rechenschaft
ablegen . Auch von anderen Seiten hat Barbara
Rotraut Pleyer Einladungen erhalten . Hinter
den Einladungen einiger Herren vermutet sie
„verkappte Heiratsanträge “.

Fußballunterricht in des Schulen Badens
Frankfurt . Der Präsident des Landesbezirks

Nordbaden, Abteilung Kultus und Unterricht,
hat den Kreis- und Stadtschulämtern sowie den
Direktoren der Höheren Lehranstalten mitge¬
teilt, daß der badische Fußballverbandslehrer
Fritz Ruchay während seiner Verbandslehrer¬
tätigkeit auch Lehrstunden mit Schulklassen
abhalten dürfe. Diese Stunden sollen innerhalb
des Sportunterrichts unter Aufsicht der Lehrer
erteilt werden.

Ein internationales Kind feiert Jubiläum
100 Jahre Staatsvertrag über den deutschen Eisenbahnverkehr durch die Schweiz

Freiburg. Am 27. Juli besteht der badisch-
schweizerische Staatsvertrag über den deut¬
schen Eisenbahnbetrieb durch die Kantone
Basel-Stadt und Schaffhausen 100 Jahre . Per
Vertrag wurde 1852 abgeschlossen , um der Ba¬
dischen Staatsbahn die Fortführung ihrer
Rheintallinie von Mannheim aus über Basel
den Hochrhein entlang nach Konstanz zu er¬
möglichen . Als Gegenleistung dafür , daß sie die

Studenten studieren Kommunalprobleme
Seminarbesudle in Waldshut, Donaueschingen und Villingen

Freiburg. Seit jeher ist es das Bestreben der
öffentlich-rechtlichen Seminare der Universität
Freiburg , den Studenten nicht allein theore¬
tisches Wissen zu vermitteln, sondern ihnen
auch einen Einblick in die Praxis des Rechts zu
geben, die außerhalb des Hörsaals nicht selten
ein völlig verändertes Gesicht zeigt Diesem
Ziel diente auch der Besuch des Seminars über
die Kreisverwaltung unter Leitung von Prof.
Pr . Gerber und Regierungsassessor Pr . Geh¬
ring am Wochenende im Grenzkreis Waldshut
mit dem das Seminar die praktische Arbeit des
Sommersemesters beschloß . In seiner Begrü¬
ßungsansprache auf der Rheinterassezu Walds¬
hut , in deren Verlauf er auch die Grüße des
Kreisausschusses überbrachte, gab Landrat Pr .
Seitereich, ein Bruder des neuen Freiburger
Weihbischofs , seiner Freude darüber Ausdruck,
daß nicht alle Studierenden jenem für alle
praktische^ Fragen blinden „tierischen Studier¬
eifer“ verfallen seien.. Anschließend machte er
die Seminarteilnehmer mit den besonderen
Problemen des Kreises vertraut . Als eines der
wichtigsten nannte er die Schiffbarmachung des
Hochrheins, die wegen der erforderlichen
Schleusenbauten zwar rund 325 Millionen
Schweizerfranken verschlingen, dafür aber

Auch in der kommendenWoche
warmes Hochsommerwetter

Freiburg. Abgesehen von kurzfristigen Stö¬
rungen gewittrigen Charakters, die keine nach¬
haltige Abkühlung bringen werden, wird nach
der Vorhersage des Wetteramtes Freitag das
überwiegend heitere , trockene und recht warme
Hochsommerwetter in der Zeit vom 25. Juli bis
zum 1 . August fortdauem . Pie Tageshöchst¬
temperaturen werden sich um 30 Grad be¬
wegen.

auch 15 000 weitere Arbeitsplätze und für 40 000
bis 50 000 Menschen Lebensmöglichkeitenschaf¬
fen würde, wie die Industrie - und Handels¬
kammer Schopfheim festgestellt habe. Er be¬
tonte, daß dieses Projekt nur in Zusammen¬
arbeit mit der Schweiz verwirklicht werden
könne. Anschließend wurde in Waldshut die im
Aufbau befindliche neue Landwirtschaftsschule,
die bis zum 1 . Oktober fertiggestellt werden
soll, ferner in Witznau das moderne Schluch¬
seekraftwerk und in Berau unter Führung von
Bürgermeister Schmiederer das neue Schulhaus
besichtigt. Nachmittags standen das Transfor¬
matorenwerk in Tiengen, das Aluminiumwalz¬
werk in Wutöschingen, das nach seiner völligen
Demontage von früher 1600 Arbeitern jetzt nur
noch knapp 300 beschäftigen kann, und zum
Abschluß die Kreispflegeanstalt in Jestetten
auf dem Besichtigungsprogramm.

Am Tage zuvor besuchte das Seminar über
die Rechts - und VerfassungsgeschichteBadens
unter Leitung von Prof . Dr. Maunz (Freiburg)
und Prof. Dr. Bader (Mainz ) auf Einladung des
Fürsten zu Fürstenberg die Stadt Donaueschin¬
gen . Bibliotheksdirektor Dr. Johne (Donau¬
eschingen ) führte die Studenten durch den
Ausstellungssaal des Fürstlichen Archivs , der
Kunsthistoriker Altgraf Salm sie durch die
Fürstliche Galerie. Prof . Bader, bis zu seiner
Berufung als Professor von 1938 bis 1945 Fürst¬
licher Archivrat und Justitiator , berichtete über
die Geschichte des bekanntlich schon 1806 me-
diatisierten Fürstenhauses . Nachmittags machte
Landrat Dr. Linhard die Studenten mit den
Problemen des Kreises Donaueschingen und
den Aufgaben eines modernen Landrats be¬
kannt . Die gleiche Aufgabe hatte Landrat Qr.
Astfäller übernommen, dem die Studenten auf
der Rückfahrt nach Freiburg in Villingen ,
der „Stadt mit dem badisch -österreichischen
Charme“

, wie Prof . Maunz sagte, einen Besuch
abstatteten . H . 8.

Bahnlinie durch den Kanton Scfaaffhausen füh¬
ren durfte , verpflichtete sich die Badische
Staatsbahn , in Klein-Basel den BadischenBahn¬
hof zu errichten. Er wurde bereits 1855 in Be*
trieb genommen.

Der erste Anschluß an das schweizerische
Eisenbahnnetzwurde in Auswirkung desStaats¬
vertrages allerdings nicht in Basel , sondern in
Waldshut 1859 hergestellt. 1863 folgte der zweite
Anschluß in Schaffhausen, als die 89 km lange
badische Strecke Waldshut—Konstanz dem Ver¬
kehr übergeben wurde . Erst 1873 wurde in
Basel der dritte Anschluß an das schweizerische
Eisenbahnnetz hergestellt, während zwei wei¬
tere badisch-schweizerischeStaatsverträge spä¬
ter den vierten und fünften Anschluß in Kon¬
stanz und Singen garantierten .

Im Laufe seines 100jährigen Bestehais hat
der Staatsvertrag durch die Entwicklung des
Eisenbahnwesens sehr stark an Bedeutung ge¬
wonnen . Auf dem Vertrag beruht heute noch
der gesamte internationale Eisenbahnverkehr
zwischen Deutschland und der Schweiz . Ob¬
wohl der Vertrag eine Kündigungsklausel ent¬
hielt, ist er nie gekündigt worden, wenn auch
die beiden Weltkriege seine Auswirkung zeit¬
weise lähmten. Die Schweiz hat es nicht all zu
gern gesehen , daß 1920 die Deutsche Reichs¬
bahn als Nachfolgerin der Badischen Staats¬
bahn in den*Vertrag einstieg. Andererseits war
es der Deutschen Bundesbahn 1949 ganz an¬
genehm , auf der Grundlage dieses Vertrages
die Beziehungen mit der Schweiz wieder in
Gang zu bringen.

Albert Schweitzer in Europa
Bordeaux. Dr . Albert Schweitzer traf aus

Afrika in Bordeaux ein. Er wird sich drei Mo¬
nate lang in Frankreich aufhalten , Holland,
England, Dänemark, Schwedenund die Schweiz
besuchen und Ende Oktober nach Afrika zu¬
rückkehren.

Wie einst im Mai bei uns
Buenos Aires. In Erinnerung an den Tag, an

dem Eva Peron im Jahre 1951 zur Kandidatin
für die argentinische Vizepräsidentschaft pro¬
klamiert wurde, eine Kandidatur , auf die sie
jedoch später verzichtete, wird der 22 . August
künftig in Argentinien als „Tag des Verzichts“
gefeiert werden. Dieser Beschluß wurde auf
einer gemeinsamen Sitzung der Gewerkschaf¬
ten der Hauptstadt und der Provinz Buenos
Aires gefaßt Gleichzeitig wurde beschlossen,
den Arbeitslohn für diesen Tag als Beitrag dem
Baufonds für das Nationaldenkmal, das für die
Gattin des Präsidenten errichtet wird , beizu-
steuem.

Diogenes würde vor Neid erblassen
London. Seinen eigenen olympischen Rekord

will der 24jährige Engländer Vic Reeves aus
WälsaU aufsteUen . Am Montagabend saß er be¬
reits über fünfzig Stunden in einem offenen
Faß, das auf der Spitze eines etwa fünfzehn
Meter hohen Pfahles befestigt ist . Reeves hat
sich vorgenomcnen , den Anfang dieses Jahres
in Chikago aufgestellten Rekord von 720 Stun¬
den im Faßsitzen,zu brechen. Die Zeit vertreibt
er sich mit Lesen . . . . da helfen keine Pillen.

Neuaufbau des Kartenwerks *

Freiburg. Der im badischen und württem -
bergischen Schwarzwald tätige Schwarzwald¬
verein hat im Rahmen des nach dem Kriege
begonnenen Wiederaufbaus seines Kartenwerks
in diesen Tagen die Wanderkarte Nr. 13 „Wie¬
sental“ im Maßstab 1 : 50 000 nach vollständiger
Überarbeitung in Fünffarbendruck neu heraus¬
gebracht. Die Karte umfaßt die Gebiete zwi¬
schen Baden weiter mit dem Blauen und Schönau
im Norden , Todtmoos im Osten, Säckingen und
Basel im Süden und dem Rhein im Westen.
Die Karte elf „Neustadt“ ist im Druck und
kommt in alter Kürze heraus.

Neu erschienen sind seit dem Kriege die Karte
zwei „Baden -Baden —Murgtal—Hornisgrinde“
und die Karte sechzehn „Feldberg“. Die Karte
vierzehn „St. Blasien —Waldshut“ , die kurz vor
dem Kriege erschien , ist noch vorrätig . In den
nächsten Jahren soll das ganze, sechzehn Blatt
umfassende Kartenwerk des Schwarzwald¬
vereins erneuert werden.

Glückliche Gewinner gesudit
München, ln der dritten Zwiscbenklasse der

11. Süddeutschen Klassenlotterie wurden unter
anderen folgende größere Gewinne gezogen :
ein Gewinn zu 100 000 DM auf die Nummer
121800 , ein Gewinn zu 30 000 DM auf die Num¬
mer 142 454, zwei Gewinne zu je 10 000 DM auf
die Nummern 91198 und 120 023 . (Ohne Ge¬
währ .)

Geheimnis um sowjetische Düsenjäger
Amerikaner entführen Teile einer MIG mit Hubschrauber

East Hartfurt (Connecticut). Einem Piloten
der amerikanischen Luftwaffe ist es gelungen,
mit einem Hubschrauber hinter den feindlichen
Linien auf nordkoreanischem Gebiet zu landen,
einen sowjetischen Düsenjäger vom Typ MIG
zu demontieren und die wertvollsten Telle zu
„entführen “ . Die Geschichte dieses Unterneh¬
mens wird yon der Zeitschrift der United Air-
craft Corporation berichtet. Nach diesem Be¬
richt waren der amerikanischen Luftwaffe bis
vor kurzem viele Einzelheiten des ausgezeich¬
neten sowjetisch » n Jägertyps noch unbekannt,
da sich die MIGs nur über nordkoreanischem
Gebiet in Luftkämpfe verwickeln ließen. Der
amerikanische Pilot, Captein Joseph Cooper ,
landete mit einem Hubschrauber neben einer
MIG tief im feindlichen Hinterland , während

fünfzig UNO-Jagdflugzeugeüber ihm den Luft¬
raum sicherten. Mit Hilfe einiger Handgranaten
gelang es ihm und seiner Mannschaft, die ge¬
suchten Telle zu demontieren und durch schwe¬
res Feuer hinter die eigenen Linien zu bringen.

Man kann nickt früh genug anfangen
Dublin. Ein Umschlag mit einem Poststempel

aus den USA fiel vor einigen Tagen in den
Briefkasten von Mrs . Yvonne Johnson in Dub¬
lin. In dem Brief wurde der Sohn der in Irland
lebenden kalifornischen Witwe zum Dienst in
den amerikanischen Streitkräften aufgefordert .
Richard , der Sohn , nahm jedoch keine Notiz
von dem Gestellungsbefehl— er ist fünf Jahre
alt.

Werfen Sie schon heute

einen Blick in die Schau¬

fenster der örtlichen Ge¬

schäftswelt. Unser nachfol¬

gender Anzeigenteil unter¬

richtet Sie eingehend und

vermittelt Ihnen beste Ein¬

kaufsquellen!

Amtliche Bekanntmachungen )
Handelsregister

Für die Angaben in ' ) keine Gewühl
Veränderung . HR B 103 — 17. Juli 1952 : Gebr . Keller ,

Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Zweignieder¬
lassung Freiburg 1. Br . (Klarastr . 79/81 ) . Die Zweig¬
niederlassung Ist mit dem Recht der Firmenfort¬
führung auf die Andreae -Norls -Zahn -AktlengeseU -
Echaft, Sitz Frankfurt a . M . , übergegangen und wird
von dieser als Zweigniederlassung ln Freiburg i. Br.
mit der Firma „Gebr . Keller , Zweigniederlassung
Freiburg der Andreae - Noris - Zahn - Aktiengesell¬
schaft“ weitergeführt . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Fortführung der bisher von der Firma
J . M. Andreae AG. und von der Firma Handels¬
gesellschaft Noris Zahn & Co . AG. betriebenen
Fabrikations - und Handelsgeschäfte , insbesondere
Herstellung , Verarbeitung und Vertrieb pharmazeu¬
tischer und kosmetischer Erzeugnisse sowie Drogen ,
Chemikalien , technischer Artikel und verwandter
Waren . Die Gesellschaft ist befugt , andere Unter¬
nehmen zu erwerben , sich an solchen zu beteiligen ,
ihre Vertretung zu übernehmen und alle Rechts¬
geschäfte einschließlich von Interessengemeinschafts¬
verträgen abzuschließen , die ihrem Zweck förder¬
lich sein können . Grundkapital : 5 400 000 DM. Dr.
lur . Wilhelm Samstag , Kaufmann , Schlüchtern , Vor¬
sitzer des Vorstandes , Kaufmann Hans Bangert ,
Nürnberg , und Kaufmann Adolf Müller , Frankfurt
am Main, ordentliche Vorstandsmitglieder , Dr . Hans
Schmidt , Frankfurt am Main , stellvertretendes Vor¬
standsmitglied . Gesamtprokuristen für die Haupt¬
niederlassung und die Zweigniederlassungen : Karl
Buchholz, Frankfurt am Main , Dr . Wilhelm Schäfer ,
Frankfurt am Main , Georg Kiefer , Frankfurt am
Main, Hermann Merz , Kaufmann , Frankfurt am
Main, Friedrich Wernscheid , Frankfurt am Main .
Dem Richard Schroth in Freiburg i . Br . ist Prokura
mit der -Beschränkung auf die Zweigniederlassung
Freibufg in der Weise erteilt , daß er zusammen mit
einem Vorstandsmitglied der Andreae -Noris -Zahn -
Aktiengesellsehaft berechtigt ist , die Firma zu ver¬
treten . Aktiengesellschaft . Der Gesellschaftsvertrag
ist vom 10. Februar 1923, mehrfach geändert , zu¬
letzt am 30. August 1950 und -völlig neu gefaßt . Der
Vorstand besteht aus zwei oder mehr Mitgliedern .
Der Aufsichtsrat kann ein Mitglied des Vorstandes

zum Vorsitzer des Vorstandes ernennen . Die Gesell¬
schaft wird durch zwei Vorstandsmitglieder oder
ein Vorstandsmitglied in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten . Der Aufsichtsrat kann be¬
stimmen , daß einzelne Vorstandsmitglieder allein
zur Vertretung der Gesellschaft befugt sein sollen .
Als nicht eingetragen wird bekanntgemacht : Das
Grundkapital Ist eingeteilt und besteht ln 4200 Stück
von je 1000 DM , 11 400 Stück von ie 100 DM und 3000
Stück von je 30 DM auf den Inhaber lautende Aktien .
Badisches Amtsgericht Freiburg 1. Br .

Konkursverfahren , über das Vermögen der Firma
Breisgauer Möbelfabrik GmbH ., Ebnet bei Frei -
bürg 1. Br., wurde heute vormittag 10.30 Uhr Kon¬
kurs eröffnet . Konkursverwalter ist Dipl .-Kaufmann
Dr. Hartmut Schweitzer , Freiburg , Silberbachstr . I.
Konkursforderungen sind bis zum 2. September 1952
beim Gericht anzumelden . Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubigerausschusses , zur Ent¬
schließung über die in 5 132 der Konkursordnung
bezeiebneten Gegenstände ist am Montag , 11. August
1952, vormittags 9 Uhr, und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen am Samstag , 27. September
1952, vormittags 9 Uhr , vor dem Amtsgericht Frei¬
burg 1. Br ., I . Stock, Zimmer 121. Wer Gegenstände
der Konkursmasse besitzt oder zur Masse etwas
schuldet , darf nichts mehr an den Gemeinschuldner
leisten . Der Besitz der Sache und ein Anspruch auf
abgesonderte Befriedigung daraus ist dem Konkurs¬
verwalter bis 16. August 1952 anzuzeigen . Freibürg
im Breisgau , den 19. Juli 1952. Amtsgericht 1.

Im Grundbuch von Freiburg i. Br . Band 119 Heft 1 ist
in der II . Abt . unter lfd. Nr . 1 folgende Vormerkung
am 29. Oktober 1930 eingetragen worden :

Anspruch der Julius Martin , Privat , Witwe,Katharina geh . Middeldorpf in Freiburg im
Breisgau , auf Rückerstattung des Eigentums
nach Maßgabe der Etntragungsbe Willi gung
vom 6. August 1930.

Auf Antrag des Eigentümers des belastenden Grund¬
stücks , des Edmund Heil , Freiburg 1. Br., Schwimm¬
badstraße 39, wird das Aufgebot dahin erlassen , daß
Gläubiger des in der Vormerkung genannten An¬
spruchs ihre Rechte spätestens ln dem auf Samstag ,
8. November 1952, vormittags 8.38 Uhr , vor dem Bad .
Amtsgericht Freiburg i . Br . . Holzmärktplatz 2, Zim¬
mer 126. bestimmten Aufgebotstermin anzumelden
haben , andernfalls sie mit ihren Rechten ausge¬
schlossen werden . Freiburg i . Br . den 17. Juli I9B .
Badisches Amtsgericht 3, Freiburg 1. Br .

(villiger)
Auf das Anzünden

kommt es an . . . .

öff |

^ ?

Zum Stumpenraudien braucht es Ruhe
und Beschaulichkeit schon beim Anzün¬
dern Am besten hält man nur die Spitze
der Flamme unter den Stumpen , denndie
Spitze kohlt nicht. Alsdann lasse man
sich Zeit, bis die ganze Brandfläche rund¬
herum glimmt und hernach ? . - - Mit kur¬
zen Zügen regelmäßig „schmauchen“

, so
haben Sie den höchsten Genuß vom Sand-
Waff-Stumpen Villiger Senior , eine volle
Stunde für 15 Pfg .

Mit freundlicher Empfehlung
Hans und Max Villiger

}
Villiger -Senior
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OLYMPISCHE SPIELE 1 - LL

olympia - sonderdienst helsinki olympia - sonderdienst helsinki olympia - sonderdienst helsinki Olympia - sonderdien

Für Deutschland „tröpfelt“ es Medaillen
Silberne für Karl Storch im Hammerwerfen — Bronze für Maria Sander und Herbert Schade

Zwei Weltrekorde, ein neuer Europarekord und fünf Olympische Rekorde brachte am Donners¬
tag der sechste Tag der 15. Olympischen Spiele in Helsinki. Im Hammerwerfen fiel die Gold¬
medaille überraschend an den Ungarn Josef Csermak, der mit 60,34 Metern einen sensationellen
Weltrekord aufstellte . Der Fuldaer Karl Storch holte für Deutschlanddie dritte silberne Medaille .
Exweltrekordmann Imre Nemeth (Ungarn) sicherte Ungarn mit einem dritten Fiats eine weitere
Medaille in diesem Wettbewerb. Bei der Siegerehrung im 110-Meter-Hürdenlauf ging gleich
dreimal das Sternenbanner der USA am Siegermast hoch . Harrison Billard gewann in der olym¬
pischen Rekordzeit von 13,7 Sekunden vor Davis , der ebenfalls 13,7 Sekunden lief, und Baraard.Emil Zatopek (Tschechoslowakei ) holte sich nach dem Olympiasieg im 10 000-Meter-Lauf auch
die Goldmedailleüber 5000 Meter. Mimoun (Frankreich), der bereits über 10 000 Meter die silberne
Medaille gewann, sicherte sich erneut einen zweiten Platz und verwies Herbert Schade (Deutsch¬
land) auf den dritten Platz. Schade gewann damit die dritte Bronzemedaille für Deutschland.Kurz zuvor hatte Maria Sander die zweite bronzene Medaille für Deutschland mit einem dritten
Platz im 80-Meter-Hürdenlauf der Frauen geholt. Die Goldmedaille war hier der mit 10,9 Se¬
kunden erneut Weltrekord laufenden Australierin Shirley Strickland nicht zu nehmen. Die
silberne Medaille fiel überraschend, an die sowjetische Läuferin Golubichnaja.

Emil „erkeucht" zweite Goldmedaille
Mörderischer Lauf über 5000 Meter — Herbert Schade im Endspurt auf den

dritten Platz verwiesen
Kaum waren die Klänge der britischen National¬

hymne zur Siegerehrung im 80-Meter -Hürdenlauf
verklungen , als sich die 18 in den Verläufen quali¬fizierten Endlaufteilnehmer über 5000 Meter zumStart fertig machten . Das bis auf dep letzten Platz
gefüllte Olympiastadion glich schon vorher einem
wahren Hexenkessel . Die letzten Chancen wurden
gegeneinander abgewogen , und immer wieder tauch¬
ten dabei die Namen Zatopek und Schade auf . Dann
war es so wett . Der Startschuß ertönte . Die erste
Runde wurde in sehr mäßigem Tempo zurückgelegt ,wobei das Feld dicht zusammenblieb . Nach 1000 Me¬
tern , die von dem führenden Schade in 2 .47 .0 Minuten
zurückgelegt wurden , setzten die ersten Positions¬
kämpfe ein . Schade blieb Jedoch bis zur 2000-Meter -
Marke (Zwischenzeit 5.37 .4 Minuten ) in Front , gefolgt
von Chataway , Reiff (zwei Meter zurück ) , Mimoun
und dem Sowjetrussen Anufrlew .

Bei der 3000-Meter -Marke lautete die Placierung
hinter Herbert Schade (Zwischenzeit 8.30.4 Minuten )
Reiff , Zatopek , Chataway und Mimoun . Angriffe des
Belgiers Reiff wurden von Schade leicht abgewehrt ,doch dann zog Zatopek bet 3400 Meter in unwider¬
stehlichem Spurt mit Reiff im Kielwasser an dem
deutschen Rekordler vorbei . Wieder lagen alle fünf
Läufer dicht zusammen . Nach Positionskämpfen auf
der Gegengeraden übernahm Schade bei 4000 Meter
(Zwischenzeit 11.24 .8 Minuten ) erneut die Führung .
Zatopek folgte an zweiter Stelle , zog jedoch 900 Meter
vor dem Ziel wieder in Front , um aber sofort wie¬
der von Schade abgelöst zu werden , der vor Chata¬
way ln die letzten beiden Runden ging . 700 Meter
vor dem Ziel legte Schade , immer noch von dem
Engländer Chataway gefolgt , einen Zwischenspurt
ein . Das Stadion kochte , und die Begeisterungs - und
Anfeuerungsrufe verwandelten diese olympische
Kampfstätte in einen wahren Hexenkessel . Die An¬
feuerungsrufe der deutschen und der tschechischen
Kolonie prallten in dem großen Oval aufeinander .

Der Kampf um dep Sieg näherte »Ich seinem Höhe¬
punkt . Dann kam die Entscheidung . Mitte der Ziel¬
kurve stürmte Zatopek , von außen kommend , mit
seiner eigenartigen Lauftechnik , mit verzerrtem Ge¬
sicht und rudernden Armbewegungen auf da» Ziel
zu . Fünf Meter hinter ihm folgte sein großer Rivale

Das Hammerwerfen bei den Olympischen Spielen ln
Helsinki brachte am Donnerstagnachmlttag folgende
Endplacierungen :

Goldmedaille : Josef Csermak (Ungarn ) , 60,34 m (neuer
Welt- , Europa - und Olympischer Rekord ) . Silber¬
medaille ! Karl Storch (Deutschland ) , 58,88 m . Bronze -
medaile : Imre Nemeth (Ungarn ) , 57,74 m . 4. Jiri Dadak
(Tschechoslowakei ) 56,81 m . 5 . Nikolai Redjkin (So¬
wjetunion ), 56,55 m . 6 . Karl Wolf (Deutschland ) , 56,48 m.
7. Syerre Strandli (Norwegen ) , 56,36 m . 8 . Georg ! Dy-
benko (Sowjetunion ) , 55,03 m . 9 . Iwan Gubijan (Jugo¬
slawien ) , 54,54 m . 10. Teseo Taddia (Italien ) , 54,12 m.

Die ersten fünf verbesserten damit den Olympischen
Rekord des Deutschen Karl Hein aus dem Jahre 1936
mit 56,49 m , während Wolf ihn einstellte .

Der Ungar Csermak mußte schon mit 60,34 m einen
Weltrekord aufstellen , um den sehr regelmäßig wer¬
fenden Fuldaer auf den zweiten Platz zu verweisen .
Storch begann mit einem ungültigen Versuch warf
dann im Vorkampf 58,86 und 58,18 m und erreichte mit
seinem ersten Wurf in der Entscheidung mit 58,86 m
die zweitbeste Weite aller Teilnehmer . Der Ungar
Csermak , der die Weltrekordmarke bereite im Vor¬
kampf übertraf , konnte sich in der Entscheidung nicht

Mimoun und weitere sechs Meter zurück , Schade als
dritter . An dieser Placierung änderte sich nichts
mehr . Zatopek , der im Mittelpunkt großer Ovationen
stand , wandte sich sofort nach dem Durchlauf durch
das Ziel seinen Gegnern Mimoun und Schade zu und
schüttelte ihnen die Hände .

Dritte Goldmedaille für Zatopeks
Frau Dana übertrumpfte Sowjet. Speerwerferinnen
Das Sportler -Ehepaar Zatopek reihte am Donners¬

tag der von dem Ehemann Emil am Dienstag Im
10 000-m-Lauf gewonnenen ersten Goldmedaille zwei
weitere an . Nach dem grandiosen Sieg Emil Zatopeks
im 5000-m-Lauf , der ihn in die Reihe der größten
Langstreckenläufer aufrücken ließ , sicherte sich seine
Frau Dana am Abend mit Ihrem Olympiasieg im
Speerwerfen ebenfalls eine goldene Medaille . Zum
erstenmal in der olympischen Geschichte wurde da¬
mit ein Sportler -Ehepaar am gleichen Tag und fast
zur gleichen Stunde Olympiasieger . Dana Zatopek
mußte um ihren Sieg allerdings bis zur letzten Minute
bangen . Sie hatte ihre größte Weite von 50,47 m , mit
der sie olympischen Rekord warf , bereits im ersten
Durchgang des Vorkampfes erzielt . Ihre schärfsten
Rivalinnen , die drei sowjetrussischen Werferinnen ,vermochten sich im Laufe des Wettbewerbs noch zu
steigern , und vor allem die robuste Alexandra Tschu-
dina konnte ihre Vorkampfleistung von 47,52 m über
49,61 m in den Abendstunden noch auf 50,1 m ver¬
bessern . Sie ereichte damit Frau Zatopek zwar nicht
mehr , holte sich aber nach dem Weitsprung eine
zweite Silbermedaille . Dana Zatopek hatte von allen
Werferinnen die beste Technik und den kräftigsten
Armzug . Die deutsche Marlies Müller konnte ihre
Vorkampfleistungen von 43,81 m und 43,08 m in der
Entscheidung nicht mehr überbieten und mußte mit
dem sechsten Platz vorliebnehmen . Jutta Krüger und
Inge Bausenwein mußten sich mit dem achten bzw.
zwölften Platz begnügen .

mehr verbessern . Er blieb unter der 50-m-Grenze und
hatte zwei ungültige Versuche . Der schwächer ge¬
wordene Olympiasieger von 1948, Nemeth (Ungarn ),
erreichte mit 57,74 m nur den dritten Platz . Karl Wolf
(Karlsruhe ) kam zweimal über 56 m . Seine größte
Weite von 56,49 m brachte Ihm den sechsten Platz ein .

Dtllard wie erwartet über 110 m Hürden
Dem amerikanischen Neger Harrison Dillard , der

in London die Goldmedaille auf der kurzen Sprinter¬strecke gewann , gelang es in Helsinki , den Olympia¬
sieg ln seiner Spezialdisziplin , dem 110-m-Hürdenlauf ,in der neuen olympischen Rekordzeit von 13.7 Sek .
davonzutragen . Nach einem von dem Australier Dou-
bleday verursachten Fehlstart kam das Feld beim
zweiten Startkommando glatt ab . Dillard hatte nach
drei Hürden einen ganz knappen Vorsprung vor
seinem Landsmann Davis , den dieser bis zur letzten
Hürde jedoch wieder aufholte . Im Auslauf kamen
Dillard seine Sprinterqualitäten zugute , und im Ziel
hatte er die Brust zuerst am Band . Mit Arthur Bar -
nard belegte ein weiterer amerikanischer Läufer den
dritten Platz .

Weltrekord schlägt Storch im Hammerwerfen
Silberne Medaille für Karl Storch — Wolf sechster

Fanny Blankers-Koen gab auf
Zweite Bronzene für Deutschland durch Maria Sander im Hürdenlanf

Olympiasiegerin lm 80-m-Hürdenlauf der Frauen
Wurde erwartungsgemäß die Australierin Shirley
Strickland die mit 10.9 Sek . erneut unter dem offiziel¬
len Weltrekord der Holländerin Fanny Blankers .Koen
(11.0 Sek .) blieb . Erst am Mittwoch hatte sie im Vor-
schiußrundenlauf 10.8 Sek . gelaufen , doch ist bisher
fraglich , ob diese Zeit offiziell als Weltrekord an¬
erkannt wird , da starker Rückenwind herrschte .

Die silberne Medaille gewann Marija Golubichnaja
in 11,2 Sek . für die Sowjetunion . Die bronzene Me¬
daille holte die deutsche Doppelmeisterin Maria
Sander (Dinslaken ) , die nur um Handbreite hinter der
Russin lag . Anneliese Seonbuchner wurde mit 11.2
Sek . Vierte .

Fanny Blankers -Koen , die mit einer Penicillin -
Spritze zur Verhütung einer Blutvergiftung behandelt

wurde , startete auf der zweiten Bahn - Neben ihr nach
außen Strickland und Sander . Auf der Außenbahn
Anneliese Seonbuchner . Maria Sander verursachte
einen Fehlstart . Beim zweiten Start kam das Feld
jedoch geschlossen ab . Maria Sander lag mit der
Australierin bis zur dritten Hürde gleich , mußte sie
dann Jedoch ziehen lassen . Außen schob sich die
Sowjetrussin Golubichnaja vorbei . Die Deutsche hielt
den dritten Platz und erkämpfte sich damit die Bronze¬
medaille vor Anneliese Seonbuchner . Fanny Blankers -
Koen stolperte an der zweiten Hürde , riß sie und gab
auf .

Fanny hat großes Pech
Fanny Blankers -Koen (Holland ) , die zweifache

Olympiasiegerin auf den sprinterstrecken von 1948 ,
mußte Ihre Hoffnungen auf Wiederholung Ihres gro¬
ßen olympischen Erfolges begraben . Nachdem sie in
Helsinki wegen einer Blutvergiftung bereits nicht am
100-m -Lauf teilnehmen konnte , mußte sie am Don¬
nerstag auch auf die Teilnahme am 806-m-Lauf und
an der Frauenstaffel verzichten .

Dreispringer da Silva eine Klasse für sich
Weltrekordmann Ferreira da Silva (Brasilien ) be¬

wies bei den Olympischen Spielen , daß er jederzeit
in der Lage ist , die 16-m-Grenze zu bewältigen . Er
begann mit 15,95 m und stellte im zweiten Versuch
des Vorkampfes mit 16,12 m zum ersten Male einen
neuen Rekord auf . In den drei Sprüngen der Ent¬
scheidung - sprang er 16,09 m , 16,22 m und 16,05 m.
Der fast zwei Meter große Neger scheint bei den
Sprüngen zu schweben . Mit zwei langen Sätzen ist er
bereits dicht vor der Grube , um dann mit einem
hohen , dritten Sprung Jedesmal in der Nähe des Welt¬
rekords zu landen . Einen vorzüglichen Eindruck machte
auch der Sowjetrusse Scherbakow . Er hatte keinen
Sprung unter 15 m und kam im ersten Durchgang der
Entscheidung mit 15,98 dicht an die 16 m heran . Im
Gegensatz zu da Silva ist Scherbako bei etwa 1,80 m
Körpergröße untersetzt gebaut und hat bei einer
großen natürlichen Sprungkraft wie «US seine Lands¬
leute eine glänzende Kondition .

Hockey-Gold wieder für Indien
Indien wurde wieder Goldmedaillengewinner des

olympischen Hockeyturniers durch einen 6 :1 (4 :0)-Siegüber Holland . Endstand des Hockeytumiers : Gold¬
medaille : Indien ; Silbermedaille : Holland ; Bronze¬
medaille : England ; Vierter : Pakistan .

Brasiliens Fußballer wenig olympisch
Deutschland in der Vorschlußrunde — Südamerikaner in der Verlängerung 4 :2 (2 :2) (0 : 1)

geschlagen — Rasanter deutscher Endspurt
MH Schweden , du sich am Mittwoch mit 3:1 gegen Österreich qualifizierte, Ungarn, das die

Türkei mit 7 :1 abfertigte, und Deutschland stehen drei der letzten vier Mannschaften des Fuß¬
ballturniers fest. Jugoslawien wird als Vierter im Bund erwartet , da es als großer Favorit im
Spiel gegen Dänemark gilt.

Im Stadion in Helsinki ging zum ersten Male die
schwarz - rot -goldene Fahne hoch , als Heinz ülz -
beimer mit einer persönlichen Bestzeit von 1.49.4
Minuten mit letztem Einsatz die Bronzemedaille
im 800-m -Lauf erkämpfte . Der Frankfurter brach
nach dem Lauf völlig erschöpft zusammen , zeigte
sich aber bereits wenige Minuten nach der Sieger¬

ehrung mit dem strahlenden Lächeln eines
Medaillengewinners (unser Bild ) .

Mit einem harten , erst in der Verlängerung er¬
kämpften 4 :2-Sieg ebnete sich die deutsche Amateur¬elf gegen Brasilien am Donnerstag den Eintritt in
die Vorschlußrunde des olympischen Fußballturniers .Als die deutsche Elf eine Viertelstunde vor Spiel¬ende gegen die brasilianischen Ballkünstler mit 8:2fast hoffnungslos lm Rückstand lag , gab kein Mensch
mehr einen Pfennig für einen deutschen Sieg , und
die Unzufriedenen unter den deutschen Schlachten¬
bummlern wollten bereits abwandern . Als aber eine
Minute später Schröder durch Kopfball eine Flanke
Stollenwerks zum 2 :1 einköpfte , schöpften nicht nur
die elf Aktiven , sondern auch die deutschen Anhän¬
ger wieder Hoffnung und das Ri-Ra-Ra-Germania
brandete als Aufpulverungspllle über das Stadion
Pallolenttae . Nun spielte die deutsche Mannschaft
plötzlich so, wie man es eigentlich von ihr erwartethatte . Aber erst fast mit dem Schlußpfiff zusammen
glückte nach einem Freistoß unmittelbar an der Tor¬
linie in den letzten 28 Min. dem angeschlagenen und
stark gehandikapten Linksaußen Klug der Ausgleich .Mr . Eins , der englische Schiedsrichter und Spezialistfür Wiederholungsspiele , mußte auch diesmal zur
Verlängerung pfeifen . In dieser Spielphase stürmten
plötzlich die Deutschen mit einer kaum noch erwar¬

teten Offensivkraft . Bereits in der 95 . Minute konnte
Zeltler nach einer Steilvorlage Sommerlatts zum
erstenmal eine deutsche Führung erzwingen . Die
Deutschen blieben zwar weiterhin offensiv , aber
auch die Brasilianer setzten alles auf eine Karte ,so daß Torwächter Schönbeck zweimal Nachschüsse
des Außenläufers Calacans abzuwehren hatte .

Hochdramatisch verliefen die letzten Spielminuten .
Der Ulmer Verteidiger Eberle rückte weit nach vorn ,um dem deutschen Angriff noch mehr Durchschlags¬kraft zu verleihen . Brasilien brachte eine unnötigeHärte ins Spiel und kurz nacheinander wurden Klugund Torwart Schönbeck Opfer der hart einsteigen¬den Südamerikaner . Sie rafften sich aber wieder auf
und standen ihren Mann . Mitten in die brasilianische
Schlußoffensive platzte der vierte deutsche Treffer
durch den Bremer Schröder , der in der letzten Mi¬
nute in einem Alleingang Uber das ganze Feld spur¬tete , den brasilianischen Torhüter Cavalheire um¬
spielt* und unbehindert ins leere Tor schoß . Elf
deutsche Spieler und hunderte von Schlachtenbumm¬
lern und Aktive der deutschen Olympiamannschaftwarfen Jubelnd die Arme hoch . Das war der hart
umkämpfte 4 :2-Sleg für Deutschland .

Herbert Schade lief über 5000 Meter eine sehr gute
Zeit und blieb mit 14.08.6 Minuten unter dem
olympischen Rekord . Aber Emil Zatopek und der
Franzose Alain Mimoun waren noch schneller . —
Schade gewann für Deutschland die Bronzemednille

Deutschland auf dem vierten Platz
In der inoffiziellen Nationenwertung der XV. Olym¬

pischen Spiele in Helsinki rückte Deutschland nach
den Wettkämpfen des Donnerstags hinter der Sowjet¬
union , den USA und Ungarn auf den vierten Platz
vor . 1. Sowjetunion , 270,5 Punkte ; 2 . USA, 165 P . ; 3.
Ungarn , 76 P . : 4. Deutschland , 54 P . ; 5. Schweden ,
51 .5 P, ; 6. England 49 P . ; 7 . Schweiz 47 P . ; 8 . Tsche¬
choslowakei , 46,5 P . ; 8. Frankreich , 44 P . ; 10. Japan ,
41.5 F . ; 11. Finnland , 33,5 P . ; 12. Australien , 33 P . ; 13.
Italien , 30 P . ; 14. Türkei und Iran , je 24 P . ; 16. Brasi¬
lien und Indien , je 13 P . ; 18. Jamaika , 12 P . ; 19. Argen¬
tinien , 11,5 F . ; 20 . Polen , 10,5 P . ; 21. Neuseeland , 10 P .;
22. Südafrika , 8,5 P . ; 23. Dänemark und Ägypten , je
9 P . ; 25 . Jugoslawien , 8 P . ; 26 . Holland , 7,5 P . ; 27. Bel¬
gien , 5 P . ; 28 . Uruguay und Venezuela , je 4 P . ; 30.
Österreich , 3 P . ; 31. Norwegen und Rumänien , je 2 P . :
32. Bulgarien 1 P . Alle übrigen Nationen gewannen
bisher keinen Punkt .

Die Medaillen vom Donnerstag
Am Donnerstag , dem sechsten . Wettkampftag der

15. Olympischen Spiele , wurden folgende 27 Medaillen
vergeben :

Hockey : Goldmedaille : Indien , Silbermedaille : Hol¬
land , Bronzemedaille : England .

* Leichtathletik :
86 Meter Hürden : Frauen : Goldmedaille : Shirley

Strickland (Australien ) , Silbermedaille : Maria Golu¬
bichnaja (UdSSR) , Bronzemedaille : Maria Sander
(Deutschland ) .

5060 Meter : Goldmedaille : Zatopek (Tschechoslowa¬
kei ) , Silbermedaille : O ’Kacha Alain Mimoun (Frank¬
reich ) , Bronzemedaille : Schade (Deutschland ) .

118 Meter Hürden : Goldmedaille : Harrison Dillard
(USA) Silbermedaille : Jack Davis (USA) , Bronze¬
medaille : Arthur Barnard (USA).

Hammerwerfen : Goldmedaille : Josef Csermak
(Ungarn ) , Silbermedaille : Karl Storch (Deutschland ) ,
Bronzemedaille : Imre Nemeth (Ungarn ) .

Speerwerfen : Frauen : Goldmedaille : Dana Zatopek
(Tschechoslowakei ) , Silbermedaille : Alexandra Tschu-
dina (UdSSR) , Bronzemedaille : Lena Gorschak (UdSSR) .

Fechten :
Florett -Einzel : Goldmedaille : Christian D 'Oriol«

(Frankreich ) , Silbermedaille : Edoardo Mangiarottl
(Italien ) , Bronzemedaille : Manila di Rosa (Italien ) .

Turnen : Frauen : Achtkampfmannschaft : Gold¬
medaille : Sowjetunion , Silbermedaille : Ungarn , Bronze¬
medaille : Tschechoslowakei . Gruppen -Gymnastik :
Goldmedaille : Schweden , Silbermedaille : UdSSR,
Bronzemedaille : Ungarn .
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; i'v v;

.
'Skis -

MM

»König der Hürdenläufer " nennt man den Ameri¬
kaner Charlet Moore (unser Bild) , der den End¬
lauf über 4M Meter Hürden gewann wie er wollte .
Moore stellte bereits im Vorlauf einen neuen olym¬
pischen F-kord auf und lief im Endlauf mit 58.8 Sek.

die gleiche Zelt wie am Tag zuvor .
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Der Mittwoch — ein Tag der Rekorde
16 Bestleistungen wurden

Dar fünft « Tag dar XV. Olympiaeilen Spiele wird
ln der Geschichte der olympischen Kämpfe als der
Tag der Rekorde eingehen . Nicht weniger als U Best¬
leistungen wurden allein an diesem Tag neu aufge¬
stellt oder erreicht . Es dürfte einzigartig bei den
Olympisdien Spielen sein , dag damit nach erst fünf
Tagen 2« Rekorde erzielt oder aufgpstellt wurden .
Ferreira da Silva (Brasilien ) wurde am Mittwoch
Olympiasieger im Dreisprung mit dem neuen Weit¬
ung Olympiarekord von 18,22 m . Shirley Strickland
(Australien ) lief über 88 m Hürden im Vorschlufl-
rundenlauf mit 18.8 Sek . ebenfalls Welt- und olym¬
pischen Rekord , und Europarekorde wurden aufge¬
stellt von Maria Sander (Deutschland ) und Jean Des-
forges (England ) über 88 m Hürden mit je 18.9 Sek .,
und Leonid Scherbakow (Sowjetunion ) im Dreisprung
mit 15,98 m . Die drei übrigen neuen olympischen Re¬
korde wurden erzielt im Speerwerfen durch Young
(USA) mit 73,78 m , über 8888 m Hindernis durch
Ashenfelter (USA) mit 8 .51 .9 Min. und im Weitsprung
der Frauen durch Williams (Neuseeland ) mit 8,24 m.
Eingestellt wurden olympische Bestleistungen durch
Stanfield (USA) im 298-m-Endlauf der Männer mit
20.7 Sek . und durch Dillard (USA) über 118 m Hürden
im Vorlauf mit 13,9 Sek . Mit Zwei Goldmedaillen¬
gewinnen waren die USA in den vier Entscheidungen
der Leichtathletik am Mittwoch erfolgreichste Nation .
Sie stellten im 200-m-Lauf der Männer mit Stanfield ,
Baker und Gathers die drei Medaillengewinner und
holten sich auch im Speerwerfen der Männer mit
sensationellen Weiten durch Young und Miller die
goldene und die silberne Medaille vor dem favori¬
sierten Finnen Hyytiainen (Bronzemedaille ) .

aufgestellt oder erreicht
ganze Feld passiert . Scheinbar mühelos Uef er mit
2 m Vorsprung in 28.7 Sek . durchs Ziel . Damit erreicht »
er auf der weichen Bahn ln Helsi nki den 1938 von
Jesse Owens ln Berlin aufgestellten olympischen Re¬
kord . Mit einer Zlehntelsekunde Abstand stürmten
seine auf den Außenbahnen laufenden Landsleute
Baker und Gathers durchs Ziel . Der Engländer Bailey
war doch nicht stark genug , um in die Entscheidung
Eingreifen zu können .

Achtungserfolg der deutschen Turnerinnen
Durch einen überlegenen Sieg in der Gesamtwer¬

tung des am Donnerstagvormittag beendeten olym¬
pischen Achtkampfes sicherten sich die sowjetrussi¬
schen Vertreterinnen die vierte Goldmedaille lm
Frauenturnen , nachdem sie bereits ln der Einzelwer¬
tung und an zwei Geräten die Olympiasiegerinnen
gestellt hatten . Mit Ungarn und der Tschechoslowakei
belegten zwei weitere osteuropäische Staaten die
nächsten Plätze . Die deutsche Mannschaft konnte sich
durch ihren vierten Platz in der Gruppengymnastik ,
einer ebenfalls zum Mannschaftskampf zählenden
Übung , in der Gesamtwertung vom siebten auf den
fünften Rang verbessern . Ergebnis : Olympischer Acht¬
kampf : Goldmedaille : Sowjetunion , 527,83 Punkte ;
Silbermedaille : Ungarn , 520,86 P . ; Bronzemedaille :
Tschechoslowakei , 503,32 P . ; 4 . Schweden , 501,38 P . ; 5.
Deutschland , 495,23 P . ; 8. Italien , 494,74 Punkte .

Das Ist Alfred Schwarzmann , der die erste Me¬
daille für Deutschland holte . Wegen seines Alters
<48 Jahre ) sollte er erst nicht mitgenommen wer¬
den . Der Zwölfkampfsleger von 1938 erwies sich
aber dann als der einzige deutsche Turner , der die
Nerven behielt und seine Übungen in ruhiger Ge¬
lassenheit durch tu rase . Unser Bild zeigt Schwarz-

mann bei dar Kür am Barren .

200 m bleiben amerikanische Domin «
Im 200-m-Endlauf erwies es sich erneut , daß die

Amerikaner auf dieser Strecke nicht zu schlagen sind .
Sofort nach dem Start ging der auf Bahn 2 laufende
Stanfield energisch an das Aufholen der Kurven¬
vorgabe und hatte eingangs der Zielkurve bereits das

Dag Rennen der Asse Ober 1500 Meter
Was sagen Gunder Haegg und Gerschler ?

In Fachkreisen in Helsinki wird der bevorstehende
1500-Meter -Lauf eifrig diskutiert . Der schwedische
Weltrekordmann Gunder Haegg ist der Ansicht , daß
es das größte olympische Rennen über diese Strecke
werden wird . Er hält eine Voraussage für ganz un¬
möglich, denn „hier können nicht weniger als zwölf
Läufer gewinnen “ . Nach Haeggs Ansicht hat der¬
jenige Läufer die besten Aussichten , der die stärkste
physische Kondition aufweisen kann . „Der Endlauf
wird nämlich das dritte Rennen ln drei Tagen sein ,
ln denen schon die Vor- und Zwischenläufe alles ab¬
verlangen werden . Vielleicht , aber nur vielleicht hat
der Berliner Dohrow die besten Chancen .“

Speerwerfen lernt man in Amerika
Die Phalanx der skandinavisdien Nationen durchbrochen

Dn Speerwerfen der Männer gab es für die über
7808 Zuschauer lm Olympiastadion eine Überraschung .
Weder der von den Finnen als Olympiasieger erwar¬
tete Hyytiainen noch der Schwede Berglund und auch
nicht der Sowjetrusse Zibulenko gewann die Gold¬
medaille , sondern der Amerikaner Cy Young mit dem
neuen olympischen Rekord von 73,78 m. Auch den
«weiten Platz belegten überraschend mit William
Miller (72,46 ) ein Amerikaner , und erst dann kam der
Finne Hyytiainen . Die USA-Werfer , deren Welten
schon ln der letzten Zelt aufhorchen ließen , brachen
damit in die Phalanx der skandinavischen Nationen
• ln , die mit Ausnahme von 1936 (Stock , Deutschland )
immer die olympischen Sieger stellten . Die Enttäu¬
schung der Finnen war groß , doch feierten sie den
neuen Olympiasieger Young , der den alten olympi¬
schen Rekord ihres Landsmannes Jaervinen (1932 ln
Los Angeles ) um 1,07 m verbesserte , in wahrem olym¬
pischen Geist . Goldmedaille : Cy Young (USA) 74,78 m.

Pikantes durch die Olympia-Brille
Aus Ägypten machte der Stabhochspringer El Sher-

bing die weite Reise vom Nil an den Finnischen
Meerbusen . In der Entscheidung hatte El Sherbing
natürlich nichts zu bestellen , aber der Arme kam
noch nicht einmal zum Training . Als er nämlich er¬
schien . lag die Latte eben auf 4 Meter . Der Ägypter ,
dessen persönliche Bestleistung auf 3,80 Meter steht ,
sagte sich , daß er mit einer solchen Höhe nichts an¬
fangen könne . Er wollte abwartenl Sechs Stunden
später waren die Amerikaner aber immer noch am
Üben und die Latte lag auf 4,28 Meter . Da zog Ei
Sherbing traurig und unverrichteter Dinge mit seiner
Bambusstange wieder von dannen ,

ch
Ein eigenartiges Bild sahen die Zuschauer nach

dem Ende des Geherwettbewerbs . Diese Marathon¬
geher versuchten nach Absolvierung der mörderi¬
schen 50-Kllometer -Strecke wieder normal zu laufen .
Aber es gelang ihnen nicht . Sie waren wie kleine
Kinder , denen das Laufen erst gelehrt werden muß .
Über die Riesenstrecke hatten sie in 4H bis 5 Stunden
so sehr den Geher -Rhythmus angenommen , daß
ihnen die Umstellung jetzt schwer fiel . So zogen sie
es vor , im Geher -Stil wieder in ihre Quartiere zu
marschieren . . . •

„Miß Schwaben aus Stuttgart “, der Friedensengel ,
der die Eröffnungsfeier stören wollte , hat ln Finn¬
land den gewünschten publizistischen Erfolg . Ganze
Seiten Bilder beschäftigen sich mit der „Madame
Spleen " . Die Deutschen aber ironisieren : „Württem¬
berg ist einfach nicht zu schlagen : zwei Deutsche
Fußballmeister , bei Deutschen Leichtathletikmeister¬
schaften 1952 erster deutscher Gau und nun auch
eine Württembergerln , die als Deutsche den .Frie¬
densengel “ stellte . Wahrhaftig , Eberhard , mit dem
Barte , hätte gelächelt . Was sich eine Schwäbin vor¬
nimmt , führt sie durch . . .

•
Daß es die deutschen Fotoleute schwer haben , sich

gegen das Finnland -Monopol von großen ausländi¬
schen Foto-Gesellschaften , die „Erbpacht “ haben ,
durchzusetzen . Ist verständlich . Man muß aber nur
hellwach sein . Der Stuttgarter Bildberichter Bauer
kaufte sich einen finnischen Sportdreß mit Trainings¬
anzug , besorgte eine Startnummer , die es Im Pro¬
gramm gar nicht gibt und wanderte mit Teilnehmern
ln die Kampfbahn . Die Ordner und Kampfrichter
wunderten sich zwar öfter , woher dieser Aktive die
Nerven nahm , noch zu fotografieren , aber es klappte .
Viele Exkluslv -Fotos wurden geschossen.

Silbermedaille : William Müler (USA) 72,48 m. Bronze¬
medaille : Toivo Hyytiainen (Finnland ) 71,89 m.
4. Viktor Zibulenko (Sowjetrußland ) 71,72 ln . 5. Branko
Dangubic (Jugoslawien ) 70,55. 8 Wladimir Kuznekow
(Sowjetrußland ) 78,37.

Auch der Harbig -Trainer , Direktor Gerschler aus
Freiburg , schloß sich Haeggs Ansicht an . „Es wäre
einfach vermessen , einen Favoriten zu nennen . Ein
solcher kann gewinnen , kann aber auch nur Sechster
werden , ohne dabei zu versagen .“

Deutschen Ruderern fehlt die Kondition
(Von unserem Sonderberichterstatter Erich Brodbeck )

Die Ruderregatta ln Helsinki Ist zu Ende . Die
deutsche Ausbeute war mit einer Silbermedaille lm
Riemen -Zweier mit Steuermann und dem fünften
Platz des Achters im Endlauf magerer als vielfach
erwartet worden war . Im Vierer , der Bootsklasse , in
der Deutschland bisher die meisten olympischen Gold¬
medaillen erkämpfte , kam das deutsche Boot vom
Ruderclub Hannover nicht einmal ln den Endlauf , ob¬
wohl die Hannoveraner mit zu den Favoriten gehör¬
ten . Helsinki hat klar und deutlich gezeigt , daß den
deutschen Ruderern die Kondition und die Kraft für
derartig zermürbende Regatten fehlt , wie sie nun
einmal hei Olympischen Spielen und Europameister¬
schaften ausgefahren werden . In Helsinki wurden ln
vier Tagen vier harte Kämpfe ausgetragen . In Deutsch¬
land dauern die Regatten höchstens zwei Tage . Die
deutschen Ruderer waren schon hierdurch stark ge¬

handikapt . Die Lehren aus Helsinki , die der deutsche
Ruderverband ziehen muß , sind ganz klar aufgezeigt
worden : die Ruderer müssen eine körperlich bessere
Kondition erreichen . Das bedingt eine Konzentration
der Spitzenkräfte , so etwa , wie wir es in diesem Jahr
bei den vier schweren vorolympischen Regatten er¬
lebt haben , wo praktisch die gesamte deutsche
Spitzenklasse am Start erschienen war . Das Vorbild
an körperlicher und seelischer Konzentration in
Helsinki war der Bamberger Waldemar Beck vom
deutschen Doppelzweier ohne Steuermann , der ge¬
trost , auch ohne in den Endrauf gekommen zu sein ,
für alle Ruderer als leuchtendes Beispiel hingestellt
werden darf . Schade , daß der Bamberger schon
31 Jahre alt Ist und ln diesem Jahre dem Rudersport
noch Valet sagen wird .

Um einen Zentimeter die Goldmedaille verschenkt!
Das Pech des schwarzen Weitspringers Brown, der dreimal übertrat

Pech , unsagbare * Pech hatte der schwarze amerika¬
nische Weitspringer Brown . Dieser Mann , der schon
acht Meter übersprungen batte war der große Favorit .
Er bereitete sich sorgfältig vor . Zehn Meter vor der
Sprunggrube machte er sich ein Zeichen in den Sand
und etwas weiter legte er ein rotes Taschentuch als
Markierungszeichen aus . Er kannte seine Schwäche ,
das Übertreten ! Und doch war auch in Helsinki sein
erster Sprung übergetreten . Beim zweiten Sprung kon¬
zentrierte er sich noch besser , wartete den Beifall für
seinen Landsmann O 'Brien ab , der eben die Kugel
17,41 m weit gestoßen hatte — und dann lief er . Er kam
gut ab, riß die Arme in die Höbe und schnellte die
Beine weit weit nach vorne . Das Publikum applau¬
dierte begeistert diesen 7,88- bis 7,90-Sprung , der wohl
den Olympiasieg bedeutete . Doch was war das ? Der
Weitenrichter hob erbarmungslos die rote Fahne . Der
Sprung war übergetreten , um einen einzigen Zenti¬
meter ! Und um diesen lächerlichen Zentimeter hatte
Brown die Goldmedaille verschenkt . In seinem dritten
und letzten Sprung war er so resigniert , daß er gar
nicht mehr auf seine Markierungszeichen achtete und ,
ohne abzuspringen , verzweifelt ln die Sandgrube lief .
Auch der dritte Versuch ungültig , der Traum um die
Goldmedaille ausgeträumt !

Irmgard Schmelzer fehlten zwei Zentimeter
für die Medaille

Irmgard Schmelzer (Kassel ) konnte lm Weltsprung
der Frauen gut gefallen . Sie sprang sehr regelmäßig
und hatte lm Vorkampf 5,89 , 5,75 und 5,99 m erreicht .
In der Entscheidung schaffte sie nur einen gültigen

Sprung mit 5,84 m . Damit fehlten ihr zwei Zentimeter
zum Gewinn der Bronzemedaille , da die Engländerin
Cawly lm ersten Sprung des Vorkampfes 5,82 m vor¬
gelegt hatte . Ebenso wie die Deutschen Elfriede
V. Nitsch und Leni Hofknecht kam auch die Olympia¬
siegerin von 1948, Gyarmatl (Ungarn ), nicht in die Ent¬
scheidung . Völlig verdient gewann die Neuseeländerin
Yvette Williams diese Konkurrenz . Sie kämpfte unter
einer großen Nervenbelastung , da sie bei den ersten
Sprüngen des Vorkampfes übertrat und sich , auf sicher
gehend , im letzten Sprung mit 5,98 m in die Entschei¬
dung brachte . Hier verfehlte sie lm ersten Versuch
mit 6,24 m um einen Zentimeter den Weltrekord . Die
sowjetische Springerin Tschudlna erreichte Ihre 8,14 m
lm zweiten Sprung des Vorkampfes .

Sensationelle Bestimmung für das Schwimmen
Der FINA-Kongreß begann mit einer revolutionä¬

ren Neuerung für die bevorstehenden olympischen
Schwimmkonkurenzen . Es wurde festgelegt , daß
künftig nicht mehr die Placierung allein ausreicht ,
um ln das nächste Rennen zu gelangen . Es sollen nur
noch die geschwommenen Zeiten ausschlaggebend
sein . Ein leichter Vorlauf nützt also* nichts mehr , lm
Gegenteil , gerade ln einem solchen Lauf kommt es
auf eine gute Zeit für die Qualifikation an . Dadurch
gewinnen alle Vorrennen an Bedeutung , denn die
Starter in den letzten Vorläufen werden natürlich
alles daran setzen , um die vorher erzielten Zelten
zu verbessern . Der Kampf gegen die Uhr bestimmt
daher alle Quallfikatlonskämpfe und erst lm Finale
entscheidet dann allein das kämpferische Moment .
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Olympiasiegerin im Weitsprung wurde die favo¬
risierte Neuseeländerin Yvette Williams , die erst
am 22. Februar irf Wellington (Neuseeland ) mit
8,29 Meter einen neuen Weltrekord apfgestellt
hatte , sie gewann mit dem neuen olympischen
Rekord von 6,24 Meter und verbesserte damit die
von der Ungarin Gyarmatl 1948 in London erzielte

Weite von 5,99 Metern ganz beträchtlich .

Die Medaillen vom Mittwoch
Am Mittwoch wurden bei den XV. olympische *

Sommerspielen folgende 72 Medaillen vergeben :
Leichtathletik

290 m Männer : Gold : Andrew StanSeld (USA) . Sil¬
ber : Walter Baker (USA) . Bronze : James Gathera
(USA) .

Dreisprung : Gold : Ferreira da Silva (Brasilien ).
Silber : Leonid Scherbakow (Sowjetunion ) . Bronzat
Arnolds Devonish (Venezuela) .

Speerwerfen : Gold : Cy Young (USA) . Silber : Wil¬
liam Miller (USA) . Bronze : Toivo Hyytlalnaa
(Finnland ).

Wettsprung : Frauen : Gold : Yvette Williams (Neu¬
seeland ) . Silber : Alexandra Tschudlna (Sowjetunion ) .
Bronze : Shirley Cawley (England ) .

Rudern
Einer : Gold : J . Tjkulow (Sowjetunion ) . Silber : M.

Wood (Australien ) , Bronze : T . Kocerka (Polen ) .
Doppelzweier : Gold : Cappozzo/Guerrero (Argen¬

tinien ) . Silber : Sowjetunion . Bronze : Uruguay .
Zweier O. St . : Gold: Logg/Frice (USA) . Silber :

Belgien . Bronze : Schweiz.
Zweier M . St . : Gold : Frankreich . Silber : Deutsch¬

land (Vegesacker RV) . Bronze : Dänemark .
Vierer M . St . : Gold : Tschechoslowakei . Silber «

Schweiz. Bronze : USA .
Vierer O . st . : Gold : Jugoslawien . Silber : Frank¬

reich . Bronze : Finnland .
Achter : Gold : USA. Silber : Sowjetunion . Broneet

Australien .
Turnen — Frauen

Achtkampf -ElnzelWertung : Gold : Marie Gorok -
howskaja (Sowjetunion ) . Silber : Nina Botscharowa
(Sowjetunion ) Bronze : Margit Korondi (Ungarn ) .

Seitpferd : Gold : Jekatertna Kalinthuk (Sowjetunion )
Silber : Marie Gorokhowskaja (Sowjetunion ) . Bronze :
Galina Minaltschewa (Sowjetunion ) .

Boden : Gold : Agnes Keleti (Ungarn ) . Silber : Me¬
rle Gorokhowskaja (Sowjetunion ) . Bronze : Margit
Korondi (Ungarn ) .

Schwebebalken : Gold : Nina Botscharowa (Sowjet¬
union ) . Silber : Marie Gorokhowskaja (Sowjetunion )«
Bronze : Margit Korondi (Ungarn ) .

Barren : Gold : Margit Korondi (Ungarn ) . Silben
Marie Gorokhowskaja (Sowjetunion ) . Bronze : Agnes
Keleti (Ungarn ) .

Freistilübungen
Fliegengewicht : Gold : Hasan Gemid (Türkei ) . Sil¬

ber : Yushu Kitano (Japan ) . Bronze : Mahmoud Mol»
Iaghassemi (Iran ).

Bantamgewicht : Gold : Shohachi Ishl (Japan ) . Sil¬
ber : Rashid Mamedbekow (Sowjetunion ) . Bronzet
D . Jadav (Indien ).

Federgewicht : Gold : Bayrun Sit (Türkei ) . Silber :
Nasser Guivehtchi (Iran ) . Bronze : Josiah Chensoa
(USA) .

Leichtgewicht : Gold : Olle Anderberg (Schweden ) .
Silber : Thomas Evans (USA) . Bronze : -DJahanbakhtha
Tovflghe (Iran ) .

Weltergewicht : Gold : William Smith (USA) . Silber «
Per Berlin (Schweden) . Bronze : Abdulah Modjtabavi
(Iran ) .

Mittelgewicht : Gold : David Ctmakuridze (Sowjet¬
union ) . Silber : ' Gholamreza Takhty (Iran ). Bronzat
Gyoergy Curics (Ungarn ) .

Halbschwergewicht : Gold : Wiking Palm (Schwaden ).
Silber : Henry Wittenberg (USA) . Bronze : Adll Ata*
(Türkei ) .

Schwergewicht : Gold : Arsen Mekokishvfli (Sowjet¬
union ) . Silber : Bertil Antonsson (Schweden ) . Bronze «
Kenneth Bichmond (Großbritannien ) .
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Kriegsversehrte im sportUdien Wettkampf
Erstes badisches Versehrten-Sportfest in Freiburg

ten . Die Veranstaltung beginnt am Scrffeitagvormittag
um 8 Uhr auf der Klostermatte .

Es ist nicht das erste Mal , das man in Siidbaden
Gelegenheit hatte , den unbeugsamen Lebenswillen
der Kriegsversehrten zu bewundern , die trotz oft
schwerster körperlicher Behinderung im sportlichen
Wettstreit stehen , nicht um Rekorde aufzustellen ,sondern um durch rege sportliche Betätigung besser
mit ihren Körperschäden fertig zu werden . Immer
wieder waren wir erstaunt , zu welch enormen Lei¬
stungen ein unbeugsamer Wille führen kann .

Am Samstag und Sonntag führt nun der Ver -
sehrten -Sportverband Baden in Freiburg sein erstes
badisches Versehrtensportfest durch . In den überall
sehr regen Ortsverbänden haben sich die Versehrten
durch eisernes Training für diesen großen Hag vor¬
bereitet und wollen sich nun im Vergleich ihrer
Besten mit den Kameraden der gleichen Versehrten¬
art messen , um neuen Auftrieb für die kommende
Trainingszeit zu erhalten . Die erfolgreichsten erhal¬
ten Gelegenheit , sich am Bundesversehrten -Sportfestauf der Insel Sylt zu beteiligen .

Am Samstag um 16 Uhr beginnen die Vergleichs¬
kämpfe der Tischtennisspieler im Feierlingsaal . Um
20 Uhr starten die Schwimmer , Wasserballer - und
Springer im Hallenbad . Der Sonntag ist den Leicht -
athleten -Ausscheidungen , dem Geräteturnen und den
Fußballspielen Vorbehalten Die Kämpfe beginnen
tim 8 Uhr im Universitäts -Stadion . Der Beginn der
Endspiele wird gegen 15 Uhr erwartet .

Wir wünschen dem Ersten Badischen Versehrten -
Sportfest einen guten Verlauf . Möge es gelingen , den
Teilnehmern neuen Mut einzuflößen und ihnen
Grundlage sein für den erfolgreichen Bestand des
schweren Existenzkampfes .

Schwerathletik
Cüdbad . Schüler - und Jugendmeisterschaften in Lahr

Als letzter Probegalopp vor den deutschen Jugend¬
meisterschaften , die am 9. und 10 August 1952 in Mün -

Mercedes Benz meldet sieben SL 3M
Für den Großen Preis von Deutschland , der am

3. August ausgefahren wird , haben die Daimler -
Benz -Werke , Stuttgart -Untertürkheim , vorsorglich
sieben SL -300-Wagen gemeldet , davon vier in der

Klasse bis drei Liter und drei in der Klasse über
drei Liter . Bei den Wagen in der Klasse über drei
Liter handelt es sich um Fahrzeuge mit Kompressor .
Die Entscheidung darüber , ob die SL -300 mit Kom¬
pressor starten können , hängt allerdings von dem
Ergebnis der noch laufenden Versuche ab . Je nach
den Erfahrungen werden Lang und Rieß auf den
kompresosrlosen , Kling , Helferich auf den Kompres -
sortyppn starten . Wenn die Kompressortypen aller¬
dings nicht eingesetzt werden können , fahren Kling
und Helferich ebenfalls in der Dreiliterklasse . Des¬
halb wurden für diese Wertung vorsorglich vier
Nennungen abgegeben .

Mercedes SL-300
schneller als Zweiliter-Rennwagen

Nach inoffizieller Zeitnahme erreichte am Donners¬
tag auf dem Nürburgring der mit einem Kompressor
ausgerüstete Mercedes -Benz -Sportwagen vom Typ
SL - 300 eine Rundengeschwindigkeit von 10.25 Minu¬
ten und war damit um 15 Sekunden schneller als im
Vorjahre der Italiener Ascan auf seinem Formel -
II -Ferrari -Rennwagen . Unter der Regie von Renn¬
leiter Alfred Neubauer hatte das Untertürkheimer
Werk bei seinen Versuchen zwei Wagen , von denen
einer mit Kompressor ausgerüstet ist , mit den Fah¬
rern Lang , Kling und Klenk eingesetzt .

Radball in höthster Vollendung
Freiburg sieht Mannschaften aus Frankreich , der Schweiz und Deutschland

Der Arbeiter -Rad - und Kraftfahrerbund „Solidari¬
tät “ startet am Samstag ein großes internationales
Radball -Turnier im Kolpinghaus Freiburg . 15 Mann¬
schaften , davon 9 aus der Schweiz , 2 aus Frankreich
und 4 aus Deutschland , haben zu dieser Großveran¬
staltung zugesagt und werden sich in über 30 Spielen
harte Kämpfe liefern . Die Veranstaltung wird um¬
rahmt vom Reigen - und 'Kunstfahren ; gleichzeitig
werden die Gaumeisterschaften im Radball ausge¬
tragen . Bereits am Samstag wird ein Festbankett
durchgeführt , in dessen Mittelpunkt sportliche Vor¬
führungen stehen . Man darf dem Veranstalter , der
keine Kosten gescheut hat , dieses große Turnier auf¬
zuziehen , besten Erfolg wünschen .

Ausscheidungder sttdbadischen Radballer
Im Rahmen der Saalsport -Bezirksmeisterschaften

in Lörrach ermittelten die südbadischen Radballer
ihren Teilnehmer an der Badischen Meisterschaft .
Die Freiburger Mannschaft setzte sich unter fünf

chen stattfinden , tragen die Schüler und Jugendlichen j Konkurrenten ungeschlagen durch , während für die
des südbadischen Schwerathletikverbandes in der i drei weiteren Plätze das Torverhältnis für die Rel
mittelbadischen Ringermetropole Lahr ihre Titel -
kämpfe aus . Im Ringen , Gewichtheben , Rasenkraft¬
sport und Tauziehen haben die Teilnehmer Gelegen¬
heit , sich die Fahrkarte nach München zu sichern . Da
bei den deutschen Jugendmeisterschaften nur die
einzelnen Landessieger startberechtigt sein werden ,
Sind gerade bei den diesjährigen Meisterschaften in»
Lahr besonders interessante Wettkämpfe zu erwar -

henfolge Kehl , Lahr , Rheinfelden ausschlaggebend
war . Muggensturm landete ohne Sieg auf dem letz¬
ten Platz . Resultate : Freiburg gegen Rheinfelden
12 :4, gegen Lahr 9 :5 , gegen Muggensturm 20 :1, gegen
Kehl 11 :9, Kehl gegen Muggensturm 14 :0, gegen Lahr
10 :6, gegen Rheinfelden 6 :5, Lahr gegen Muggen¬
sturm 11 :5, gegen Rheinfelden 8 :7, Rheinfelden ge¬
gen Muggensturm 7:3. Die beste Jugendmannschaft

Um die Landesmeistersdiait im Faustball
ln Emmendinge werden Faustball - und Ringtennismeister ermittelt

stellte Offenburg , das gegen Muggensturm mit 9 :0
und gegen Lörrach mit 14 :0 gewann . . Muggensturm
wurde durch einen 7 :8-Sieg gegen Lörrach Zweiter .

Im Radpolo der Damen waren die Oberrhein -Ver¬
eine unter sich . Haagen I gewann gegen Haagen II
mit 5 :1 und qualifizierten sich damit , während bei
der Jugend Lörrach gegen Haagen mit 5 :3 gewann .

SIO

Ausländische Boxgäste in Freiburg
Am Samstag . 26 . Juli , 20 .30 Uhr , findet im Paulus -

saal wieder eine internationale Boxveranstaltung
statt . Der ASV Freiburg hat für diesen Abend den
Internationalen Boxlub Ettlingen verpflichtet, - Ln
dessen Reihen sechs Amerikaner , daruner fünf Far¬
bige, * und zwei Estländer stehen . Dem Freiburger
Publikum wird also hier wieder etwas Besonderes
geboten , so daß trotz der Hitze ein volles Haus zu
erwarten _ ist .

Die Jubiläuinsspiele des Freiburger FC
Der Freiburger FC , der in den Tagen vom 3. bis

10. August sein 55jähriges Jubiläum feiert , hat fol¬
gende Vereine zu Freundschaftsspielen verpflichtet :
Für den 3. August den FC Wien , der der österreichi¬
schen Staatsliga angehört und dort eine beachtliche
Rolle spielt , für den 6. August (Mittwoch ) den mehr¬
fachen dänischen Meister Boldklubenen Kopenhagen
und für den 10. August den SV Waldhof , einen An¬
gehörigen der Süddeutschen 1. Liga , mit dem der
Freiburger FC zur Zeit der Gauliga manchen harten
Strauß ausgefochten hat .

. Ob — entschuldigen Sie bitte !“

FFC- Sieben ist Titelverteidiger
Südbadische Wasserbgllmeisterschaften

j Am kommenden Samstag/Sonntag verteidigt die
, Wasserball -Sieben des Freiburger FC bei den Süd -
! badischen Wasserballmeisterschaften in Bad Dürr -
| heim ihren Titel aufs neue . In ununterbrochener
i Folge konnte diese Sieben nach dem Kriege in je¬

dem Jahr den Meister stellen . Auch in diesem Jahre
liegt ein Erfolg durchaus im Rahmen des Möglichen .
Dies Ziel zu erreichen , ist heüte ganz besonders
reizvoll , sollen doch die verschiedenen Landesmei¬
ster in Süddeutschland in einer Aufstiegjrund

'e den
Aufsteiger zur Süddeutschen Wasserball -Oberliga er¬
mitteln !

Sparta Konstanz und der SSV Freiburg werden
es allerdings dem FFC nicht leicht machen , doch hat
es den Anschein , daß die FFC - Sieben , die auf ihre
bewährten Kräfte Ruf , Kern , Schoppmeier , Cempirek
H . , Stoffel , Goth , Dränle und Cempirek W . zurück¬
greifen kann , auch dieses Mal den Titel erringen' wird . Anläßlich der Landes -Schwimm -Meisterschaf -

I ten am vergangenen Sonntag in Offenburg spielte
der FFC gegen eine Südbadische Landesauswahl und

I gewann dieses Spiel hoch mit 6 :0 t5 :0) .

Handballer starten ihre PlVthlrtmde
Am ersten Tag werden die Neulinge auf Herz und Nieren geprüft

Am kommenden Sonntag wird Emmendingen im
Blickpunkt wichtiger sportlicher Ereignisse stehen .
Der Turnerbund Baden wird auf den Sportplätzen
des Turnerbundes und des Fußballvereins Emmen¬
dingen in der Jugend - , Meister - und in drei Alters¬
klassen die Landesmeister im Faustball und in der
Meister - , Frauen - und Altersklasse I die Landes¬
meister im Ringtennis ermitteln . Folgende Mann¬
schaften werden um den Sieg kämpfen :

Faustball . Jugend : Seelbach , Homberg , Offen¬
burg , Mühlhofen am Bodensee , Weil am Rhein und
Oberweier . Meisterklasse : Seelbach , Villingen ,Meßkirch , Murg , Baden -Baden . Altersklasse I :
Seelbach , St . Georgen i . Schw . , Offenburg , Zitzen¬
hausen bei Meßkirch , Well a . Rh ., Rastatt . Alters¬
klasse II : Emmendingen , Offenburg , St . Georgen
1. Schw . , Mühlhofen , Weil a . Rh . und Bühl . Alters¬
klasse III : Lahr , Offenburg .

Ringtennis ln allen Klassen : FT 1044 Freiburg ,
Rot -Weiß Lörrach und VfL Konstanz .

Die Spiele beginnen um 9 Uhr und werden nach
• iner Mittagspause um 14 Uhr fortgesetzt . Einige
Mannschaften waren schon letztes Jahr bei den
Endkämpfen . Andere , die dieses Jahr Gaumeister

wurden , werden alles daran setzen , noch weiter zur
Spitze zu kommen . Denn jede der Mannschaften
will den Turnerbund Baden bei den Spielen um die
Deutsche Faustballmeisterschaft in Oberhauseri ver¬
treten . Es sind sehr spannende Kämpfe zu erwar¬
ten . Kenner des Faustballspieles werden sich als
Zuschauer bestimmt zahlreich einfinden . Aber auch
diejenigen , die das schnelle Spiel , das einen gut
trainierten Körper voraussetzt , noch nicht kennen ,
werden daran ihre Freude haben .

Tenniskampf:
Freiburger TC — Luxemburg in Titisee

Ober das kommende Wochenende findet auf der
Anlage des Schwarzwald -Hotels in Titisee ein Ten¬
nistreffen nach Davis -Cup -Art zwischen dem Frei¬
burger Tennisclub und der luxemburgischen Davis -
Cup - Mannschaft statt . Für Luxemburg spielen
Wampach , Wertheim und Koes , während für Frei¬
burg K . Potaß , E . Grathwol und Dr . Petersen an -
treten . H . Z.

Während die Fußballer am Sonntag noch der Ruhe
pflegen , rüstet man im Handball -Lager zu den er¬
sten Spielen der neuen Meisterschaftsrunde . Die
Handball -Landesklasse setzt sich nach dem Verzicht
des SV Haüingen aus folgenden Mannschaften zu -

mk

sammen : Rot -Weiß Lörrach . TuS Schutterwald , FT
1844 Freiburg , Freiburger FC , SV Schultern , TuS
Hofweier , TuS Zähringen , SG Gottmadingen und SV
Altenheim .

Bereits am kommenden Sonntag werden die Neu¬
linge auf ihre Spielstärke geprüft . Zähringen un¬
tersucht die Verhältnisse in Gottmadingen und muß
schon gut aufspielen , wenn nicht die ersten Punkte
beim Neuling bleiben sollen . Der SV Altenheim
hat mit dem Freiburger FC eine schwere erste Hürde
vorgesetzt bekommen , die er kaum nehmen wird .
Zwei bekannte Gegner stehen sich mit Schultern und
der FT Freiburg gegenüber . Hier könnte der Platz¬
vorteil entscheidend sein .

Es spielen : FT 1844 Fgeiburg — SV Schultern , Frei¬
burger FC — SV Alteftheim , Gottmadingen — TuS
Zähringen , Hofweier — Rot -Weiß Lörrach .

Radio Frankfurt
Samstag , 26 . Juli

16.00 Alfons Bauer spielt Schram¬
melmusik

19.00 Olympia 1952
20 .00 Funkkarussell
21 .30 Beim Kronenwirt ist beute

Tanz
22 .30 Olympia 1952
23 .00 Mitternachtscocktail

Sonntag , 27 . Juli
13 .00 Ein bißchen Rhythmus nach

Tisch
16.00 Mach dir ’s bequem
18 .25 Das Volkslied der Heimat
19.00 Olympia 1952
20 .00 Bunte Melodienkette
22 .30 Olympia 1052

Montag , 28. Juli
16.00 Solisten unseres Sinf .-Orch .
17.00 Volkstümliches Konzert
19.00 Olympia 1952
20 .00 Tanz im Wandel der Zeiten
21,00 „Stern der Unsterblichen “

Hörspiel
22.30 Olympia 1952

Dienstag , 20. Juli
16.00 Vokalquartette und Klavier -

stücke
17.00 Rhythmische Klänge
18.00 Zur Unterhaltung
19.00 Olympia 1952
20 .00 Aus den Bayreuther Fest¬

spielen
22.30 Olympia 1952

Mittwoch , 30. Juli
15.05 Lieder von Dellus und

Respighi
17.00 Tanzende Noten
19.00 Olympia 1952
20 .00 Aus den Bayreuther Fest¬

spielen
21 .35 Seelische Verwandlungen

durch Rauschgifte
21 .50 Tonfilm -Melodien
22 .30 Olympia 1952

Donnerstag , 31. JuU
16.00 Unterhaltungskonzert
17.00 Mit Akkordeon , Mandoline ,

Hörnern und Trompeten
19.00 Olympia 1952
20 .00 Aus den Bayreuther Fest -
■ spielen 1952
31 .00 Volkstümliches wissen
21 .45 Virtuose Kleinigkeiten
22.30 Olympia 1952

Freitag , L August
16,00 Kammermusik und Lieder
17.00 Musik für die Hausfrau
19.00 Olympia 1952
20 .00 Dies und das — für jeden was
21 .15 Bergheimat
22 .30 Olympia 1952
0.05 Tanz -Intermezzo

Das Rundfunk-Programm der Woche
z Samstag , 26. JuU
§ 15.00 Johann Strauß
: 16 .30 Unser Samstagnachmittag
= 19.15 Erster Tagesbericht von den
r Olympischen Spielen
s 20.00 Musik , •die Hörer wünschep
| 22.30 Zweiter Tagesbericht von den
5 Olympischen Spielen
- 23.06 Der SWF bittet zum Tanz (I )
: 0.10 Tanzmusik (II )

\ Sonntag , 27. JuU
| 7.10 Musikal . Zwischenspiel
z 7.30 Morgenchoral
= 8.10 Ständchen am Sonntagmorgen
= 11.00 Das große Unterh .-Orchester
= des Südwestfunks
s 12.15 Zur Mittagsstunde
E 13.00 Mittagskonzert
s 14.00 Schlaf schneller , Genosse !
i 14.15 Banchetto musicale
3 14.45 Chorgesang
s 15.00 Kinderfunk
= 15.30 Froh und heiter
r 17.00 Was euch gefällt
3 18.30 Erster Tagesbericht von den
3 Olympischen Spielen
s 20 .00 Konzert des SWF -Orchesters
3 22 .30 Zweiter Tagesbericht von den
3 Olympischen Spielen= 23.10 Fröhlicher Ausklang '
s 0.10 Tanz - und Unterh .-Musik

üdwestfunk

Sendungen, die sieb an jedem Werktag wiederholen:
6.00 Nachrichten und Wetter
6.10 Marktbericht
6.15 Morgenkonzert' 6.50 Andacht
7.00 Nachrichten , Wetter
7.15 Musik und Gymnastik
7.30 Musik am Morgen
8.00 Nachrichten , Wettet
8 40 Musikalisches Intermezzo

11.00 Werbefunk
11.30 Eigenprogramm der Studios

12.15 Mittagskonzen
12.45 Nachrichten
13.30 Musik nach Tisch
14.20 Franz Sprachunterricht
17.40 Eigenprogramm der Studio »
18.30 Werbeiunk
19.00 Zeltfunk
19 40 Tribüne dei Zelt
22.00 Nachrichten
24 oo Spätnachrichten

Montag , 28. JuU
15.15 Montags fängt die Woche an
16.45 Kammermusik
19.00 Erster Tagesbericht von den

Olympischen Spielen
20.00 Unsere kleine Auslese
21.00 „Aida “ von Verdi
22.30 Zweiter Tagesbericht von den

Olympischen Spielen
0.15 Tanz - und Unterh .-Musik
1.15 Musik bis in die Früh

16.06
17.06
19.00

21.30
22.30

23.00
23.35

Dienstag , 29. JuU
Nachmittagskonzert
Das gr . Unt .-Orch . des SWF
Erster Tagesbericht von den
Olympischen Spielen
„Die kühne Operation “
Hörspiel
Musikalisches Zwischenspiel
Zweiter Tagesbericht von den
Olympischen Spielen
Ballett - Suite von Fortner
Jazz 1952

Mittwoch , 29. JuU E
15.15 Musik zur Unterhaltung =
16.00 Solistenkonzert E
19.00 Erster Tagesbericht von den E

Olympischen Spielen r
20.00 Unser Melodienreigen E
21 .40 „Der Mond ist aufgegangen “ 3
22.30 Zweiter Tagesbericht von den E

Olympischen Spielen =
23 .36 Orchester Kurt Edelhagen =

Donnerstag , 31. JuU E
15.15 Nachwuchs stellt sich vor E
18.00 Musik am Nachmittag 3
19.00 Erster Tagesbericht von den E

Olympischen Spielen E
20 .00 La chanson Valalsanne E
20.30 Das gr . Unt .-Orch . des SWF E
22.30 Zweiter Tagesbericht von den E

Olympischen Spielen E

Freitag , 1, August =
16.15 Olympia — Antike Skizzen §
16.30 Johannes Brahms =
17.00 „Wann i auf hohen Bergen §

steh ' . . =
19.00 Erster Tagesbericht von den s

Olympischen Spielen s
20.00 Operettenklänge s
21.00 Die großen Meister :
22.30 Zweiter Tagesbericht von den §

Olympischen Spielen \
3,,,>iiiiii»»»» ,»„„ „ „ „ , »it, »»»»» ,»ii,»»» i»»»»»»»»» i»»»»»»»»»„ „ ,» i» iii» i» i»„ „ „ ,,,„ »»» »»»,, »»» <>,» i»,« in, »,c

Nicht vergessen : Ab 22 Uhr Apparat aut Zimmer Lautstarke einsteilen

Radio StuttgartSamstag , 26. JuU
15.00 Fröhliches Schaumschlagen
16.00 Das klingende Magazin
18.00 Bekannte Solisten
10.30 Olymp . Sommerspiele 1952
21 .00 So schön ist Tanzmusik
22.00 Olymp . Sommerspiele 1952
23.15 Melodie zur Mitternacht

0.05 Das Nachtkonzert

Sonntag , 27. JuU
15.00 Melodienzauber auf Weile 522
18.05 Zur Unterhaltung
18.30 Olymp . Sommerspiele 1952
19.90 Liebe alte Weisen
20 .05 Bayreuther Bühnenfestspiele
22.00 Olymp . Sommerspiele 1952
22 .30 Wir spielen — Sie tanzen
6.95 Paris — London

Montag , 28. JuU
18.06 Nachmittagskonzert
17.00 Konzertstunde
18.00 Gern gehört
18.30 Olymp . Sommerspiele 1952
19.00 Musikalisches Intermezzo
20.05 Musik für jedermann
22.00 Olymp . Sommerspiele 1952
22.30 Das Orch . Hans Conzelmann
23 .30 E Lehn u . s. Südf .-Tanzorch .

Dienstag , 29. JuU
18.00 Nachmittagskonzert
17.05 Zum Fünfuhrtee
18.30 Olymp . Sommerspiele 1952
19.06 Musikalisches Intermezzo

20.05 Leichte Musik
22.00 Olymp . Sommerspiele 1662
22 .15 Tanzmusik
0.05 Unterhaltungsmusik

Mittwoch , 36. JuU
16.15 Unterhaltsame Weisen
18.30 Olymp Sommerspiele 1952
19.00 Musikalisches Intermezzo
20.05 Das Orchester Kurt Rehfeld
20.30 „Konferenz in Christobal “

Hörspiel
22.60 Olymp . Sommerspiele 1952
23.15 Solistenkonzert
0.05 Unterhaltungsmusik

Donnerstag . 31. JuU
16.00 Konzertstunde
17 .10 Melodien von Nico Dostal
18.30 Olymp . Sommerspiele 1952
20 .05 Deutsche Volkslieder und

Tänze
20 .36 Bayreuther Bühnenfestspiele
22 .00 Olymp . Sommerspiele 1952
23.30 Orchesterkonzert

Freitag , L August
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Zum Fünfuhrtee
18.30 Olymp . Sommerspiele 1952
20.05 Das Rundf .-Sinf .-Orchester
21.00 L? s Assia und Mario Lanza

singen
22.00 Olymp . Sommerspiele 1952
22 .30 Tango -Melodien

Radio Beromünster
Samstag , 26. JuU

15.05 Musik aus aller Welt
17.30 Männer der fröhl . Künste
19.10 Musikalischer Gruß an die

Schweizer in der Fremde
19.25 Resultate v . d . Olympischen

Spielen
21 .45 Tanzmusik
22.20 Tagesbericht von den

Olympischen Spielen

Sonntag , 27. JuU
15.00 Volks - und Zigeunerlieder
18.05 Schumannstunde
19.00 Der Sport vom Sonntag
19.40 Glocken der Heimat
21.30 Italiens Musik
22.20 Tagesbericht von den

Olympischen Spielen
Montag , 28. JuU

16.00 Das Bostoner Promenaden¬
orchester spielt

18.00 Klavier werke v . Haydn usw .
18.30 Musik z . guten Unterhaltung
19.52 . Tagesbericht von den

Olympischen Spielen
21.30 Klavierkonzerte von Mozart
22.20 Tagesbericht von den

Olympischen Spielen
Dienstag , 29. Jul !

16.00 Marie oder d . Geschichte eines
jungen Mädchens vom Lande

18.00 „Fyrobe “, volkstüml . Konzert
19.25 Resultate v . d . Olymp . Spielen
20.00 Die Gärtnerin aus Liebe
22.20 Vor der Olymp . Spielen

Mittwoch , 36. Juli
13.35 Besinnliche halbe Stunde
16.00 Der Wagen rollt
19.00 In der Bero -Baar spielt

Freddy Zimmermann
19.25 Tagesbericht den den Olymp .

Sommerspielen
21 .45 Vo Jutz und Tanz en bunte

Chranz
22.20 Tagesbericht von den Olymp .

Sommerspielen
Donnerstag , 31. JuU

18.00 Marie , die Geschichte eines
jungen Mädchens v . Lande , H

16.55 Tanzmusik
18.20 Basler Unterh .-Orchester
19.25 Tagesbericht von den

Olympischen SommersDielen
21.45 Michel Chauveton spielt
22.20 Tagesbericht von den

Olympischen Spielen
Freitag , l . August

14.-0 Aus der Oper ..Wilhelm Teil "
17.45 Schweizer Jugendchöre
18.45 Schallplatten
19.25 Resultate v . d . Olymp . Spielen
22.20 Bericht von d . Olympnschea

Spielen



Die „heimatlosesten Mens&en der Welt“
benhundert Kalmücken finden eine neue Heimat — Dschingis - Khans Enkel

Nach sieben Jahrhunderten der Wander¬
schaft wird eine Gruppe von Kalmüeken-
Nachfahren von Gefolgsleuten des berühmten
Dschingis Khan, der den großen Mongolen¬
sturm im 13 . Jahrhundert anführte — endlich
zur Ruhe kommen. Etwa 700 Personen haben
nach einem abenteuerlichen Schicksal nun in
den Vereinigten Staaten eine neue Heimat ge¬
funden.

Die „heimatlosesten Menschen der .Welt“,
wie man sie genannt- hat , scheinen die letzten
Überlebenden aus dem ehemals 200 000 Per¬
sonen zählenden Kalmückenstamm zu sein ,der sich im 17 . Jahrhundert im damaligen
Rußland — dem Gebiet zwischen dem
Schwarzen und dem Kaspischen Meer ansie¬
delte. Fast 300 Jahre lebten sie dort oft unter
großen Schwierigkeiten, 1917 aber wanderten
etwa 5000 Personen nach der Türkei , . den
Balkanländern und später nach Deutschland
aus . Der Rest dieser Gruppe und ihre Kinder
sind es, die nach sechsjährigem Aufenthalt in
europäischen Lagern nun nach den USA
kamen. Von den 175 000 übrigen Personen des
Kalmückenstammes, die zu Beginn des zwei¬
ten Weltkriegesnoch in Sowjetrußland lebten,
sollen viele nicht mehr am Leben sein.

Die ersten Kalmücken betraten im Oktober
vorigen Jahres amerikanischen Boden und bis
Februar 1952 waren auch die übrigen in der
neuen Welt angekommen. Während einige von
ihnen gleich an ihren neuen Wohnsitz weiter¬
reisten, verbringen die anderen einige Zeit in
zwei Auffanglagern, wo sie sich akklimatisie¬
ren und Englisch lernen . Da die meisten von

ihnen schon mindestens drei Sprachen .spre¬
chen , fällt ihnen das in der Regel nicht schwer.
Sie bekommen - dort auch Filme zu sehen, die
ihnen einen Eindruck vom Leben in den Ver¬
einigten Staaten vermitteln. Bis zum Herbst
werden alle bereits in ihren neuen Wohnsitzen
untergekommen sein .

Die Kalmücken sind Buddhisten, ihr ober¬
ster Kirchenfürst ist der Dalai Lama von
Tibet. Unter den Emigranten, gibt es auch vier
Priester , von denen drei noch in Tibet aus-
gebildet - wurden. Mit Gebetsmühlen und
-schnüren und dem Gebetbuch , das für jeden
Tag des Jahres eine, ändere Andachtsübüng
vorschreibt, zelebrieren sie nun ihre alten
Riten in einem Tempel, , den sie sich bei dem
einen Auffanglager eingerichtet haben.

Hauptsächlichwegen ihrer strengen religiö¬
sen Vorschriften hatten die Kalmücken zu¬
nächst gehofft, daß sie gemeinsam in dem¬
selben Gebiet wohnen könnten. Da sie jedoch
sehr verschiedene Berufe haben — es sind
Farmer , Hirten , Arbeiter, aber auch Lehrer ,
Ärzte und Handwerker unter ihnen — ergab
sich die Notwendigkeit, sie in verschiedenen
Teilen des Landes anzusiedeln. Heute aber
empfinden das vor allem die jungen unter
ihnen schon nicht mehr als Nachteil Und sie
sind froh, endlich wieder ein menschenwürdi¬
ges Dasein führen zu können. In ihrer jahre¬
langen Wanderschaft haben sie sich die Liebe
zur Freiheit bewahrt und sie alle, alt und
jung , sind glücklich , endlich eine Heimat, ge¬
funden zu haben, in der .sie ihren Beruf aus¬
üben und mit ihren Familien leben können.

Eine Geißel der Mensdiheit
Die Ausrottung der Heuschrecken entspricht einem großen Landgewinn

Möven im Segelflug

Der Internationale Gerichtshof tagt . . .
Ein 8treitkaU aus dem Jahre 1919 — Liechtenstein gegen Guatemala

Fünf Fälle stehen dieses Jahr auf dem
Programm des Internationalen Gerichtshofes
im Haag, von denen allerdings nur einer
wirklich das Interesse der Weltöffentlichkeit
auf sich zieht : die Verhandlung wegen der
persischen Ölfelder und der Raffinerie Aba -
dan. Der Iran hat bekanntlich durch Pre¬
mierminister Mossadeq die Zuständigkeit des
Gerichtshofesbestritten , aber die Verhandlung
findet dennoch statt . Der Internationale Ge¬
richtshof ist eine Institution der VereintenNationen und zwar das höchste rechtspre¬
chende Organ dieser Körperschaft.

Wenn es auch nur der iranische Erdölkon¬
flikt ist, der allgemein Interesse erregt, so
sind dock die vier anderen „Fälle“

, die zur
Verhandlung stehen, auch von großer Bedeu¬
tung — nicht zuletzt, weil es .dabei zu Ent¬
scheidungen kommen kann , die angetan sind ,das gesamte internationale Recht auf weite
Sicht hin zu beeinflussen. Ein Fall ist der
sogenannte „Ambatielos case “ , eine Be¬
schwerde Griechenlands gegen Großbritannien
wegen Nichtauslieferung von bestellten
Schiffen , die ein griechischer Staatsbürger
im Jahre 1919 bestellt hatte . Weiters hat
Frankreich eine Beschwerde gegen die Ver¬
einigten Staaten laufen bezüglich der Rechte
amerikanischer Staatsbürger in Französisch -
Marokko; Großbritannien und Frankreich
streiten um das Eigentumsrecht einer winzi¬
gen Kanalinsel und schließlich verklagte der
Zwergstaat Liechtenstein an der österreichi¬
schen Westgrenze die kleine zentralamerika¬
nische Republik Guatemala wegen Verletzung
der Rechte eines liechtensteinischen Staats¬
bürgers.

Der heutige Internationale Gerichtshof be¬
steht erst seit sechs Jahren , hat aber die
Nachfolge des ehemaligen Internationalen
Gerichtshofes des Völkerbundes angetreten.
Wie bei fast jedem Gerichtsverfahren setzt
sich der Verlauf der Verhandlung aus drei
Teilen zusammen: schriftliche Erklärungen
beider Prozeßgegner, Verhandlung im Ge¬
richtssaal und schließlich dem Schiedsspruch .

Klagen werden nur von Regierungen, nicht
aber von einzelnen Personen entgegengenom¬
men. Sobald schriftliche Klage und Erwide¬
rung, sowie die jeweilige Stellungnahme dazu
vorliegen, erfolgt die Tagsatzung — meist
einige Monate nach dem Einlangen der Klage .
Die offiziellen Verhandlungssprachen sind
Englisch und Französisch und alle Dokumente
und Aussagen werden in diese Sprachen
übersetzt.

Die 15 Richter beraten dann eingehend über

Noch immer mehr Sprachen als Bibeln ,
Das jahrhundertelange Streben der Bibel¬

gesellschaften, die Heilige Schrift wenigstens
zum Teil für jeden Menschen zugänglich zu
machen, ist noch immer nicht restlos erfüllt
worden. Es gibt zwar volle Übersetzungen in
191 Sprachen und Teilübertragungen in 1125
Sprachen und Dialekten. Da man aber heute
2796 Sprachen und Dialekte unterscheidet, ist
die große Aufgabe erst zur Hälfte erfüllt . So¬
viel aber kann man sagen , daß es nicht einen
einzigen Menschen auf der Welt gibt , der die
vorhandenen Übertragungen alle zu lesen
vermöchte.

das gesamte vorgelegte oder mündlich vorge¬
brachte Material und jeder von ihnen schreibt
zunächst eine kurze Stellungnahme, die all
seinen Kollegen zur Kenntnis gebracht wird.
Dann entwirft der Gerichtspräsident mit zwei
Richtern den Spruch des Gerichts, der solange
modifiziert wird , bis ihn die Mehrheit der
Richter gutheißt . Danach wird er öffentlich bei
Gericht verlesen.

Der Internationale Gerichtshof behandelt
gelegentlich auch allgemeine juristische Prob¬
leme. So entsteht durch seine Urteilssprüche
allmählich ein Codex des internationalen
Rechtes .

Die Sitzungen finden im Friedenspalast im
Haag (Holland) statt . Die Richter werden von
der Generalversammlung der Vereinten Natio¬
nen gewählt und repräsentieren die wichtig¬
sten Rechtssprechungssysteme der ganzen
Welt . Vorsitzender ist seit Mai dieses Jahres -
Sir Arnold Mc Nair (Großbritannien) , der
Jules Basdevant (Frankreich) in diesem Amte
ablöste.

Nach einer Schätzung kosten die durch die .
Heuschreckenplage entstehenden Emte -
schäden und die Bekämpfungsmaßnahmen den
Landwirten und Regierungen in Asien, Afrika,
Südeuropa und Amerika jährlich ungefähr
90 Millionen Dollar.

Dank der vereinten Bemühungen verschie¬
dener Regierungen besteht zum ersten Male
Hoffnung, der Heuschreckenplage Herr zu
werden.

Schriftliche Aufzeichnungen über diese Gei¬
ßel der Menschheit gehen bis auf mindestens
4 000 Jahre zurück. Die in der Biblischen Ge¬
schichte erwähnten Heuschrecken waren ver¬
mutlich die heutigen Wüstenheuschrecken.
Diese Art ist im gesamten Mittleren Osten
und auf einigen Mittelmeerinseln anzutreffen.
Sie ist imstande, große Entfernungen fliegend
zurückzulegen , und einige Exemplare wurden
bis zu 2 000 Kilometer von der Küste entfernt
über dem Meer gesichtet. Je nachdem, ob sie
auf Wanderschaft sind oder nicht, ändert sich
ihre Färbung ; im seßhaften Zustand sind sie
gelb , auf der Wanderschaft rosarot.

Außer diesen gibt es noch sieben weitere
Hauptarten : die Wanderheuschrecke (Europa,Afrika, Asien und Ozeanien) ; die Marokkani¬
sche und Italienische Heuschrecke (Mittelmeer
und Mittlerer Osten) ; die Braune und Rote
Heuschrecke (Südafrika) ; die Südamerikani¬
sche, die der gleichen Gattung wie die Wü¬
stenheuschreckeangehört (Lateinamerika ) und
schließlich die Nordamerikanische Wanderheu¬
schrecke , die in den Vereinigten Staaten und
in Kanada als Grashüpfer bezeichnet wird.

Alle Heuschrecken haben eine Länge von
etwa 5 Zentimeter und darüber . Die Weib¬
chen legen ihre zwei Millimeter großen Eier in
feuchte Erde, 20—100 auf einmal, zumeist im
Sommer oder Herbst. Bei einigen tropischen
Arten findet eine zwei- bis viermalige Eiab¬
lage im Jahr statt .

Die Heuschrecken leben nur ihrem Nah¬
rungs- und Fortpflanzungstrieb, und kein Hin¬
dernis kann ihren Zug aufhalten . Sie sind
nichts anderes als „unersättliche fliegende Mä¬

gen “ . Ihre Ausrottung käme der Erschließung
weiter Neulandgebiete gleich.

In manchen Jahren gibt es verhältnismäßig
wenig Heuschrecken , und der Schaden scheint
geringfügig. Die Weltbevölkerung nimmt je¬
doch pro Jahr um etwa ein Prozent «u und ist
seit 1936 um dreizehn Prozent gestiegen, wäh¬
rend der Anbauertrag im gleichen Zeitraum
sich um nur neun Prozent erhöht hat . Selbst
eine einprozentige Ernteeinbuße durch Heu¬
schrecken bedeutet eine ernste Verschlechte¬
rung der schon angespannten Welternährungs¬
lage.

In anderen Jahren ist der Schaden unge¬
heuer. Amerikanische Grashüpfer verursach¬
ten 1936 Ernteverluste in der Höhe von
100 Millionen Dollar . Chinesische Heuschrek-
ken fraßen 1944 Reis- , Weizen- , Hirse- und
Maiskulturen kahl und verursachten im Ver¬
ein mit Krieg und Cholera eine Hungersnot,
der in der Provinz Kwantung allein eine Mil¬
lion Menschen zum Opfer fielen .

In Zentralamerika wurde 1947 El Salvador
von einer Heuschreckenkatastrophe heimge¬
sucht , 1948 Guatemala und Mexiko und 1949
Costa Rica .

Im Mittleren Osten zitterte der Iran im
April 1951 vor dem Einbruch des größten
Heuschreckenschwarms , der seit 80 Jahren
dort erlebt wurde. Nur durch den Einsatz
modernster Bekämpfungsmittel konnte die
Invasion gestoppt und eine Hungersnot abge¬
wendet werden.

Es gibt noch schädlichere Insektenarten als
die Heuschrecken , wie z . B . die Hessenfliege,
die Getreidepflanzenbefällt, den Maiszünsler
und den Baumwollkapselkäfer. Doch treten
diese einzeln auf, während die Heuschrecken
sich zusammenschließen und dadurch leichter
zu bekämpfen sind .

So werden die gemeinsamenAnstrengungen
zur Ausrottung der Heuschrecken unablässig
fortgesetzt, und es besteht berechtigte Hoff¬
nung, daß die Menschheit dieser Plage endlich
Herr wird.

Der Mittelpunkt der römischen Bildiälsther
Tausende von unechten Gemälden großer Meister wurden in Europa und Übersee abgesetzt

Wie bekannt , ist die französische Polizei
dahintergekommen, daß in letzter Zeit Tau¬
sende von unechten Gemälden großer Meister
in Europa und Amerika in Umlauf gebracht
oder namhaften Museen und Privatsammlern
gngehängt wurden . Die Spur dieses Stroms
gefälschter Gemälde führte nach Rom , wo es
der französischen Polizei mit Hilfe der italie¬

nischen gelang, die Zentrale dieser Fälscher¬
betriebe ausfindig zu machen.

Diese Zentrale liegt in der Via Margutta^
einer am Fuße des Pinciohügels sich hinzie¬
henden Gasse , die einerseits von Kunstmalern,
andererseits von Kunsthandwerkern bewohnt
wird. Es wimmelt hier von Künstlerateliers
und von jenen Werkstätten , wo vergoldete

In Rhodos , Griechenland, sind die westlichen Winde so zuverlässig, daß die Windmühlen
nur nach einer Seite liegen — nach Westen . Durch die vorherrschenden Westwinde ist die

Küste von Rhodos immer kühL

Bilderrahmen hergestellt, brüchige Plastiken
ausgebessert, verwitterte Gemälde auf eine
neue Leinwand gespannt werden. Man kennt
hier sein Fach , und zwar gründlich, so daß
es der Gemeinschaftsarbeit dieser Fachmän¬
ner ein Leichtes ist, berühmte Meister mit
historischer Stiltreue nachzuahmen.

Es ist dieselbe Umwelt, aus der auch der
italienische Meisterfälscher Dossena hervor¬
ging, der alte Plastiken mit einer derartigen
„Naturtreue “ herzustellen verstand , daß Ihm
die berühmtesten Kunstkenner, darunter der
vormalige deutsche Museumsleiter Wilhelm
Bode auf den Leim gingen . Um den Plasti¬
ken, die Dossena herstellte, die Patina eines ,
vielhundertjährigen Altertums zu verleihen , •
begrub er sie im Garten seines Hauses und i-
beizte sie mittels kräftiger Säuren. Freilich i-
was das Einkommen, das er aus diesem Fäl- J
schergeschäft bezog , kein großes; den Haupt- N
proflt schluckten die Hehler und Zwischen¬
händler , die in die Via Margutta kamen , um
hier die gefälschten Werke zu einem mög - .
liehst niedrigen Preise aufzukaufen.

• 1
Einen sensationellen Kauf machte ein ,

Kunsthändler in Neuyork, der auf einer
Kunstauktion ein unscheinbares Gemälde aus
der Renaissancezeit zum Spottpreis von 100
Dollar erwarb . Bei der Untersuchung des Bil¬
des durch den Kunstsachverständigen Maurice
Goldblatt stellte es sich heraus, daß das Ge¬
mälde von Bartolomen Veneto stammt , einem
Schüler Leonardo da Vincis , und daß es
niemand anders darstellt, als die berühmte
und berüchtigte Lucrezia BorgU. Bei dem
ungeheueren Seltenheitswert, den ein Bild
dieser historisch wohl interessantesten und
auch schönsten Frau ihrer Zeit hat , ist es
nicht verwunderlich, daß der Wert des Bildes
heute bereits auf 150 000 Dollar geschätzt
wird.



SCHONE HEIMAT

Vom Sdiwarzwald
zum Bodensee

Vergegenwärtigt man sieb, daß die ober¬
rheinischen Landschaften, Schwarzwald und
Bodensee, längst zu den klassischen Reise¬
bereichen Europas gehören, so vermag es
kaum zu überraschen, wenn festgestellt wird,daß dieses traditionsreiche Revier aleman¬
nischer Gastlichkeit auch in der Autotouristik
eine bedeutende Stellung einnimmt. Wenn das
an sich nicht sehr große frühere Bundesland
Südbaden während der letzten fünf Jahre
22 Millionen DM für den Straßenbau aus¬
gegeben hat , so nicht zuletzt, weil man er¬
kannt hat , daß heute ein blühender Fremden¬
verkehr sich nur abzuspielen vermag, der
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's Albdörfle
Leit e Dürfte uff dr Alb :
Henter Hagabuttahecka,Wia en ihrem Neschtle d’ Schwalb*
Tuet sich’s hoimelig verstecke.

Morgads trifft der - erschte Strahl
Von dr Sonne sdho den Flecka —
Wenn ’s no donkel ischt em Tal,Tuat se oba d’ Leut scho wecke .

Wenn d‘ do oba d’Hoimet hoscht ,
Will dr d’Fremde gar et schmedca —
Do greifseht überall bigoscht
Tapfer noch ’m Wanderstecka:

Bis da wieder uff dr Alb,
Wo der* Dörfle henter Hecke ,
Wie en ihrem Neschtle d’ Schwalb ’
Hoimelig sich tuat verstecke . . .

Wendelin Überzwerch

Gäste aus aller Herren Länder anzieht, wenn
man ein Land im Kraftwagen bereisen kann.
Seit die Grenze des sogenannten kleinen
Grenzverkehrs beträchtlich weiter vom Rhein
entfernt verläuft , wird denn auch Südbaden
von der Schweiz her im Auto sehr gern auf¬
gesucht. Nicht nur an Sonntagen, auch wäh¬
rend der Woche sah man während der Haupt¬
reisezeit und sieht man aber auch im Winter
sehr viele Wagen mit schweizerischen Ab¬
zeichen .

Eine Fülle von Eindrücken
Es verleiht den Landschaften vom Schwarz¬

wald und Bodensee ihre besondere Bedeutung,
daß sie sozusagen jedem Gast, mag er Natur-,
Geschichte - oder Kunstfreund sein, etwas
sagen. Wer etwa kommt, um schöne bemer-

Und wer ein bißchen weiter will:

kenswerte Kirchen kennenzulemen , dem wäre
zu empfehlen, neben Freiburg und Konstanz
mit ihren wertvollen Münstem , die Barock¬
kirchen von St . Peter auf Schwarzwaldhöhen
oder von Birnau und Salem sowie das Mün¬
ster von Überlingen am Bodensee aufzusuchen.Daneben wären etwa noch zu nennen von St.Blasien die prachtvolle Kuppelkirche, das alte
Münster in Villingen, der Stadt, die, gleich
Freiburg im Üchtland, und Bern von den Zäh-
ringera erbaut wurde, die Hofkirche in
Donaueschingen , die Stiftskirche in Baden-
Baden , die Schloßkirchein Rastatt und mancheandere. Wen Schlösser und alte Burgen an-
ziehen , der findet unweit Basel, bei Lörrach,die mächtige Ruine Rotteln, über Badenweiler
Schloß Bürgeln, das Fürstlich Fürstenber-
gische Schloß in Donaueschingen und das
gleichfalls Fürstenbergische Schloß Heiligen¬berg mit einem der schönsten Rittersäle , ihmbenachbart das Markgräflich Badische SchloßSalem, das prachtvolle Barockschloßzu Rastattund unweit von ihm die entzückende Favo¬rite, das alte und neue Schloß zu Baden-Baden und eine Fülle sagenumwobenerRuinenalter Burgen und Vesten. Auch an westlichenBauten imposanter Prägung fehlt es nicht .Alte Rathäuser, Zeugen echten Bürgersinns,gibt es in vielen Städtchen, hier sei nur an
Gegenbach im vorderen Kinzigtal und anGernsbach im Murgtal erinnert . Aber auch
Offenburg, Baden-Baden oder Endingen amKaiserstuhl wären zu erwähnen.

Um beim Kaiserstuhl zu bleiben, diesem
Inselgebirge von knapp 15 Kilometer Längeund nicht ganz 500 Meter Höhe, im Westen
von Freiburg, hat dem Autofahrer gar viel zubieten, wenn schon er sich beim Kosten desmit Recht gerühmten „Kaiserstühlers “

, einesköstlichen Tropfens, Maß auferlegen muß.
Historische Schätze

Auf dem Schloßberg von Breisach ragt das
doppeltürmige Münster auf , das einen der
schönsten spätgotischen Altäre birgt und da¬neben Fresken von der Hand Martin Schon-
gauers. Museen und Heimatsammlungen, dieden Gast auf Stunden, ja auf Tage fesseln,bergen Freiburg , Donaueschingen mit denFürstlich Fürstenbergischen Sammlungen
(Meister von Meßkirch, Nibelungen-Hand-
schrift und andere Schätze) , Villingen, Furt -
wangen (Historische Uhrensammlung) , Baden -
Baden , Rastatt , aber auch Konstanz, Überlin¬
gen u . a. Der Naturfreund wird sich vorallem angezogen fühlen von den Seen und
Hochmooren des Schwarzwalds, vom Feldsee,Titisee , Schluchsee und im nördlichen Schwarz¬wald von -Mummelsee und Wildsee . Die tief¬
eingeschnittene Wutachschlucht gehört zu denreizvollsten geologisch und botanisch interes¬santesten Flußtälem . Und der Bodensee hin¬
wiederum ist ein Dorado seltener Vogelfauna,Wie seltener Pflanzen, die in Fülle an seinen

Der Ausstchlslurm auf - em Feldberg.
Dm König der Schwarzwalüberge , dm 1495 Weier Hohen Felüderg . krönt de^ vom
Badischen Echwarzwoldverein erbaute Friedrich-Luisenturm , der das schönste Panorama
über das ganze SchwarzwaldgSbiel und aus die Alpenkelie erschlicht Droste Täler gehm
vom Feidberg nach allen Richtungen aus . deren Wasserscheide dieser gewaltige Bergrücken
bildet Der Feldderg ist der günstigste Köhentustkurort des Schwarzwaldes . Ideales
Echneegebiet im Winter. In den Köhenhotels .Feldbergerhos ' und .Kebelhos' während

des ganzen Jahres Saisonbetrieb.
Bilder: Badischer Landesverkehrsverband Freiburg

Ufern zu finden sind . An neuen und alten
Hotels , an gemütlichen Gasthöfen und Wein¬
stuben ist kein Mangel . Fast überall findet
man sich von Keller und Küche noch „boden¬
ständig“ versorgt. Die Bachforelledes Schwarz¬
walds , das Blaufeichen des Bodensees, der
Lachs des Rheins erlauben, den Freund von
Fischgerichten höchlichst zu erfreuen . „Ochsen¬
fleisch mit Meerrettichsauce und den ver¬
schiedensten sauersüßen Beilagen“

, „Ein¬
gemachtes Kalbfleisch in heller Tunke mit
Spätzle“

, „Saure Nierle öder Leberle mit ge¬rösteten Kartoffeln“ sind Zeugen angestamm¬ter , alemannischer Kochkunst. Apfelkuchen
und Linzertorte, Gugelhupf und Hefenkranz
und in Fasnachttagen eine ganze Fülle der
mannigfachsten im „schwimmenden Fett“ ge¬backenen „Fasnetküchle“ erinnern daran , daß
weite Landschaften am Oberrhein einmal zu
Österreich gehörten. Dazu kommt, daß Baden
ein Weinland ist.

Behaglüche Gaststätten
Der Kaiserstuhl wurde schon gestreift . An

ihn schließt sich im Süden, vor den Toren
von Basel das Markgräfler Land an, in dem
Jakob Burckhardt, der überragende euro¬
päische Geist , gern an Sonntagen unterwegswar, um in behaglichen Wirtsstuben sich be¬
wirten zu lassen. Im Norden des Kaiserstuhls

und östlich von ihm gibt es im Breisgau süf¬
fige Weine , unter denen der „Glottertäler“
vielleicht der bekannteste ist. Und von
Lahr abwärts reihen sich in der Ortenau und
im Vorland von Baden -Baden die Weinorte
in rascher Folge aneinander. Da ist Durbach
zu nennen mit seinem „Klingelberger“ (Ries¬
ling ) und seinem „Clevner“ (Traminer) , der
rote „Affentaler“ und viele andere. Aber auch
am Bodensee gibt es Reben . Und der „Meers¬
burger Weißherbst“ hat es in sich.

Eine spitze Zunge hat einmal gemeint, zu
einem so weinfrohen Land gehörten auch
eigene Kur- und Badeorte, in denen man den
„Reißmatthias“ und andere wenig, angenehme
Erscheinungen zunehmenden Alters unter
Druck setzen könne. Nun, auch Kur- und
Badeorte braucht man fürwahr im Schwarz¬
wald und am Bodensee nicht zu missen. Daä"
ist unweit von Basel am Blauenhang das ge¬
pflegte Badenweiler, das , wie Bad Krozingen,ihm benachbart, viel von der Schweiz her
aufgesucht wird. Die Renchtalbäder Bad
Peterstal und Bad Griesbach befinden sich in
neuem Aufblühen. Über Baden-Baden mit
dem ältesten Spielkasino auf deutschem Boden
braucht nicht ein einziges Wort der Anprei¬
sung verloren zu werden. Bad Dürrheim und
am Bodensee Überlingen, müssen registriertwerden.

Glückliche Sommertage
im BerchtesgadenerLand

Watzmann - Hoher Göll - Untersberg -
Hochkalter - Reiteralpe ! Klangvolle Namen
stolzer Berge, welche den Herrlichen Erden¬
winkel Berchtesgaden umschließen . Droben
auf den Almen blühen Almrausch und Enzian,
drunten im Tal schäumt weißgrün die Ache.
Sie kommt aus dem Königssee . der Perle des
Berchtesgadener Landes. Es wird wohl keiner

' nach Berchtesgaden kommen , ohne den
Königssee zu besuchen .

Mancher mag beim ersten Anblick ent¬
täuscht sein, denn es bietet sich dem Auge
zunächst nur ein kleiner Vorsee , der zwar
hübsch , aber keineswegs überwältigend ist.
Hier stehen die Hotels , Gasthäuser, Boots¬
hütten , usw. , notwendige Dinge , die dem
Fremdenverkehr dienen. Fährt man dann
aber mit den schmucken weißen Motorbooten
über den See , bietet sich der Königssee seinen
Besuchern mit all seinen Schönheiten dar.
Steile Felswände, von denen das Echo viel¬
fach widerklingt, Wasserfälle, die wie Staub
in den See stürzen, der Malerwinkel, die
Watzmann-Ostwand und in der Ferne das
liebliche St . Bartholomä erfreuen das Auge .
Dieser herrliche See ist in seiner ursprüng¬
lichen Gestalt erhalten . Keine Straße führt
an seinen Ufern entlang, keine Bahn stört
seinen göttlichen Frieden und kein Hotel steht
in dieser köstlichen Einsamkeit.

Will man den Anblick des gesamten Tal-
j rundes und Bergkranzes von Berchtesgaden
j so recht genießen, muß man in die Schönau

wandern. Es ist ein festliches Bild voll er-
21 habener Ruhe und Feierlichkeit.

Die Wimbachklamm ladet zu einem Besuchu ein. Es ist dies keine wilde oder schaurige
ii Klamm, obwohl der Felsspalt schmal genug
is ist. Zarte Wasserfälle stäuben und sprühen* herunter , sanfte Schleier, in welche die Sonne
]] goldene und grüne Funken webt.

Freunde der stillen Einsamkeit wandern
J nach dem lieblichen Ettenberg oder nach

Maria Gern, das sich mit seinen alten Höfen
und seiner Barockkirche so herrlich vor dem

1 Watzmann ausbreitet . Untersberg, Schellen¬
berg, Scharitzkehl, Vorderbrand, Obersalz¬
berg, Kehlstein sind weitere Glanzpunkte des
schönen Berchtesgaden. Man wird es nie
vergessen können. Hier wird jeder Tag zu
einem Feiertag.

Wie die Menschen dort unten mit einer
leidenschaftlichen Liebe an ihrer Bergheimat
hängen, so werden auch die Besucher immer
wieder in die herrliche Alpenwelt von Berch¬
tesgaden zurückkehren. Sommer- und Sonnen¬
tage in Berchtesgaden vergißt man nie. Berch¬
tesgaden ladet auch dich ein und heißt dich
herzlich willkommen-

Der verwunschene Schatz in der Reichenau
I

Ein nie welkender, immergrüner Kranz von
Sagen rankt sich um die Berge unserer Alb
und bildet für Kinder und Kindeskinder eine
erfrischende Quelle, die aus den Tiefen der
Vergangenheit fließt und als Bächlein in der
Zukunft unseres Volkes dahinsickert. Bei
Auingen erhebt sich ein runder Bergkegel— die Reichenau , auf ihrer luftigen Höhe
stand einst ein ' mächtiges Schloß . Verfallen
sind die Mauern, zugeschüttet die Gräben,
verklungen im Winde die Namen der einsti¬
gen Schloßherren, nur das Raunen um den
reichen Goldschatz geht noch im Volke , der in
dem Schloß unter der Erde der Reichenau
schlummern soll . Einmal hätte es einer ver¬
sucht . den Schatz zu heben, der Heroldstatter
Hirt, berichtet die Sage. Als er nach einem
verlaufenen Rind suchte, zwischen Licht und
Dunkel, da sei ihm ein wunderschönesSchlöß-
fräulein erschienen, auf der Spitze des Ber¬
ges und hätte ihn gebeten, er möge in
14 Tagen wiederkommen mit zwei Geist-

Ein Märchen aus alten Tagen
liehen , bei Vollmond , und den Schatz heben.
Sie wäre dann von einemfürchterlichen Fluch
erlöset, und der Hirt wäre der reichste Mann
im Lande. Wer würde da nein sagen können,wenn ein schöner Frauenmund so holdseligbittet . Der Hirt versprach zu kommen und
besprach sich nach seiner Heimkehr sofort
mit dem Pfarrer von Münsingen. Der geist¬
liche Herr, ein rechtschaffener und frommer
Mann , war sofort bereit zu dem schweren
Gang , doch ihn lockte nicht der Mammon,sondern die Streitlust mit dem Satan , dem
er eine arme Seele abjagen wollte. Ein Amts¬
bruder war rasch gewonnen, und als die
14 Tage um waren und der Vollmond seinen
Silberschein über Tal und Hügel legte und
der Nachtwächter in Auingen die elfte Stunde
verkündete, schritten die drei Männer aus
dem Dorfe.

Die Nacht ist keiner guten Seele Freund
und bei solcher Planung , wo es gilt mit
Beelzebub zu rechten, ist einem nicht wohl

zu Mut, deshalb wurde nicht viel gesprochenauf dem Weg. Einige Rumpler im Berg
schreckten die Männer auf und ließen sie
zum Gipfel emporblicken, wo eine Feuersäule
zum nachtdunklen Himmel schoß . Im Schein
der schwefelgelben Flammen sahen sie einen
mächtigen Kessel , der bis an den Rand mit
Golddukaten gefüllt war . Der Hirt stürmte in
raschem Laufe hügelan, während die Priester
Gebete murmelnd etwas langsamer nachfolg¬
ten . Nun schien es aber, als hätten die Höllen
ihre Pforten geöffnet. Raben umflatterten mit
heiserem Krächzen ihre Häupter, Fledermäuse
huschten geisterhaft durch die Nacht , Steine
umsausten ihre Köpfe und grinsende Toten¬
schädel wurden den Männern vor die Füße
gerollt*Sie schritten unbeirrt weiter. Die Prie-
sten Ijpfften durch die Macht der Gebete das
Böse zu bannen. Doch, als der Hirt gierig seine
Hände in den Goldkessel tauchen wollte, um
wollüstig darin zu wühlen, klaffte die Erde
vor den Männern auf und die Hölle öffnete
ihre Pforten . Schreckliche Tiere sprangen sie
an, scheußliches Gewürm schien gegen sie ein
Gift zu verspritzen , da erwies es sich, daß die
drei Nachtwandler bei allem Mut doch nur
Menschen waren und sie flohen in raschem
Lauf den Berg hinab. Das jammervolle Flehen
der Jungfrau hörten sie nicht mehr. Sie mußte
nun weitere 500 Jahre warten bis sich wieder
ein Auserwählter fand zum mutigen Wagnis .
Das Geraune um den Schatz ist noch nicht
verstummt und es haben sich auch schon
Schatzgräber in den vergangenen Jahrhunder¬
ten gefunden, die in dunklen Nächten mit
Haue und Schaufel an dem Berg ihr Glück
versuchten. Hold muß ihnen Fortuna nicht ge¬wesen sein, denn man hat wenigstens nie
etwas von ausgegrabenen Reichtümem gehört.
Vielleicht aber sind die 500 Jahre bald um
und die schöne Jungfrau erscheint wieder
einem nächtlichen Wanderer, den sie als ihren
Erlöser bittet , den Schatz zu heben. Möge ihmdann das Glück hold gesinnt sein, doch heute
gräbt man nicht mehr nach verborgenenSchätzen, wenn man reich werden will, heute
tippt man im Toto in der Hoffnung auf den
Goldregen. Unsere Volkssagen und Legendenaber, sind unser teuerstes Gut, das immerwieder unseren Kindern und Enkeln über¬liefert werden soll, damit die Liebe zur Hei¬
mat und ihren verborgenen und ersichtlichen
Schönheiten im Herzen lebendig bleibt.

(Erzählt nach einem alten Sagenbuch WfcH. Dürr .)

33cbentDciIer, Deutschlands südlichster Thermalkurort .
Blick aus dem Markgräfler Weiulcmb auf dm Kurort und dm Hochblaue ».
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Oper und Operette im Freiburger Spielplan
Einige stimmungsvolle Sommerabende am

Waldsee mit Freilichtaufführungen des '
„Zigeu¬nerbarons“ werden der eigentlichen Eröffnungder Spielzeit 1952/53 vorausgehen. Mit Mozarts

„Don Giovanni“ öffnet das Große Haus seine
Tore. Die Neuinszenierung von Reinhard Leh¬
mann unter der musikalischen Leitung Gene¬
ralmusikdirektor . Dresseis /verspricht einen be¬
sonders festlichen Auftakt.

sere Theaterleiturig «in« gute Auswahl getrof¬
fen hat . Andere Namen dagegen vermissen wir.
So konnte die ausgezeichnete Altistin 'Hanna
Ludwig leider; nur eine Spielzeit in Freiburg
gehalten werden und ist einem Rufe nach Düs¬
seldorf gefolgt; an ihre Carmen werden sich
die Freiburger Theaterfreunde noch lange er¬
innern. Auch Hildegard Hill©brecht, die sich als

dramatische Sopranistin in vielen Rollen be¬
währte, Rosemarie Lenz, die scharmante,_ wen¬
dige und beliebte Opernioubrette , der Tenor
Peter Walter, der sich schon während einer ein¬
zigen Spielzeit in die Herzen des -Freiburger
Publikumsgesungen hatte , und der vielverspre¬
chende Bariton Walter Koller haben einen neuen
Wirkungskreis gefunden. Unser Dank und un¬
sere guten Wünscfie begleiten sie, während wir
erwartungsvoll einer heuen Spielzeit entgegen-

| sehen .
" : .

' -w-

Von den bekannten , immer wieder gern ge¬sehenenRepertoireopern finden wir in der neuen
ProgrammvorschauLortzings„Wildschütz “

, Beet¬
hovens „Fidelio“

, Verdis „Rigoletto“ (schade , daß
der schon für die letzte Spielzeit vorgesehene
„Othello“ nicht wieder , auftaucht !!, Humper-
dincks „Hänsel und XJ^etet“ iirid PuQCinis „La
Boheme “ . Richard Wagner kommt mit seinem
„Tannhäuser“ und mit einer Wiederaufnahme
des „Parsifal “ am Karfreitag zu Wort . G . Fr.
Händel, den wir lange in Freiburg nicht mehr
gehört haben, war schon für die vergangene
Spielzeit vorgesehen und wird hoffentlich dies¬
mal zu hören sein ( „Julius Cäsar“ ) .

Auch Carl Orffs szenisches Oratorium „Car-
mina burana “ , ebenfalls seit langem geplant, in¬
zwischen zum Teil schon geprobt, versprichteinen eindrucksvollen Abend, zumal es mit der
Uraufführung von Harald Genzmers Ballett
„Kokua“ gekoppelt wird. In diesem Ballett,nach der Erzählung „Das Flaschenteufelchen “
von R . L . Stevenson, gibt Genzmer eine neu¬
artige Synthese von Musik , Tanz und Schauspiel .— An weiteren Neuheiten nennt die Vorschau
Kurt Weills „Der Untergang der Stadt Maha -
gonny“

, Heinrich Sutermeisters „Die schwarze
Spinne“ nach der bekannten Novelle Jeremias
Gotthelfs, als deutsche Erstaufführungen den
musikalischen Sketch „Prinzessin Europa und
ihre Enkelkinder“ von Darius Milhaud und
Luigi Dallapiccolas „Nachflug “ (nach A. Saint-
Exupery) . Die zuletzt genannten Werke gelan¬
gen vorwiegend in den beliebten Matineever¬
anstaltungen der ' Kammerspiele zur Auffüh¬
rung , um die Platzmiete nicht allzusehr mit
modernen Werken zu belasten.

Die Operette bringt außer dem schon genann¬ten „Zigeunerbaron“ eine Wiederaufnahme der
„Fledermaus“

, der Erfolgsoperette aus der letz¬
ten Spielzeit. Ferner sind geplant Zellers „Vo¬
gelhändler“ , Kalmans „Zirkusprinzessin“

, Le¬
hars „Paganini“ und „Graf von Luxemburg“ ;
als Freiburger Erstaufführung R. Stolz’ „Him¬
melblaue Träume“ und E. Künneckes „Lodeende
Flamme“ . Ein bunter Bilderbogen, aber ohne
eine neue wesentliche Nuance!

Wenn wir das Verzeichnis der Kräfte für
Oper und Operette überlesen, finden wir eine
ganze Reihe neuer Namen, die uns zunächst noch
wenig sagen . Aber wir dürfen hoffen , daß un¬

Von Karl
Das. eigentlich Unvergeßliche läuft in unserer

Erinnerung nicht wie ein lauter Film ab . Es
ordnet sich oft eher wie die Figuren eines Kam¬
merspiels. Verstehen wir anders jenen Zustand
wunderlicher Benommenheit, in den wir ver¬
setzt werden, wenn wir bei geschlossenen Lidern
den Flug von Schnepfen und Schneehühnern,
das Gelb des schwankenden Forsythienzweiges,
die spiegelnde Luft über einem Teiche , das
tönende Holz des Fagotts und das fließende
Weiß kurzer Kleider noch einmal und unsäg¬
licher haben? Werden wir nicht noch jetzt vom
unaussprechlichen Gerüche des Geißblatts be¬
wegt, das wir zwischen die Seiten eines Buches
gelegt hatten , und ist es nicht erregend, die
Geräusche der Sterne,, das Springen der Frösche ,
ihr duhkles Trommeln im Schilf , im Blute wie¬
der zu spüren , während die Gewitter des längst
vergangenen Sommers blaue Blitze über das
Land schickten?

Sipd uns nicht wie das Schlagen unseres
Pulses besondere Zeichen und Bilder wieder
nahe, die wir für verloren hielten . Auf dem
vom Regen zerkritzelten , vom »schwitzenden 1
Mittag braun und rissig gebrannten Kleinstädt-
platz unserer Kindheit blühen noch einmal die
Kastanien und schneien weiße und rote Blüten.
Der Hufschlag jagender Pferde, reifer Mohn ,der blutend im Schatten der Schafgarbe stand, ,
die Stimme des Abendwindes über einem
schwarzen Fluß, blaue Milch der Bergziegen , die
man in einen strohgeflochtenen Hut 'molk , aber
auch ein paar Tanzschritte, die uns nach dem
Ball einst im feuchten Kies des Parkes gelan¬
gen : dies alles war nicht umsonst gewesen !

Manchmal blieben eine Bewegung, der Stoß
einer Faust in die Luft, die Drehung des Kör¬
pers vorm Kugelstoß oder dem Würfe des Dis¬
kus , eine bloße Gebärde, . ein reines Nichts ,
wenn man’s bedenkt , unvergessen, und wir ka¬
men nicht einmal zum Staunen über die Wieder¬
kehr so vergänglicher Dinge , wie es das Locken

Krolow
des Dompfaffen, wehender Pustblumensamen
oder das Knallen der Erbsenschoten waren. Wir
hatten sie zu uns genommen und in uns auf¬
genommen , ohne es zu bemerken. Wir glaubt«!
es längst verloren. Aber es muß wohl so sein,
daß unstere Sinne ihre besonderen Geschicke
haben, die sich unaufhörlich und ohne unser
Zutun auf fast Beklemmende Weise vollziehen;.
— Ein Vagellied , das ins Ohr fiel, ' das süße
Fruchtfleisch , das wir schmeckten, glatte," ge¬
badete Mädchqphaut, über die unsere Hand
fuhr, der Duft., den die Stille einer Gartennacht
hergab, waren sicher sehr beiläufige Begeben¬
heiten, die wir vielleicht gering achteten, die
uns hinschwanden, ehe wir uns ihrer recht ver¬
sahen . — War hätte nicht auch das leise Krat¬
zen, mit dem rin Kind seine Feder zum ersten
Male über das Papier führt , nicht lange ver¬
gessen gewähnt, die Kerbe einer Walnuß, das
Geschlitzte eines Apfels , der uns durch das
Gras vor die Füße rollte , oder das silberne Ge¬
lächter eines Quells ?

Aber es verdarb nicht. Es war nicht gestor¬
ben . Es war alles geblieben: kleine Wunder,
die sich unserem Begreifen entziehen. Wer
weiß , was uns solcherart noch aufbewahrt
bleibt und sich uns wieder zeigen will; welche
schattenhaften Begegnungen und Abschiede ,
Farben und Gerüche , ziehenden Wolken und
versunkenen Gezeiten, welche unbegreiflich
tiefen Himmel , welche stillen , von innen leuch¬
tenden Blumen ! — Sie werden, uns — wie zarte
Revenants in alten Geschichten und Träumen
— vielleicht dereinst ebenso unvergeßlich er¬
scheinen und uns heimsuchen wie die Spuren,
die bei der schwingenden Lampe der langen
Winterabende die geheimnisvollen Geister un¬
serer Erinnerung von Vogel und Pflanzen, Him¬
mel und Weiher , Stern und Straße im Zimmer,
ließen und es'go für die Dauer, in der eine Ziga¬
rette abbrennt mit firem zierlichen Geiste
erfüllten.

Nicht jeder weiß, daß . .
. . . das Wort „Porzellan“ nach dem launi¬

schen „porcellus“ — Schweinchen , gebildet ist.
Schweinchen hieß im Alten Rom die Porzellan-

•rschnecke . In England wird neuerdings an der
"Entwicklung unzerbrechlichen Porzellans ge¬
arbeitet . Bisher ist die 30fache Festigkeit des
uns. bekannten Materials, ereiicjit wqrden,
. . . .-. die ; übliche Tapete bald2cfer Vergangen¬
heit angehören soll .. Ein ." Gummiüberzug,
„Cellaplast“ genannt, der aus Holland kommt,
und der bishmgen Tapete gegenüber viele
Vorteile_ aufweisen *qllt

' wird • sie, — wenigt-
stens nach dem Wunsch der Hersteiler — bald
von unseren/Wanden>erdrärigeril 1^

; . ,
' die Landwirtschaft im Biihdesgebiet im

vergangenen Jahr 975 Millionen DM für die
Motorisierung investiert hat . -

. . . fli-e Autoindustrie in der Bundesrepublik
im Vorjahr 120 000 Kraftwagen exportiert hat,
und daß die Kraftverkehrswirtschaft 1951 mit
Sondersteuem in Höhe von 1,2 Milliarden DM
belastet worden ist,

* . . die längste Holzbrüoke der- Welt am
Great Salt Lake im Staate Utah anzutreffen
ist. -Ihre -Länge ... beträgt 31- Kilometer . Die
längste Hängebrücke der Welt -verbindet San
Francisco mit Oakland . Die San Francisco
Oakland Ba-y, Bridge mißt sieben Kilometer . Die
überhaupt .- Ifeigstg Brücke der Erde ist der
Viadukt von Chaohing in China mit 1.44 Kilo¬
metern . . - .

. . . das sogenannte Marienglas, das mit Vor¬
liebe für Öfenfenster verwendet wird, aus den
durchsichtigen platten des Alabastergipses in
Blätter aufgespälten Wird.

. . . das Wort „Omnibus “ aus dem Lateini¬
schen kommt und „für alle “ heißt.

. . . die spanischen und die . portugiesischen
Eisenbahnen mit 1676 Millimetern die . größte
Spurweite der Weit haben. Die drittgrößte
Spür haben Australien; Brasilien und Irland
mit 1600 Millimeter, während Rußland mit
1524 , Millimetern die vierte Stelle einnimmt.
Die Normalspur beträgt 1435 Millimeter Ihr
liegt die. Spurweite der alten englischen Post¬
kutsche Zugrunde. . ..

. . . in Deutschland noch gesen Ende des Mit¬
telalters Städte über 10 000 Einwohner zu den
Seltenheiten gehörten. Es lassen sich nur 12
bis 15 „Großstädte“ in diesem Sinne feststel¬
len, darunter Köln mit etwa 30000 , Nürnberg
mit 20 000 Einwohnern, und etwa gleich groß
Ulm , Lübeck, Hamburg und Straßburg , vor
allem also Handelsstädte. Heute ist jeder dritte
Deutsche Großstädter.

Kreislaufstörungen
jRrterfenoerlmlfuing- oorieitfgcs filtern

lassen - sich mit Himoakloraft wirkten bekämpfen. Quälen Sie Beschwer- ,
den wie Beklemmungen , Herzklopfen , Benommenheit, Ohrensausen ,
Schwindel , Gedächtnisschwäche , Kopfschmerz, Reizbarkeit und Mattigkeit ,

dann HSmoskleran , immer wieder Hämoskleran ,
das sinnvolle , hochwirksame Spezifikum .

Hämoskleran ist ein schonendes Herztonikum , das durch seinen Gehalt
an lebenswichtigen , pflanzlichen Stoffen den Blutdruck reguliert und
den Kreislauf anregt . „Hämoskleran " . bringt dank seiner besonderen
Zusammensetzung nachhaltige Hilfe . Packung mit 70 Tablettan ' DM 2.1S
nur in Apotheken . Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler, Konstanz

KLEINANZEIGEN
Offene Stellen

Werkzeugmacher
1—1 Fachkräfte mit überdurch -
»Chnittl . Kenntnissen im Werk¬
zeug - und Vorrichtungsbau bei

guter Bezahlung gesucht .
Albert Horst , Maschinen - und
Apparatebau , Waldkirch i . Br .

Ehrl , erfahrene Hausgehilfin sucht
Halbtagsstellung auf i . August
1952. Angebote unt . B 4207 an di «
Gesch . der Zeitung , Freiburg .

Mlet -Gesuche

Älterer Herr sucht möbl . Zimmer ,
evtl , mit voller Pension . Angebot «
unt . D 1500 an die Geschäftsstelle
der Zeitung .

Möbl . Zimmer von Kaufmann auf
sofort gesucht Angeb . unt . D 1500
an die Gesch der Zeitung .

•Tnye - Brause das erfrischendeGetränk Pt

Wer inseriert in unserem Blatt ,
weiß , daß er davon Nutzen hat !

• « r

• « fi

OSS

Fllr Anfang August sauberer

Junge als Ausläufer
für 3 bis 4 Wochen gesucht . Zu
erfragen Buchhandlung Blum ,

Emmendingen

Tüchtiger , zuverlässiger

Inseraienwerber
haupt - oder nebenberuflich bei
guter Verdienstihögliehkelt sof .
ges . Bewerbungen unter A 2050
an die Gesch . der Ztg ., Lörrach

Ehrliche , zuverlässig « .

Bedienung
b . gut . Verdienst ln angenehme
Dauerstellg . , mittl . Betrieb ges .

OTTO SCHÖNES '
Gasthaus „Stadt Straßburg *

Lahr (Schwarzwald )

Maurer
und

Bauhilfsarbeiter
für Freiburger Baust , stellt ein

Freiburger
Bauhütte
Elsässer Straße 11

Stellengesuche

Wo wird guter Pianist demnächst
od . spät . tägi . od . zwei bis dreimal
wöchentlich gebraucht ? Angeb . an
W. Zettl , (IS b) Passau -Hadklberg ,
Eggendobi 6V«.

Stellengesuchsanzeigen
sind im Preis stark «rmäBlgtl

Ich suche auf sofort oder
später ln zentraler Lage

2 Bfirorämne
(zus . bis zu 100 qm ) ,

Angebote erbeten unter D 4201
an die Gesch . der Ztg . , Frbg .

Zu vermiet«»

Garage m . Lagerraum (Nähe Bahn¬
hof ) abzugeben . Zuschriften unter
C 4210 an die Gesch . der Zeltg .,
Freiburg .

Verkäufe

Dunkelblaues Damenkostüm , Gr . 40,
Wolle , gut erh ; , prelsw . zu verk .
Zu erfr . ln der Gesch . der Zeitung -

Mod . Korbwagen , neu wert . , kompl . ,
billig zu verkaufen . Erwin Heckle ,
Freiburg , Kandelstr - 53 , n , rechts .

Gehr . Nähmaschine (Rundschiff ) ,
billig zu verkaufen , nürnberger ,
Freiburg , Gartenstr . 16, Tel . 4345 .

Kaufgeouche
Tischtennis - platte zu kaufen ges .

Angebote mit Preisangabe unter
G 2000 an die Gesch . der Zeitung .

Liegenschaften

(Baujahr 193») mit Holzschopf
und Gemüsegarten ln Gundel¬
fingen gegen bar za verkaufen .
1. Stoch sofort beziehbar .

Nähere Auskunft bei
WILHELM BAUER

Gundelfingen b . Freiburg L Br .

Eine private Kleinanzeige kostet in
dieser Größe in der Ausgabe
Freiburg DM 3.74, in der Gesamt -
Ausgabe DM 5.50. Chiffre -Geb . “
DM ,1.,—„ Abholer DM —.50 .

Tlermarkt
Kalbin (l 1 ,jährig ) zu verkaufen .

Sexau , Haus 16L

rjnscnungte kostlii

ommer\

Mil der Postkutsche
{Brtget

~
rogen «i Warenz «itö *ft}

Geschäftliches T Heirat |

Anzüge , Herrenmäntel a ; Kostüme
in feiner Maßkonfektion liefern
wir Ihnen aus Ihren Stoffen bei
tadelloser Paßform während des
Sommer - Schluß - Verkaufes zum

. Ausnahmepreis von nur DM 58.50
und DM 60 .50 einschließlich sämt¬
licher Futterstoffe und sonstiger
Zutäten . Textiletage A . Minne ,
Freiburg i . Br . Post *traß «e2 .
Probieren Sie bitte

Dorn's Kaff«» Sun «
mit 20 */• Bohnenkaffee .
Fritz Dom , Fiel bürg , am Martinstor

Branntweine , Liköre , »eit 1880
Brennerei Schubert . Fretburg 'Br .
Löwenstraße 5

Fußpflege Elis . Düdder , Freiburg ,
Adelhauser Straße 10, Tel 3630
Schmerzlos fachgemäße . Fußpflege .

Automarkt -

Zündapp , 500 ccm , neu überholt , ab¬
zugeben . Anzusehen werktags von
19 bis 20 Uhr . Freiburg , Langen -
hardstraße 22

Herren von 25 bie 06 J ., in geord¬
neten Verhältnissen , denen an¬
dere Gelegenheit fehlt , finden Ia
Partien durch Frau Wetsler , Frei¬
burg , Drelkönlgstrafle 05. Ehe¬
anbahnung , Telefon 2869

Dipl .-Ingenieur , 40 Jahre , wünscht
Wiederhelrat d . Eheanbahnungs -

, Institut . .

Frag Dorothea Romba
Freiburg , Erwinstraße -21. Täglich ,auch sonntags , von 10 bis 18 Uhr ,außer montags .

| Unterricht

Maschinenschreiben und Stenografie
lernt man b K Müller . Gartenstr .12.

Verschiedene «
Welcher pianist ( ln ) möchte gern

Vlölln - Sonsten usw . begleiten ?
Musikabende beliebig . Zuschrift ,erbeten unter V 4500 an die Ge¬
schäftsstelle der Zeitung .
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pünktlich wie immen:
SOMMERSCHUISSVerkauf

unsere Schaufenster
sind fertig -^ as sie
Jhnen versprechen,
hältunsereHuswahi-
undnoch vielmehr!

FREIBURG {. Be
fCaiser-Josephstrl94

Durchgehend geöffnet !

Beim

Sommer-Schluß -Verkauf
%

im Tuchhaua

„stellen die Preise Kopf "
10,20,50 u . 40 % sind alle Preise herabgesetzt !

Beachten Sie bitte meine neu hinzugekommene

Fertigkleider - Abteilung
Herren - Sakkos u . Herren - Anzüge

Freiburg i . Br ., im Freiburger Hof , Eingang BelfortstraBe
gegenüber dem Casino

Allen Kaufsparabkommen angeschlossen !

J

SONDERANGEBOT
DURCH GROSSEINKAUF VON 30 SCHLAFZIMMERN
BIETEN WIR IM ALLEINVERKAUF DIESES SCHLAFZIMMER
ECHT BUCHE MIT ECHT NUSSBAUMEINLAGE
SONDERPREIS . . . . 598 . - DM

SPITZEN . - v.- 1LEG .
rUNG IN BEZUG AUF PREIS U . QUALITÄT

schlafzimme *
• »OK J *5.r »IS IS9Q.—

ÜT5IUMnimmMAUS

UNItiiä
KOCHEN BÜFETTS
WOHNZIMMER
EINZELSCHRANKE

» OLSTERSESSEI
FEDERBETTEN
MATRATZEN

15 SCHLAFZIMMER SEHEN SIE ZUR ZEIT IN UNSEREN SCHAUFENSTERN
CA 50 WEITERE « CHLAFZIMMER STEHEN ZU IHRER AUSWAHL BEREU
Btf, DAS BETTCOUCHWUNDER FÜR KLEINWOHNUNGEN AB OM 210.
Lif . DER OOPPELBETTCOUCH WEITSCHLAG ER AB DM 315.
IEFERUN 9 FREI HAUS BEQUEME RATENZAHLUNG BIS ZU 12 MONATEN
EINE VERMITTLER _ _ KEINE VERTRETEI

GOOSSFIÜHAUS

» ur g

IM ALLEINVERKAUF IM ALLEINVERKAUF
EINE NEUE MEISFERLEISTUNG DER MÖBELINDUSTRIE

SCHLAFZIMMER , BUCHE SCHATTIERT 755 .- dm

Me (Preite ganz klein -
Die Qualität ganz groß . . .

Auch der kleinste Geldbeutel kann sich jetzt alle
Wünsche erfüllen .
Einig # Beispieles

Hsrrenschlalaniüg « . . . . . . von dm 12.50 an
Herrensporthemdan . . . . . . von dm 5.- an
rierrennetzjadren . . von dm 2.50 an
derrenbinder . . . . von dm . .50 an
Herrennadithemd . . . . . . . von dm 9.80 an
Mäddtensdiürzen Gr. 55 . von dm 2.50 an
Üamennachthemd solid« Qualität . . von dm 9.20 an
Wfisdwkunstseide . . . . von dm 2J0 an
getupft , aassend tür Nachthemden , 120 cm breit
end viel « ander « mehr .

Tel. 4449

Freiburg Lßc ßelfortstr. 5
SensmersdiluBveriraef vom 2S. 7. bfi t . 8. S3,d * rdi «alMnd geMnat .

die verblüffend billigen
Schuhe in unserem

GMTHTT »

cmzu
z. B. vanderschttne Damea-

Sandaletteii scfcaa flr
DM 9.90

HfrmschRhe scboa für
DM 15.90

und bei den vielen vorteilhaften
Restpaaren ist auch tür Sie etwas

dabell

Schuhhaus

i E I B U R G I . B R .
Münsterplatz 5

zum Haus der guten Kleidung für Damen und Herren

Freiburg im Breisgau Kaiser -Joseph Strafte 249

Eck« Adelhauser Straße
Beachten Sie bitte unsere Fenster !

Montag:
Beginn und Öffnung

7 Uhr SS

wtänl &mmer
Jfeibütcj . LJ&

Sommer -Schluß -Verkauf
nur in Qualitätswaren

zu äußerst niedrigen Preisen

bei

Strumpf -, Strickwaren und Trikotagen

Neubau

Freiburg . Kaiser -Jeseph -StraBe 177, Ecke MUnsterstraSe

kudtw ’

Für alle , die gut rechnen können , hat Ihr Kleider¬
berater eine große Überraschung bereit . Näheres
werden Sie darüber am Montag erfahren , und
zwar in der Anzeige des Kleiderberaters für den
Sommer - Schluß - Verkauf , der am Montag , den
28Juli , beginnt . Das eine sei heute schon verraten s

QUALITÄT BIETET

FREIBURG IM BREISGAU
ElitibakRitrati 1
| Täglich durchgehend von 8 bis 19 Uhr geöffnet I J
■aod ffee Sie hffta mm Sdia ef . iut ef Koner -Jetaph -StraSe 2*12 *4

V
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Freiburger Haushaltsplan 1952 verabschiedet
Einstimmige Billigung durch den Stadtrat — Vorgeschlagene Steuererhöhung fand kein Echo

In siebenstfindiger Sitzung beriet am Donnerstagnadunittag der Stadtrat den Haushalts¬
voranschlag der Stadt Freiburg, der im ordentlichen Haushalt an Einnahmen 30 017 470 DM undan Ausgaben 33 128 420 DM ausweist , so daß ein ungedeckter Fehlbetrag von 3 110 950 DM vor¬handen ist. Der außerordentliche Haushalt sieht in Einnahmen und Ausgaben 18 890 870 DM vor.An die Etatrede des Oberbürgermeisters schloß sich die Generaldebatte an und nach einerkurzen Unterbrechung wurde sofort in die Einzelberatung eingetreten . Die außerordentlich
gründliche Vorarbeit im Finanz- und Sparausschuß kürzte die Debatte wesentlich ab, so daß inden späten Abendstunden die Gesamtabstimmung vorgenommen werden konnte . Der Vor¬
anschlag wurde einstimmig gebilligt , die Steuersätze bleiben gegenüber dem.Vorjahr unverändert . Sie betragen für die Grundsteuer 130 v . H . für die Gewerbesteuernach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital 280 v. H„ für die Zweigstellensteuer 364 v H .Für Gewerbetreibende , für die keine oder eine geringere Steuer als die Mindeststeuer fest¬zusetzen wäre , wird ein Betrag von 12 DM , für Hausgewerbetreibende ein solcher von 6 DMerhoben. Für das Gebiet der früheren Gemarkung St. Georgen beträgt die Grundsteuer für dieland- und forstwirtschaftlichen Betriebe 220 v . H . und für die Grundstücke 100 v- H., die Gewerbe¬steuer nach dem Ertrag und Gewerbekapital ist mit 200 v. H. festgesetzt .

Die Etatrede des Oberbürgermeisters
In seiner etwa einstündigen Rede , mit der er I sonderen Bauten der Stadt aus dem Programmdie Beratung des Haushaltsplanes einleitete,

1 für 1952 erwähnte Dr. Hoffmann die Gewerbe¬umriß Oberbürgermeister Dr. Hoffmann zu- '
nächst die besonderen Aufgaben der Freiburger
Kommunalpolitik, zu der als kommunale Tätig¬keit das große und kostspielige Gebiet des Wie¬
deraufbaues als sogenannte Fremdaufgabekomme. Er wies dabei erneut darauf hin, daßdie vielen Millionen, die bis heute für Zweckedes Wiederaufbaues verwendet worden seien,in Wirklichkeit im wesentlichen Schuldver¬
pflichtungen des Staates oder der Bundesrepu¬blik darstellten . Nachdem ctes Land Südbadenfür den allgemeinen Wiederaufbau nur in be¬
schränktem Maße der kriegszerstörten Stadt
Freiburg Sondermittel zuweisen konnte, erhoffe
«r aus der Tatsache der Neubildung des Süd¬
weststaates Baden-Württemberg, daß dieser
Staat wenigstens in sich den an nordbadische
Städte geleisteten Voraus durch Spezialzuwen¬
dungen an die Stadt Freiburg ausgleiche , so daß
unsere Stadt endlich in die Lage komme , bedeu¬
tende Finanzmittel für die bevorstehenden gro¬ßen kommunalen Aufgaben sicherstellen zukönnen. In diesem Zusammenhang erinnerte
das Stadtoberhaupt an die Notwendigkeit der
Nachholung von Schulbauten, nicht nur im Zugedes Wiederaufbaues, für den rund 3 Millionen
DM aus eigenen Mitteln schon aufgewendetworden seien, sondern im Zuge der Stadterwei¬
terung.

Soziales Wohnungsbauprogramm
Das Bauprogramm des Jahres 1952, so fuhr

der Oberbürgermeister fort , Stelle in erster
liinie ein soziales Wohnungsbauprogramm dar
und umfasse zunächst den Bau von 1279 Woh¬
nungen einschließlich 350 Wohnungen privaterBauherren, der Baugenossenschaften und der
Städtischen Siedlungsgesellschaft. Zur För¬
derung dieses Wohnungsbaues im Baujahr 1952
stünden an Mitteln rund 9 Millionen DM der
Landeskreditanstalt Karlsruhe , rund 1,7 Mil¬
lionen Hypotheken-Mittel der Landesversiche¬
rungsanstalt , 812 000 DM der Landeskredit¬
anstalt und aus der Notaktion der Forstwirt¬
schaft 728 000 DM zur Verfügung. Ferner stün¬
den eine Finanzierungshilfe in Höhe von 600 000
DM und für den Wohnungsbau für Besatzungs -
verdrängte 425 000 DM zur Verfügung. An be¬

schule (Hebelschule) , die sich zur Zeit im Bau
befindet und rund 98 000 DM erfordert , di^ Ge¬
werbeschule-Werkstätte mit 92 000 DM und die
Handelsschule, die an der Glümerstraße be¬
gonnen wurde und die einen Aufwand von
2,8 Millionen DM erfordert . Ferner erfordert
der weitere Aufbau des Keplergymnasiumseinen Gesamtbetrag von 192 000 DM, die Turn¬
halle der Karlschule 55 000* DM und die Trafo¬
station Basler Landstraße bei den ECA-Bauten
56 000 DM.

Im Sinne des Bau- und Wohnungsbeschaf¬
fungsprogramms 1952 habe es auch gelegen ,durch den Bau von Besatzungswohnungen eine
fühlbare Entlastung des katastrophalen Frei¬

In einer zahlreich besuchten Mitgliederver¬
sammlung der Freiburger Besatzungsgeschä¬
digten gab der 1 . Vorsitzende. Dr. Dänzer -
Vanotti , einen Rückblick auf das vergangene
halbe Jahr . Es war für die Versammlung be¬
trüblich , zu hören , daß in der Fräge der Frei¬
gabe der seit sieben Jahren beschlagnahmten
Wohnungen noch nichts erreicht werden konnte.

'
Selbst der Bau zahlreicher Häuser für die Be¬
satzungsangehörigen habe dieses Problem noch
keinen Schritt seinem Ziele näher geführt. Als
außerordentlich befremdend und als einen für
die Besatzungsbetroffenen sehr empfindlichen
Mangel bezeichnete der 1 . Vorsitzende die Tat¬
sache , daß in dem Generalvertag , der das
Besatzungsstatut ablösen soll,

kein Wort von einer Freigabe oder wenig¬
stens von einem bestimmten Termin

die. Rede sei. Im Gegenteil, der Generalvertrag
enthalte die Klausel, daß die bisher erfolgten
Beschlagnahmungen vorläufig aufrechterhalten
bleiben sollen. Auch die Fragen einer gerechten
Vergütung für die beschlagnahmten Häuser,
Wohnungen und Einrichtungen , die Regelungder Entschädigungsansprüche, die nach wie vor

burger Wohnungsmarktes zu schaffen. Ins¬
gesamt seien für diesen Zweck 509 Wohnungen
und ein -Verwaltungsgebäude zum Teil fertig-
gestellt, zum Teil in Angriff genommen oder
geplant.

, Zu den großen Spezialaufgaben einer nahen
! und weiteren Zukunft gehörten ferner die Er¬
haltung und der Weiterausbau der städtischen
Werke , des Gas- ; Elektrizitäts - und Wasser¬
werkes , sowie der .städtischen Straßenbahn . Aus
diesem Grunde hätten vor kurzem die Gas- und
Strompreise sowie der Wasserzins erhöht wer¬
den müssen.

Große Spezialaufgaben
Eine großeSpezialaufgabe stelle die Erhaltung

und der Ausbau der Städtischen Straßenbahn
dar . Im außerordentlichen Haushalt von 1945
bis 1951 seien gewaltige Gesamtbeträge für An¬
schaffungen und Erneuerungen erschienen, so
für die Straßenbahn 1,5 Millionen DM , für Om¬
nibusse 600 000 DM, für den Oberbau 1 Million
DM und für die Oberleitung 70 000 DM. Mit den
in Rastatt bestellten sechs neuen Anhänger¬
wagen werde der Gesamtaufwand für die
Städtische Straßenbahn seit dem Jahre 1945
rund 3,5 Millionen DM betragen . Die Stadt be¬
sitze zur Zeit 58 Triebwagen , 24 Beiwagen, 21
Omnibus -Motorwagen und 10 Omnibus-Bei¬
wagen . Die Straßenbahn-Unterhaltung habe im
ordentlichen Haushalt von 1945 bis 1948 rund
288 000 DM betragen ; vom Jahre 1948 und seit
der Währungsreform bis 1951 insgesamt rund
1 Million DM. An den großen Spezialaufgaben
der Stadt Jiabe auch das Tiefbauamt einen be¬
deutenden Anteil. Der Sachaufwand stieg von
1949 mit 390 000 DM auf 818 000 DM im Jahre
1951 , allerdings bei einer Überteuerung von
17,5 Prozent. Im Etatjahr 1952/53 werden die
Aufwendungen- um das Vierfache von 1949 an¬
steigend Aus finanziellen Gründen konnten bis¬

sehr lange Zeit in Anspruch nimmt , konnten
noch keine befriedigende Lösung finden.

Dr . Dänzer-Vanotti wies schließlich darauf
hin, die nun zur Verfügung stehende Zeit bis
zur endgültigen Verabschiedung des General¬
vertrages im Bundestag zu benutzen und mit
allen Mitteln zu versuchen, in einem Zusatzab¬
kommen eine genau festgelegte Frist für,die
endgültige Aufhebung der Beschlagnahmungen
zu erreichen.

"Sollte das nicht möglich sein, dann
stünde noch der Weg einer Klage vor dem
Bundesverfassungsgericht offen, da
der Generalvertrag hinsichtlich der Unantast¬
barkeit der Wohnungim Gegensatz zum Grund¬
gesetz stehe.

In der Diskussion wurde u . a . gefordert, bei
dem Fehlschlagen der Verhandlungen über
einen endgültigen Freigabe-Termin auf dem
Wege das Tausches die seit sieben Jahren
Wartenden wieder in den Besitz ihrer Wohnun¬
gen zu setzen, ein Vorschlag, der bei der Ver¬
sammlung lebhaftesten Widerhall fand . Außer¬
dem wurde aus der Mitte der Versammlung
gewünscht , daß . sich die deutschen Stellen nach¬
drücklich für die Belange der Besataungs-betroffenen einsetzen sollten.

her dringende Arbeiten — Verbreiterung und
Neuanlegung von Straßen, Kanalherstellungen
und Beseitigung dringender Kriegsschäden —
in einem Gesamtbetrag von 2,8 Millionen DM
nicht ausgeführt werden .

Als Baumaßnahmen der Kliniken sind für die
nächsten zwei bis drei Jahre vorgesehen eine
Tuberkulosestation mit etwa hundert Betten,
eine Infektionsabteilung der Kinderklinik , die
Hals - , Nasen - und Ohrenklinik , die Neuro-
chirurgische und NeurophysiologischeAbteilung,
Umbau der Chirurgischen Klinik , Wirtschafts¬
gebäude, Werkstätten, Kohlenkeller , Desinfek¬
tionsanstalt und die Erhöhung des Schornsteines
für den Wirtschaftsbetrieb. Der Gesamtaufwand
werde sich auf 8 bis 10 Millionen DM belaufen.

Förderung des Hotelbaues
Für die Förderung des Wiederaufbaues der

Innenstadt stünden auch in diesem Jahr wieder
300 000 DM wie im vergangenen Jahr zur Ver¬
fügung. Zur Hotelfrage, die für den Fremden¬
verkehr von besonderer Bedeutung sei. erklärte
der Oberbürgermeister, daß diese Frage nicht
gleichbedeutend mit der Hotelbettenfrage sei.
In Freiburg fehlen rund 600 Betten , durch den
Bau des geplanten First-class-Hotels und eines
weiteren projektierten Hotels könnten höchstens
170 Betten neu geschaffen werden. Aber das
Hotelniveau für den internationalen Fremden¬
verkehr müsse geschaffen werden , wenn Frei¬
burg in maßgebender Weise am internationalen
Fremdenverkehr teilnehmen solle. Der Ober¬
bürgermeister wies in diesem Zusammenhang
den Vorwurf eines Fachblattes der Gastwirte
und Hoteliers zurück , die Stadt habe dem Neu¬
bau des „Zähringer Hofs“ nicht die erwartete
Unterstützung gebracht. Dieser Vorwurf sei
deshalb nicht richtig, weil man der Stadt weder
den Bau eines Hotels , noch gar die für die Be¬
schaffung von Mitteln erwartete Bürgschaft zu¬
muten konnte. Was die Stadt auf diesem Gebiet
habe tun können, habe sie durch Unterstützung
aller Vorbereitungen für ein neues großes Hotel
geleistet, so daß zwar nicht der Wiederaufbau
des „Zähringer Hofs“ aber doch eines vergleich¬
baren First-class-Hotels in Freiburg bald er¬
wartet werden dürfe.

In seinen weiteren Ausführungen erwähnte
Dr. Hoffmann die Spartätigkeit in Freiburg , die
die öffentliche Sparkasse in Freiburg in die
Lage versetzt habe, besonders in die Freiburger
Wirtschaftskreise Kredite ausgeben zu können,die sowohl dem Wiederaufbau als auch dem
Neuaufbau dienstbar gemacht werden konnten .
Es ergehe die Forderung an das Land und an
den Bund, der Stadt Freiburg auf bestimmten
Gebieten zu helfen. Freiburg habe gegenüber
dem Land auch den weiteren Anspruch auf
elneH erhöhten Kulturbeitrag und auf Dar¬
lehenshilfe für langfristige Unternehmungen ,wie Klinikbau, sozialen Wohnungsbau, Städtische
Werke , sowie eines Grundprogrammes für fi¬
nanzielle Selbstverwaltung zerstörter Städte.Weitere Forderungen an Land und Bund seien
Lastenausgleichs-Befreiung und die Bezahlungaller kommunalen Aufwendungen, die Kriegs¬
folgen seien . Der Finanzausgleich zwischen
Stadt , Land und Bund im Interesse der kommu¬
nalen Selbstverwaltung werde nicht zu um¬
gehen sein.

Bürgermeister Ruh erkrankt
Wie Oberbürgermeister Dr. Hoffmann in der

Stadtratssitzung mitteilte, mußte sich Bürger¬meister Ruh einer Blinddarm-Operation un¬
terziehen. Sein Befinden ist den Umständen
entsprechend zufriedenstellend.Seine Vertretung hat Bürgermeister Schie¬
ler , Rathaus, 2. Stock, Zimmer 31,.übernommen.

— 1 »" » » 1

Besatzungsgeschädigte verlangen ihr Recht
Große Enttäuschung über den Generalvertrag

TSglldi derehgehsnci von 8.30 Ms 19 Uhr geBffnet FrOlburg I . Br » Am SiecjGsdenknrtCll

vto*** y ffibi

Das Haus , das Jeden anzieht !
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Besondere Leistungen der Stadt
Oberbürgermeister Dr. Holtmann ging im wei¬

teren Verlauf seiner Rede auf einige besondere
Leistungen der Stadt im abgelaufenen Haus¬
haltsjahr und teilweise vergangener Jahre ein.
Im Jahre 1951 wurden rund 1800 neue Woh¬
nungen geschaffen und zwar rund 1120 durch
gemeinnützige Wohnungsbauunternehmungen,
rund 560 durch private Bauherren und 111’ durch Behördenstellen . Der Gesamtaufwand
belief sich auf rund 24,5 Millionen DM. Dazu
kam eine Anzahl Geschäftshäuser , die einen

• Aufwand von • 11 Millionen DM erforderten.
Auf Grund des Zweifünftel -Anteils der Stadt
an den .Klinikhauten hat die Stadt Freiburg seit
der Währungsreform bis 31 . März 1952 für die
Klinikbauten rund 5,5 Millionen DM auf-

. gebracht. Dazu kommen außerordentliche Be¬
triebskosten , woran die Stadt seit dem Jahre
1949 bis 1952 insgesamt rund 2,8 Millionen DM
zu tragen hatte , worin der Voranschlag für
1952 enthalten ist . In diesem Jahr beträgt der
Bau der Frauenklinik 8,5 Millionen DM und
der Betrag der Einrichtung 1,5 Millionen DM .

ordentlichen Haushalt 1952 nicht ausgleichen
können , obwohl er bestrebt gewesen sei , irgend¬
welche erkennbaren Reserven aufzulösen . Es
bleibe daher kein anderer Weg übrig , als die
Hebesätze für die Grund- und Gewerbesteuer
auf den Landesdurchschnitt der vergleichbaren
badischen Städte zu bringen , d . h. bei der Grund¬
steuer eine Erhöhung von 170 auf 195,3 und bei
der Gewerbesteuer von Ertrag und Kapital eine
Erhöhung von 280 auf 300 , so daß eine Mehr-
eiiinahme von insgesamt rund einer Million DM
erreicht werden würde . Aber 2,1 Million DM
blieben .dann immer noch ungedeckt . Der Ober¬
bürgermeister schloß:

„Zu meinem großen Bedauern bin ich also
gezwungen , als Abschluß meiner Etat-Darstel¬
lung den Stadtrat nochmals dringend darauf
aufmerksam zu machen, daß eine Angleichung
der Steuersätze mindestens an den Durchschnitt
vergleichbarer badischer Städte nicht zu um¬
gehen ist, wenn man den gegebenen Verhält¬
nissen der Stadt Freiburg Rechnung trägt.

Es obliegt mir zum Abschluß, herzlichen Dank
allen Mitarbeitern der Stadtverwaltung und des
Stadtrats für die Arbeit zu sagen , die im letzten
Etatjahr, wie ich feststellen darf, erfolgreich
geleistet worden ist . In erster Linie gilt der
Dank meinen nächsten Kollegen , den Herren
Bürgermeister S c h Le 1 e r , Dr. B r a n d e 1 ,
Schemenau und Ruh , dann allen Kollegen
des Stadtrats, vor allem auch für die so außer¬
ordentlich harmonische Zusammenarbeit, , die
nun schon zur Tradition geworden ist .

Herzlichen Dank aber auch allen Amtsvor¬
ständen und ihren Mitarbeitern für eine Arbeit ,
auf di« ich mit Freude zurückschaue. Von eini¬
gen Ausnahmen, die beanstandet werden muß¬
ten, alber in keinem Verhältnis zur sonstigen
Haltung der städtischen Beamten und Angestell¬
ten stehen , darf ich feststellen , daß jeder seine
Pflicht getan hat.

So darf ich die Hoffnung aussprechen, daß
nach der Beratung und Beschlußfassung über
den neuen Haushalt allen Mitarbeitern Kraft
Und Gesundheit erhalten bleiben , die neuen
Dinge zu bewältigen , die wir mit Mut und Ver¬
antwortung anpacken wollen .“

Die Rechnungen
waren bereits ausgeschrieben
Auf den für den Monat Juni zugestellten

Rechnungen der Kasse der Stadtwerke ist der
Betrag für die Zählermieten um 100 “Prozent
erhöht . Nachdem in der letzten Stadtratssitzüng
Bürgermeister Schieler bekanntgegeben hatte,
daß die Erhöhung nur 50 Prozent betragen solle,
waren die Empfänger der Rechnungen zunächst
überrascht, doch die ursprünglich festgelegte
Erhöhung angerechnet zu erhalten . Am Don-

Ohne Sorge sein um die kostbare Wäsche!
Bestgeschonte , schwanweiße Wäsche erzielen
Sie immer mit Dr. Thompson ’s Waschpulver
im roten Paket . Wasch- und Einweichmittel
zugleich , für nur 37 Pf.. Deppeipaket nur 68 Pt

nerstag erklärte hierzu Bürgermeister Schieler,
Die weiteren Ausführungen des Oberbürger-

, meisters befaßten sich mit den großen Leistun¬
gen des Tiefbauamtes auf dem Gebiete der
Wiederherstellung und der Unterhaltung der
städtischen Straßen , Wege und Plätze , die ein¬
gehend mit Zahlen belegt wurden . Ferner wies
er auf den Kulturbeitrag hin, den die Stadt für
die Durchführung der Städtischen Bühnen und

- Konzerte leistet , zweifellos im Interesse der' Kulturaufgabe an der Südwest -Dreiländer-Ecke ,
aber nicht zuletzt auch zur Untermauerung des
Freiburger Fremdenverkehrs und der Freibur¬
ger Wirtschaft, gerade der Mittelbetriebe .

Keine Finanzgefahr
Die Finanzpolitik habe sich, rückschauend

Betrachtet , als richtig erwiesen . Nach der Wäh¬
rungsreform hatte die Stadt alle flüssigen Mittel
verloren , dabei habe aber die Stadt für den
sozialen Wohnungsbau die Initiative ergreifen
müssen . Im Jahre 1949 habe die Aufnahme von
Darlehen begonnen , die bis zum Jahre 1951 den
Betrag von 25,7 Millionen DM Neuverschuldung
— ohne Finanzpläne der Städtischen Werke —
gebracht habe . Insgesamt seien rund 32,4 Mil¬
lionen DM in Realwerten angelegt . Die bis¬
herigen Defizite konnten sozusagen ausgeglichen
werden . Dies gelte auch für das letzte Etatjahr
bis zu einem Betrag von rund einer halben Mil¬
lion DM , den man auch noch auszugleichen
hoffe . Die kurzfristige Verschuldung , die die
Stadt auf sich habe nehmen müssen , habe zu
einem Teil mittelfristig gemacht werden kön¬
nen , zu einem Teil wurde sie schon abbezahlt.
Es könne jedenfalls gesagt werden , daß keiner¬
lei Finanzgefahr bestehe . Am 31 . März 195Äiabe
die Gesamtverschuldung der Stadt rund 31,2
Millionen DM einschließlich der alten Schulden
betragen . Die Einsparungen im letzten Haus¬
haltsjahr seien ermöglicht worden durch be¬
deutende Reserven im Wohlfahrtsetat in Höhe
von rund 520 000 DM und durch Beschränkung
der nicht zwangsläufigen Sachausgaben in Höhe
von rund 750 000 DM . An Mehreinnahmen seien
etwa 250 000 DM zur Verfügung gestanden .

Demgegenüber sei die Vermögenslage der
Stadt Freiburg eine recht erfreuliche . Das Ge -

- samtvermögen bei vorsichtiger Schätzung der
Stadtwerke betrage heute rund 120 Millionen

' DM, der eine Verschuldung von rund 31 Mil¬
lionen DM gegenüberstehe , so daß das Rein¬
vermögen etwa 90 Millionen DM betragen
dürfte . Diese Schätzungen seien vom Rechnungs-
ämt vorgenommen worden nach Grundsätzen,
die außerordentlich vorsichtig sein dürften.
Auf die Frage der „teuren und billigen “ Stadt¬
verwaltungen 4 eingehend , erklärte Dr. Hoff-
mann , daß in Freiburg der Personalaufwand
gegenüber dem Sachaufwand des ordentlichen
Haushalts 34,45 Prozent betrage.

Steuererhöhung vorgeschlagen
Im Jahre 1951 habe das Grundsteuereinkom¬

men rund 3,2 Millionen DM und das Gewerbe¬
steueraufkommen rund 5,1 Millionen DM be¬
tragen . Für das Jahr 1952 wird das Aufkommen
auf rund 3,2 Millionen DM geschätzt mit Rück¬
sicht darauf, daß das Bauland um die Hälfte
billiger eingestuft ist . Der Gewerbesteuerertrag
werde auf rund 5,2 Millionen DM geschätzt . Der
bisherige Haushalt schließe mit einem Fehl¬
betrag von 3,1 Millionen DM ab, für den keine
Deckung vorhanden sei . Der Finanz- und Spar¬
ausschuß habe trotz initiativster Arbeit den

Zum Gedenken
an Frau Elly Heuss * Knapp

Vor Eintritt in die Tagesordnung der am
Donnerstag stattgefundenen Stadtratssitzung
gedachte Oberbürgermeister Dr. Hoffmann in
ehrenden Worten der vor einigen Tagen ver¬
schiedenen Gattin des Bundespräsidenten Frau
Elly Heuß - Knapp , deren Wirken im Müt¬
tergenesungswerk er besonders hervorhob. Die
Anwesenden hatten sich während der An¬
sprache des Oberbürgermeisters von ihren
Plätzen erhoben.

Die Generaldebatte
Nach der Rede des Oberbürgermeisters wurde so¬

fort in die Generaldebatte eingetreten .
Stadtrat Dr . F 1 e i g (CDU) sprach zunächst den

Dank an den Oberbürgermeister und seine Mitarbei¬
ter für die geleistete Arbeit und an die Mitglieder
des Finanz - und Sparausschusses für die sachlichen
Verhandlungen aus . Die Lage des Stadtrats ln diesem
Ausschuß sei sehr schwierig gewesen , denn auf der
einen Seite standen die Ämter mit ihren Wünschen ,
auf der anderen Seite der Finanzdirektor , der stän¬
dig bremste . Nach gewissenhafter Prüfung könnten
er und seine Fraktionskollegen einer Erhöhung der
Grund - und Gewerbesteuer nicht zustimmen , falls
ein solcher Antrag eingebracht werden würde . Die
Freiburger Bürgerschaft habe seit dem Zusammen¬
bruch 1945 schon so große Leistungen vollbracht , daß
man Ihr eine solche Erhöhung nicht zumuten könne .
Der Stadt müsse auf eine andere Weise geholfen
werden . Der Redner hielt auch die vor ‘einiger Zeit
eingeführte Speiseeissteuer für ungerechtfertigt ,
mußte sich aber dahin belehren lassen , daß der Ver¬
waltungsgerichtshof in Karlsruhe diese Steuer als
mit dem Grundgesetz vereinbar und sie für gerecht¬
fertigt hielt . Nach der Auffassung des Redners seien
noch Reserven im Haushalt vorhanden , sie seien
allerdings wesentlich bescheidener als in früheren
Jahren . Schließlich sprach er den Wunsch aus , daß
bei der monatlichen Verteilung der Etatsmittel auch
der Finanz - und Sparausschuß mit eingeschaltet
werde , da im vergangenen Jahre die einzelnen Äm¬
ter nicht gleichmäßig behandelt worden seien .

Stadtrat Kappes (SPD) schloß sich zunächst dem
Dank an die Stadtverwaltung an und hob das gute
Zusammenarbeiten zwischen ihr und dem Stadtrat
hervoj -. Er würdigte die Initiative der Stadtverwal¬
tung , durch die es möglich war , Millionen für den
Wohnungsbau zur Verfügung zu stellen . Leider sei
es nicht möglich gewesen , in dem gleichen Maße die
Privatinitiative anzukurbeln . Auch in Zukunft , müsse
der gemeinnützige Wohnungsbau ln- dem gleichen
Umfang , oder vielleicht noch mehr gefördert werden ,
selbst auf die Gefahr hin , daß der Stadt neue Schul¬
den aufgebürdet würden . Die Zahl der Wohnungs¬
suchenden , die mit 8000 angegeben worden sei , sei
erschreckend hoch und die Stadt müsse daher an¬
streben , noch mehr zu tun , um diese Ansprüche zu
befriedigen . Daß die Stadt es nicht allein machen
könne , sei selbstverständlich , das Land habe der
Stadt nicht in dem Maße geholfen , wie andere Städte
finanzielle Mittel erhalten -hätten . Er gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß das neue Land Baden - Württem¬
berg mehr Verständnis für die Stadt Freiburg habe .
Zur eventuellen Erhöhung der Grund - und Gewerbe¬
steuer erklärte der Redner , wenn der Stadtrat vor
einiger Zeit der Initiative des Oberbürgermeisters i
gefolgt wäre und einer geringfügigen Erhöhung dieser '
Steuern zugestimmt hätte , dann brauchte man sich
heute 1 nicht darüber unterhalten . Die anderen Par¬
teien nähmen mit Rücksicht auf die kommenden
Wahlen eine etwas vorsichtigere Stellung ein . Das
im Voranschlag der Städtischen Werke enthaltene
Defizit sei kein echter Fehlbetrag , weil durch die
Konzessionsabgabe an die Stadt zunächst einmal 8,2
Millionen DM absorbiert würden . Es sei angebracht ,
darauf hinzuweisen , daß die Städtischen Werke das
Rückgrat der Stadt seien . Stadtrat Kappes forderte
erneut , daß vom Wohlfahrtsamt alles getan werde ,
um durch erhöhte Unterstützungen die Erhöhung
der Gas- und Wasserpreise wieder auszugleichen .
Bei der am Mittwoch stattgefundenen Verwaltungs - .
ausschußsitzung der Klinischen Anstalten seien wie¬
derum weitgehende Wünsche geäußert worden , ohne
sich darüber Gedanken zu machen , ob die Stadt Frei - |
bürg die erforderlichen Mittel aulbringen werde , i
Auch Stadtrat Kappes übte” Kritik daran , daß der \
Stadtrat ausgeschaitet werde , wenn vom Finanz¬
direktor Einsparungen gemacht oder Ausgaben ver¬
hindert werden . Er erneuerte weiter seinen vor kur¬
zem schon gemachten Vorschlag , bei wichtigen Ge¬
legenheiten die Bevölkerung aufzuklären und sich
dabei der Pressestelle der Stadtverwaltung zu be - jdienen . Man solle sehen , daß die Stadt mit offenen j
Karten spiele . Er halte es für selbstverständlich , daß '
der Steuerzahler erfahre , wohin die von ihm be¬
zahlten Millionen fließen * Er dankte in diesem Zu- |
sammenhang auch - der Presse , die stets in objektiver j
Weise über die' Arbeit des Stadtrates Bericht erstat - |
tet habe . I

Stadtrat Men .ge 's (DP) schloß sich dem Dank
seiner Vorredner ebenfalls an und bemerkte dann ;
zu dem Defizit , daß dieser Fehlbetrag von 3,1 Millio¬
nen DM nicht erschrecke ; denn in den Vorjahren
habe der Haushaltsvoranschlag ebenfalls jeweils ein
Defizit ‘ aufgewiesen , das dann im Laufe des Jahres
verschwunden sei . Er ging dann kurz auf die Einzel-
piäne ein und sprach sich zunächst sehr skeptisch
darüber aus , daß die erhofften 400 000 DM als Zu¬
schuß für die Städtischen Bühnen vom Land ge¬
leistet würden . Der Redner kritisierte , nachdem er
die einzelnen Posten kurz besprochen hatte , das Feh¬
len eines Querschnitts durch den Haushaltsplan , da¬
mit auch der gewöhnliche Bürger einen Überblick
über die Zahlen und ihre Verwendung gehabt hätte .
Bürgermeister Schieler und er hätten sich in Stutt¬
gart für die Belange der Stadt Freiburg eingesetzt
und es sei dort auch anerkannt worden , daß Freiburg
in besonderem Maße geholfen werden müsse .

Von der Notwendigkeit einer Erhöhung der Grund -
und Gewerbesteuer seien er und seine Freunde so¬
lange nicht überzeugt , solange noch Aufwendungen
gemacht würden , die verringert werden könnten . Das
Gewerbe könnte eventuell noch eine Belastung ab¬
wälzen , aber bei der Grundsteuer sei eine Erhöhung -
vollkommen ausgeschlossen , da der Hausbesitz an und

für sich bedeutend höhere Zahlungen fü* Repara¬
turen zu leisten habe . Im ganzen gesehen könne man
aber dem Voranschlag zustimmen , da er keine Er¬
höhung der Steuern mit sich bringe .

Finanzdirektor Wanner machte dann längere
Ausführungen über den Haushaltsplan in finanztech¬
nischer Hinsicht und erläuterte dabei die einzelnen
Positionen , wie dies bereits durch unsere in Fortset¬
zungen erschienene Veröffentlichung geschehen ist .
Nach seiner Ansicht stehen keine nennenswerten
Reserven mehr zur Verfügung . Nicht sehr angenehm
klangen die Worte von einer ln Aussicht stehenden
Erhöhung der Stromgebühren und euch die Rede¬
wendung , daß die Frage der Straßenbahntarife nur
solange außer Rede stehe , bis das Betriebsergebnis
bekannt sei , klang nicht sehr verheißungsvoll .

daß die Rechnungen bereits ausgeschrieben wa¬
ren , als der Beschluß über eine nur 50prozen-
tige Erhöhung bekanntgegeben wurde . Auf der
Juli - Rechnung wird nun als Ausgleich der
frühere Satz berechnet und dann auf der
August -Rechnung die 50prozentige Erhöhungen
Anrechnung gebracht . Außerdem wies Bürger¬
meister Schieler darauf hin , daß auf den Ge -
bühren-Rechnungen noch der alte Preis für Gas
stehe . Aus Ersparnisgründen würden diese
Rechnungen, von denen noch ein größerer
Posten vorhanden sei , erst aufgebraucht, ehe
neue Rechnungen verwendet werden.

Einzelberatung ohne Klippen
Gegen 19 Uhr schlug Oberbürgermeister Dr . Hoff¬

mann vor , nach einer kurzen Pause sofort in die Ein¬
zelberatung einzutreten . Stadtrat Kappes (SPD)
stellte demgegenüber den Antrag , die Sitzung zu
schließen und die Einzelberatung auf einen späteren
Zeitpunkt zu vertagen , um nicht in der Bürgerschaft
den Eindrude zu erwedeen , als werde dar Voranschlag
durchgepeitscht . Die Stadträte Dr . F 1 e i g (CDU) und
Manges (DP) sprachen sich jedoch für den Antrag
des Oberbürgermeisters aus , so daß nach einer Pause
von zehn Minuten in die Beratung der Einzelpläne
eingetreten wurde .

Da der Finanz - und Sparausschuß in über 20 Sit¬
zungen den Etat in allen seinen Einzelheiten mit
größter Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit dürchbera -
ten und die erforderlich scheinenden Änderungen
vorgenommen hatte , gab es in der Einzelberatung ,
abgesehen von wenigen kurzen Anfragen , keine
allzu großen Debatten mehr .

Beim Polizeietat wünschte Stadtrat Kappes (SPD ) ,
daß die Stadt von Einzelheiten über polizeiliche Maß¬
nahmen vorher in Kenntnis gesetzt werden solle .
Bürgermeister Schieler übte Kritik daran , daß
immer noch Polizeibeamte für Brückenwachen ein¬
gesetzt würden , während man im Stadtgebiet von
Freiburg über Mangel an Polizeikräften klage . Man
könne der Stadt nicht zumuten , daß Polizelbeamte ,
für die die Stadt einen erheblichen Betrag an das
Land bezahlen müsse , für derartige Dienste verwen¬
det würden .

Auf eine Anfrage der Stadträte Kappes (SPD)
uhd Dr . F 1 e 1 g (CDU) erklärte Bürgermeister Dr ,
B r a n d e 1 , daß die Baupolizei nunmehr auch die
Aufsicht über die Bauten für die Besatzungsangehö¬
rigen übernommen habe . Sie habe das Recht zu kon¬
trollieren und etwa , auf tauchende Mängel sofort dem'
Spezialbauamt zu melden , das von den Franzosen die
Ermächtigung habe , die Mängel abzustellen oder den
Bau einzustellen .

Stadtiat Dr Riemensperger (SPD) stellte den
Antrag , den Betrag von 300 DM für Preise für fleißige
Schüler der Volksschulen auf 1300 DM zu erhöhen ,
zog diesen Antrag aber wieder zurück , als Ihm ver¬
sichert wurde , daß aus anderen Mitteln des Schul¬
etats eine etwa notwendige Erhöhung des vorgese¬
henen Betrages gedeckt werden könne .

Bürgermeister Schemenau wünschte dringend
eine Rückführung des noch auswärts liegenden Ar¬
chivs , das sehr notleide und die Gefahr bestehe , daß
Millionenwerte zugrunde gingen .

Diesem Wunsch schloß sich Dr . F1 e i g (CDU) an ,der sich kurz mit der Frage des Theaters beschäftigte
und wünschte , daß nur gutes Theater gespielt werde .
Er kritisierte die Leistungen des Schauspiels zu Ende
der vergangenen Spielzeit und konnte sich auch nicht
mit der nach seiner Meinung zu weitgehenden Aus¬
stattung der Operette zu einer Revue befreunden .

Stadtrat Kappes (SPD ) war der Meinung , daß es
einem Schildbürgerstreich gleichkäme , wenn man das
Theater schließen wolle . Man müsse dem Theater noch
einmal eine Lebensmöglichkeit geben . Wenn der In¬
tendant in bezug auf die Operette etwas freizügiger
geworden sei , so habe er lediglich auf den Publikums¬
geschmack Rücksicht genommen . Es sei beabsichtigt ,wieder eine Besucher -Organisation auf die Beine zu
stellen , um einem großen Teil der Bevölkerung , der
sich kein Abonnement oder eine Tageskarte leisten
könne , die Möglichkeit des Theaterbesuches zu geben .
Es hänge allerdings davon . ab , welchen Eintrittspreisdag Theater einer solchen Organisation gewährenkönne . Um die Benützung der Volksbücherei durch die
Bevölkerung weiter zu fördern , schlug Stadtrat Kappesnach dem Beispiel von München vor , mit einigen dem¬
nächst aus dem Verkehr auiseheidenden Straßenbahn¬
wagen die Außenbezirke der Stadt regelmäßig zu be¬
suchen , um so der Bevölkerung Gelegenheit zu gebeneinen stärkeren Gebrauch von der Volksbücherei
machen zu können .

Stadtrat Manges (DP) hielt es fast für ausgeschlos¬sen , daß Freiburg mit einem staatlichen Theater¬
zuschuß von 400 000 DM rechnen könne . Das Land sub¬
ventioniere nur die Btaatstheater in Stuttgart und
Karlsruhe , Heidelberg und Mannheim müßten schon
heftig um eine Subvention kämpfen . Für die Unter¬
bringung des Archivs schlug er das demnächst frei -
werdende Colombischlößchen vor .

Oberbürgermeister Dr . Hoffmann sprach den
Dank der Stadt an Intendant Lehmann für seine
im vergangenen Jahre geleistete Arbeit und an Ge¬neralmusikdirektor Dressei für die Ausgestaltungder Konzerte aus . In diesen Dania schloß der Ober¬
bürgermeister sämtliche Angestellten und Arbeiter
der städtischen Bühnen mit ein .

In einer kurzen Debatte über die Leistungen der
Stadt für die Leibesübungen verteidigte Dr . Fje i g
(CDU) die Stadtverwaltung gegen den Vorwurf der
Sportfeindlichkeit . Stadtrat Glöckner (SPD) be¬
mängelte , daß der stadträtliche Ausschuß für Lei?
besübungen zu wenig zusammenkomme , obwohl sehr
viele Probleme der Erledigung harrten . Die Stadt
müsse noch mehr tun ; er verwies dabei vor allem
auf die Turnhallennot .

Finanzdirektor Wanner schaltete sich hier ein
und erklärte , daß die Stadt Freiburg mit ihren . Lei¬
stungen für den Sport , die er an Hand von Zahlen
belegte , mit an der Spitze aller Städte stehe . Er
versprach , dem Stadtrat einen Bericht zuzuleiten , Jn
dem die Beträge und ihre Verwendung aufgesphlüsselt
seien , die in den letzten Jahren verausgabt wurden .

Dr . Bnndel machte den Stadtrat schließlich
noch mit neuen Problemen des Klinikbauprogramme
bekannt und forderte , daß die Stadt endlich einmal
einen Generalbebauungsplan erhalte , damit sie wisse,was eigentlich noch gebaut werden solle . Die ' Tbc-
Station im Reichsbahnwaisenhort , die ja bis zum
Jahresschluß dort ausziehen müsse , werde nun auf
dem ehemaligen Gelände der Privatstation Rehm
eine neue Heimstätte erhalten , die Neurochirurgiesolle in den Torbau der Klinik kommen , 4man sei
sich jedoch noch nicht einig , ob ein neuer Operations¬saal für rund 100 000 DM gebaut werden solle . Alles
mache den Eindruck einer sich überstürzenden Ent¬
wicklung , an der die Klinikbauverwaltung keine
Schuld treffe , da sie ständig vor neue Aufgaben ge¬
stellt werde .

Bürgermeister Schieler wies darauf hin , daß
so schnell keine Entscheidungen getroffen werden
könnten . In Stuttgart seien vor zwei Monaten 3 Mil¬
lionen DM bewilligt worden , jetzt liege schon wie¬
der eine neue Forderung über 1,5 Millionen DM vor .
Man halte es für ausgeschlossen , daß ip dieser kur¬
zen Zeit die 2 Millionen DM schon verbaut sein
sollten . Man müsse sich überhaupt ernsthaft Ge¬
danken machen , ob wir in Zukunft überhaupt in der
Lage sein werden , die Mittel aufzubringen .

Stadtrat T h o m a (SPD) anerkannte den Schwungund Elan , mit der die Bauangelegenheiten nunmehr
behandelt würden , wobei man auch nicht mehr so
kleinlich verfahre wie früher . Den im Etat einge¬
setzten Posten von 5000 DM für Preise von Bau¬
entwürfen hielt er für zu gering . Er wünschte fer¬
ner , daß auch für die neue Lortzingschule ein Wett¬
bewerb ausgeschrieben werde . Auf seine Frage , was
mit dem in der letzten Stadtratssitzung gestellten
Antrag , die bei einem Bauvorhaben erübrigten
100 000 DM für den Bau des Gemeinsebaftshauses in
der Siedlung zu verwenden , geworden sei, antwor¬
tete Oberbürgermeister Dr . Hoffmann , daß dieser
Antrag dem Finanz - und Sparausschuß überwiesen ,dort abOr noch nicht verhandelt wurde .

Stadtrat Kappes (SPD) setzte sich schließlich
für den Besitzer des Tierparks am Lorettoberg ein ,dessen Leistung wirklich Anerkennung verdiene . Er
machte den Vorschlag , dem Manne keine Schwierig¬
keiten zu machen , sondern ihm etwas unter die
Arme zu greifen , um zu zfeigen , daß man einer sol¬
chen Eigeninitiative nicht hindernd im Wege stehe .

Nachdem jeder der zehn Einzelpläne , mit Ausnahme
des Einzelplanes 8 (Kultur - urtri Gemeinschaftspflege ) ,der zwei Gegenstimmen und zwei Enthaltungen zu
verzeichnen hatte , einstimmig angenommen worden
war , stimmte das Haus geschlossen für den
Haushaltsvoransschlag 1952 .

In der kurzen Aussprache über den außer¬
ordentlichen Haushaltsplan , der ebenso ein¬
mütige Zustimmung fand , wurde von Stadt¬
rat Lehr (CDU) und Stadtrat M e n g e s (DP) die
Ansicht vertreten , daß für die Straßenbahn wieder
ein eigener Verkehrsfachmann angestellt werden
müsse , während sich Stadtrat Kappes (SPD) für
die bisherige Lösung aussprach .

Bürgermeister Schieler beantwortete eine An¬
regung des Stdtrats Lehr (CDU) , das Elektrizitäts¬
werk solle eine Planung 4für die nächsten Jahre auf¬
stellen , . dahin , daß bis jetzt die Aufstellung eines
Planes für längere Zeit nicht möglich war , da es an
den finanziellen Voraussetzungen gefehlt habe . Das
Elektrizitätswerk habe lediglich die Aufgaben durch¬
geführt , die unumgänglich gewesen seien .

Schließlich billigte das Haus einstimmig die
Haushaltssatzung der Stadt Freiburg mit den
bereits eingangs genannten Steuersätzen , die die
gleichen wie im Vorjahre sind .

Gegen 22 .39 Uhr war der Haushaltsplan 1952 unter
Dach und Fach gebracht worden .

Billig wie noch nie

Schuhhaus
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Rund um unser Stadtgesehehen
„Elsenklau “ am Werk. Auf der Werderstraße

wurden zwei Männer angehalten, die auf einem
Handwagen mehrere Eisenträger geladen hat¬
ten . Es wurde festgestellt, daß sie die Träger
auf einem Grundstück beim Faulerbad entwen¬
det hatten . Sie wurden vorläufig festgenommen, '
der Wagen mit der Ladung wurde sichergestellt.

Yerbindungsstange gebrochen . Bei der Fahrt
durch «k'e Vaubanstraße brach an einem Fahr¬
rad dfb Verbindungsstange zwischen Vorder¬
gabel und Lenker. Der Radfahrer stürzte und
mußte in bewußtlosem Zustand in die Klinik
gebracht werden. Der Verunglückte hatte sich
einen Schädelbruch und eine Gehirnerschüt¬
terung zugezogen .

Vorsicht außer Acht gelassen . An der Kreu¬
zung Staufener—Markgrafen-Straße wurde eine
Radfahrerin von einem Kraftradfahrer an¬
gefahren, weil sie angeblich plötzlich nach links
abbog, ohne die Änderung der Fahrtrichtung
anzuzeigen. Mit einer Gehirnerschütterung
wufde sie in die Klinik eingeliefert.

Sieben Jahre alter Junge
tödlich verunglückt

Am Donnerstag um die Mittagszeit wurde ein
Sieben Jahre alter Junge , der die Basler Land¬
straße bei der Einmündung der Tiengener Straße
angeblich unvorsichtig überquerte, von einem
Lkw angefahren und auf die Fahrbahn gewor¬
fen. Der Junge zog sich vermutlich einen Schä¬
delbruch zu und wurde in die Klinik ein¬
geliefert . In den Abendstunden ist er seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Schwerer Verkehrsuniall
Auf der Eschholzstraßein der Nähe des Elek¬

trizitätswerkes ereignete sich ein schwerer Ver¬
kehrsunfall . Aus bisher unbekannter Ursache
brach an einem mit etwa 30 Häftlingen der
Landesstrafanstalt besetzten und in westlicher
Richtung fahrenden Omnibus der Bolzen der
linken Spurstange. Der Omnibus geriet auf die
linke Fahrbahnseite und stürzte gegen den Zaun
des Elektrizitätswerkes um. Ein aus entgegen¬
gesetzterRichtungkommenderRadfahrer konnte
sich noch rechtzeitig in Sicherheitbringen. Zehn
der Insassen wurden zum Teil schwer verletzt.
Der Schaden an dem Omnibus , der mit dem
Kranwagen der Feuerwehr gehoben und afo-
geschleppt wurde, beträgt etwa 2000 DM.

Karten zum Studentenprozeß
Zu dem am Montag und Dienstag vor dem

Schöffengericht Freiburg stattfindenden Stu- i

1 dentenprozeß werden am Samstag von 11 bis
< 12 .30 Uhr im Justizgebäude am Holzmarktplatz,
.Zimmer 143, Karten ausgegeben. Für jeden Tag
sind nur 80 Karten verfügbar.

Wohin In Freiburg ?
Samstag , 26. Juli

Städtische Bühnen : Großes Haus und Kammerspiele
geschlossen .

Filmtheater : Casino „Drei auf Abenteuer “ ; Die Kur¬
bel „Die Alm an der Grenze “ ; Friedrichsbau „Das
Haus in Montevideo “ ; Harmonie „Der Dieb von
Venedig “ ; Kandelhof „In Bache vereint “ ; Union
„Tulsa “ ; Zentral „Der schweigende Mund “ .

VdK , .Ortsverband Mittel - und Unterwiehre : 2« Uhr
im Gasthaus „Fortuna “ Mitgliederversammlung .

Sonntag , 27 . Juli
Städtische Bühnen : Großes Haus und Kammerspiele

geschlossen .
Filmtheater : Wie am Samstag .
VdK , Ortsverband Haslach : 15 Uhr , Kinder - und

Sommerfest in der Schenkendorfschule .
Augustinermuseum : 11.15 Uhr Morgenfeier .
Pauluskirche : 20 Uhr Musikalische Vesper .
Kreisverband der heimatvertriebenen Deutschen in

Baden : 16 Uhr , Paulussaal , evangel . Flüchtlingskreis .

Montag , 28. Juli
Städtische Bühnen : Großes Haus und Kammerspiele

geschlossen .
Filmtheater : Wie am Samstag und Sonntag .
Film -Club Frelburg : 20 .15 Uhr , Institut Werderstr . 11,

Ausspracheabend .
An allen Tagen :

Kunstverein Freiburg , Talstr . 12a: Täglich 10—18 Uhr
(sonntags 10 bis 13 Uhr ) Ausstellung „Meister der
Moderne “ (bis 24. August ) .

Museum für Ur - und Frühgeschichte , Adeihauscr -
kloster : Mittwoch und Freitag , 9 bis 12 und 15 bis
18 Uhr . Jeden 2 und 4 Sonntag von ' 10 bis 13 Ubr
Führungen nach Übereinkunft .

Münstermuseum , Schoterstraße 4: Sammlung abgän¬
giger Originale ; Gipsabdrucke von figürlichen und
ornamentalen Einzelheiten des Freiburger Münsters

Naturkunde - Museum , Gerberau 32: Dienstag bis
Freitag 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr Samstag 10 bis
12 Uhr , Sonn - und Feiertags von 10 bis 13 Uhr
Sonderausstellung „Pflanzen - und Vorratsschäd¬
linge ' und „Exotische Reptilien *

Augustinermuslum : Ausstellung „Mittelalterliche
Kunst “ ; „Kunst des Barock “ ; „Ostasiatische Kunst “
Führungen Mittwoch Ul Uhr und Sonntag U Uhr .

Casino - Kunstausstellung : Während der Monate Juni
und Juli Malereien von Fritz Nehmert . Höchen¬
schwand (Schwarzwald )

Casino - Restaurant : Täglich 20 .30 Uhr Kabarett : Mitt¬
woch und Samstag auch 16 Uhr .

VdK-Ortsverband Mittel - nnd Unterwiehre
Der Ortsverband Mittel - und Unterwiehre des Ver¬

bandes der Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebe¬
nen und Sozialrentner (VdK ) hält am Samstag , dem
26 . Juli , 20 Uhr , im Saal des Gasthauses „Fortuna “,
Basler Straße , seine Monats -Mitgliederversammlung
ab . Thema : Rechtsschutzfragen der Kriegshinterblie¬
benen Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder erwünscht ;
Nichtmitglieder sind willkommen .

badische Meisterschaften im Rollschahlaufen
Am Samstag und Sonntag , 26 . und 27. Juli , findet

auf der Rollschuhbahn im Mösle die Austragung der
Badischen Kunstlaufmeisterschaft statt . Diese Ver¬
anstaltung wird von sämtlichen Rollsport treibenden
Vereinen Badens beschickt . Die Teilnehmerzahl der
um die Meisterschaft ringenden Rollschuhläufer be¬
trägt 40 Läuferinnen und Läufer . Vorgesehen ist ein
interessantes Anfängerlaufen , dann das Programm
der Neulinge , das entsprechend schwieriger ist , dann
ein Laufen der Junioren sowie der Senioren , Jeweils
für Mädchen und Jungens sowie Damen und Herren
getrennt . Weiterin Tanzmeisterschaft und Paarlaufen .

Das Pflichtlaufen beginnt Jeweils morgens ab 6 Uhr .
Das Klassenlaufen beginnt gegen 16 Uhr und um
20 Uhr das Kürlaufen sämtlicher Klassen .

Sportveranstaltungen in Freiburg
DJK -Stadion (Schwarzwaldstraße ) ; Sonntag , 10.45 Uhr ,

Handballmeisterschsftsspiel FT 1844 — SV Schüttern .
Möslestadion : Sonntag , 15 Uhr , Handballmeisterschafts¬

spiel FFC — Altenhelm . Im Vorspiel Jugendmann¬
schaften FFC — Würzburger Kickers .

Panlussaal : Samstag , 20 .30 Uhr , internationale Box¬
veranstaltung , ASV — Boxclub Ettlingen .

Felerlingsaal : Samstag , ab 16 Uhr , Tischtenniskämpfe
der Kriegsversehrten .

Marienbad : Samstag , ab 20 Uhr , Schwimm -Vergleichs -
kämpfe der Kriegsversehrten .

Universitäts -Stadion : Sonntag , ab 8 Uhr : Erstes Badi¬
sches Versehrten -Sportfest . Endkämpfe und End¬
spiele gegen 15 Uhr .

Kolpinghaus : Samstag 20 Uhr , Festbankett des Arbei¬
ter - Rad - und Kraftfahrerbundes „Solidarität “ mit
sportlichen Vorführungen . Sonntag internationales
Radhall -Turnier .

Freiburger Sportvereine
Blau -Weiß Frelburg : Am Freitag , 1. August , 20.30 Uhr ,

findet in Haslach im Gasthaus zum Hirschen eine
außerordentliche Mitgliederversammlung statt .

FT von 1844 : Die Teilnehmer an der Fahrt nach Schaff¬
hausen —Konstanz treffen sieh um 7 Uhr am Johannis -
Kirehplatz . Kennkarte nicht vergessen . Rückkehr
gegen 22 Uhr .

PTSV Jahn : Sonntag Wanderung Kybfelsen —Kappler -
tal —Neuhäusel —Littenweiler . Treffpunkt 10 Uhr
Endhaltestelle Straßenbahnlinie 2 .

Radfahrverein Wanderer : Treffpunkt zum Familien¬
ausflug nach dem Solaeker : 8 Uhr am Sternwaldeck .

Sportfreunde : Das Training für die ersten drei Mann¬
schaften findet ab sofort mittwochs und freitags ah
19.30 Uhr statt .

Bereitschaftsdienst am Sonntag
Ärzte (soweit Hausarzt nicht erreichbar ) : Dr . Ahrem ,

Talstraße 1a , Tel . 3300 ; Dr . Ilse Werner , Lerchen¬
straße 17, Tel . 4201 ; Dr . Ballstaedt , Wilhelmstraße 8,
Tel . 6306.

Zahnärzte : Zahn - und Kieferklinik der Universität
Freiburg ,

' Günterstal , Torplatz 1, Tel . 2583 , Bereit¬
schaftsdienst von 10 bis 12 Uhr ; außerhalb dieser
Zeit : Dr . F . Blum , Freiburg -St . Georgen , Andreas -
Hofer -Straße 3.

Dentisten : Willy Schneider , Talstraße 5, Tel . 3821 .
Apotheken : Dreisam -Apotheke , Günterstalstraße 5 ,

Zähringer -Apotheke , Tennenbacher Straße 3.

Wanderungen Freiburger Vereine
Touristenverein „Die Naturfreunde “ : Wanderung am

Sonntag , 27. Juli : Hinterwaldkopf , Giersberg , Kirch -
zarten (Badeanzug mitnehmen ) . Abfahrt 6.24 Uhr
nach Himmelreich . Gehzeit 5 Stunden . Wanderwart
H . Bittighofer .
Die Jugend trifft sieh bereits am Samstag , 15 Uhr ,
am Schiff zu einer Zeltwanderung auf den Hinter¬
waldkopf . Wanderwarte W . Kästle und F . Reif .

Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Freiburg : Tageswan¬
derung am 27. Juli . Hohe Brücke , Katzensteig , Stü -
benwasen , Ratscherd , Notschrei , Bergstation . Bis
zur Hohen Brücke wird der Postomnibus benützt
(Abfahrt 8.20 Uhr ab Kraftpost , Hauptbahnhof ) .
Fahrpreis 1.30 DM . Zur Wanderung selbst Ist gutes
Schuhwerk erforderlich . Gehzeit 5>/r Stunden . Treff¬
punkt um 7.45 Uhr Hauptbahnhof (Südseite ) . An¬
meldung war erforderlich . Führung Göpferich und
Birkenstock .
Jugendgruppe „Schacjinsland “ : Tageswanderung am
27. Juli : Kollmarsreute , Hochburg , Sexau , Kollmars¬
reute . Treffpunkt um 8.25 Uhr am Hauptbahnhof .
Abfahrt um 8.44 Uhr . Gehzelt 2’/: Stunden . Führung
Honig und Wecke .

Ausstellung Meister der Moderne
Am Sonntag , 27 . Juli , vormittags 11 Uhr , eröffnet

der Kunstverein Freiburg i . B . in der Talstraße 12a
eine Ausstellung von Bildern und Handzeichnungen
großer deutscher Maler der Gegenwart (Emil Nolde ,
Ernst Barlach , Paul Klee sw .) . Es sind noch nie
öffentlich gezeigte Werke aus der Sammlung Gün¬
ther Franke , München . Bei der kleinen Eröffnungs¬
feier wird Elisabeth Schlemilch altfranzösische
Lieder des 15. Jahrhundert aus dem Manuscrit de
Bayeux singen .

Die Ausstellung läuft bis Sonntag . 24. August und
ist werktäglich durchgehend von 10 bis 18 Uhr , sonn¬
tags von 10 bis 13 Uhr geöffnet .

Musikalische Vesper in der Paulnskirche
Am Sonntag , 27 . Juli, ’ findet in der Pauluskirche

um 20 Uhr eine musikalische Vesper unter Mitwir¬
kung der Pauluskantorei statt . Es werden Kirchen¬
musikwerke der Gegenwart dargeboten , u . a . die Mo¬
tette von Hugo Distier „Ith wollt ’, daß ich daheim «
wär “, das geistliche Konzert von Hans Friedrich
Micheelsen „Warum betrübst du dich , meine Seele “ ,
die Kantate von Johannes Lorenzen „Herzlich tut
mich erfreuen die liebe Sommerzeit “ , sowie Orgel¬
werke von Harald Genzmer und Hugo Distier .

Leistungsprüfung
für Herdengebraucbsbnnde

Die Landesgruppe Baden im Verein für deutsche
Schäferhunde (SV ) e . V . veranstaltet im Einverneh¬
men mit dem Schäferzüchterverband am Sonntag ,
27. Juli ein Preishüten . Mit der Durchführung de *
Hütens , das zum ersten Male in Freiburg stattfindet ,
wurde die Ortsgruppe Freiburg i . Br . beauftragt .
Die Leitung liegt in Händen des bekannten Schäfer «
hundmanrres Adolf Kollofrath , Freiburg i . Br „
die technische Durchführung hat Schäfermeister Al¬
bert Mutschler in Freiburg übernommen .

Da diese Veranstaltung in Freiburg noch nie ge¬
zeigt wurde , dürfte sich die interessierte Bevölke¬
rung Freiburgs recht zahlreich einfinden . Beginn
um 7.30 Uhr vormittags .

Kinder- und Sommerfest
des Ortsverbandes Haslach des VdK

Sonntag . 3. August 1952, 15 Uhr , findet hl der
Schenkendorfschule , Haslach , das Kinder - und Som¬
merfest des Ortsverbandes der Kriegsbeschädigten ,
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner (VdK ) statt ,
zu dem neben den Mitgliedern die Haslacher Bür *

terschaft freundlichst eingeladen ist. Für die Kin-
er sind Überraschungen vorgesehen . Das Kinder *

und Sommerfest soll ein Gemeinschaftsfest für ganz
Haslach werden .

Unsere Jubilare
Herr Josef Damm , Kandelstraße 10, feiert am

28. Juli seinen 86. Geburtstag .
Frau Anna Sauer geh . Burgbacher , Schlüssel¬

straße 32, wird am 27 . Juli 90 Jahre alt .
Ihren 77. Geburtstag feiert am 27 . Juli Fräulein

Johanna Schwab , Katholisches Arbeiterinnenheim ,
Oberau 23.

Fräulein Mathilde Knapp , Salzstraße 45 , wurde
am 24. Juli 60 Jahre alt .

Allen Jubilaren gratuliert „Das Volk “ herzlich !

Gottesdienste in Freiburg
Die Gottesdienste am 27 Juli

Evangelische Gottesdienste
Ludwigspfarrei (Sautierstr . 21) : Sa ., 26 . 7., 20 Uhr

Woehenschlußandacht . — So ., 27. 7-, 8 .45 Uhr Got¬
tesdienst ; 10 Uhr Gottesdienst ; 11.15 Uhr Kinder¬
gottesdienst .

Christuskirche : Sa . , 26. 7. , 18 .30 Uhr Geistliche Abend¬
musik der Ev . Studentenkantorei : 20 .30 Uhr Wo¬
chenschlußgottesdienst . — So ., 27. 7. , 8 Uhr Gottes¬
dienste 9 .3b Uhr Semesterschlußgottesdienst mit
hl . Abendmahl ; )11J5 Uhr Kindergottesdienst .

Pauluskirche : 8 Uhr Christenlehre ; 9 .30 Uhr Gottes¬
dienst mit h \ . Abendmahl ; 11 Uhr Kindergottes -
dienst ; 20 Uhr Geistliche Abendmusik der Kantorei .

Lutherkirche : 9 .30 Uhr Gottesdienst ; 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst .

Melanchthonkirche : Sa ., 26 . 7. , 20 Uhr Wochenschluß¬
andacht . — So . , 27. 7., 9.30 Uhr Gottesdienst : 11 Uhr
Kindergottesdienst .

Friedenskirche : 9 .30 Uhr Gottesdienst ; 11.15 Uhr Kin -
dergottesdien ^t und Kleinkindergottesdienst .

Zähringen : 9 .30 Uhr Gottesdienst ; 10 .45 Uhr Kinder¬
gottesdienst .

Betzenhausen : 9 .30 Uhr Gottesdienst ; 10.30 Uhr Kin¬
dergottesdienst .

Diakonissenhauskirche : Sa ., 26 . 7. , 20.30 Uhr Wochen¬
schlußfeier . — So ., 27 . 7. , 10 Uhr Gottesdienst .

Littenweiler : 8 .30 Uhr Gottesdienst ; 9 .30 Uhr Kin¬
dergottesdienst .

Günterstal : 9 .45 Uhr Kindergottesdienst .
St . Georgen : 9 .30 Öhr Gottesdienst ; 10.45 Uhr Kinder¬

gottesdienst .
Sölden : 17 Uhr Gottesdienst .

Evangelisch -lutherische Gemeinde
Erlöserkirche (Stadtstr . 10) : Sonntag , 27 . Juli , 9 .30 Uhr

Gottesdienst ; 10 .45 Uhr Kindergottesdienst .

Katholische Kirchen
Münster : 5 .00 Wanderermesse ; 6 .00 hl . Messe ; 6 .45

Monatskommunion der Frauen und Mütter in Adel¬
hausen ; 7.00 Liebfrauenamt ; 8 .00 Jugendgottesdienst ;
9.00 hl . Messe ; 9 .30 Predigt ; 10 .00 Hochamt ; 11 .15
Singmesse ; 14.30 Vesper ; 18.00 Segensandacht .

Adelhauserkirche : 8 .00 Gemeinschaftsmesse mit Pre¬
digt .

St . Albert : 6.30 und 7.30 hl . Messen ; 8 .30 Singmesse ;
20.00 Rosenkranz .
St . Martin : 6.30 Frühmesse ; 7 .30 Singmesse ; 8 .45

Schülergottesdienst ; 10.00 Hauptgottesdienst ; 11.15
Singmesse ; 20.00 Herz -Mariä -Bruderschaft »andaeht .

St . Johann : 6 .15 Frühmesse ; 7 00 Singmesse ; 8 .00 Kin¬
dergottesdienst ; 9 .00 Singmesse ; 9 .30 Hochamt ; 11 .15
französischer Gottesdienst ; 20 .00 Abendandacht .

Herz - Jesu : 6.00 hl . Messe ; 7 .00 Kommunionmesse ; 5 .15
Schülergottesdienst : 9 .30 Hochamt ; 11.00 hl . Mess « ;
20 .00 Abendandacht .

Liebfrauen : 6 .00 Frühmesse ; 7 .00 hl . Messe ; 8 .15 Schtt -
lergottesdienst ; 10.00 Hochamt ; 20 .00 Kirchenmusi¬
kalische Feierstunde .

St . Michael : 6.00 hl . Messe ; 7 .00 . feierliche Gemein¬
schaftsmesse (Bernhardsfest ) ; 8 .30 Amt ; 10 .00 Schü¬
lergottesdienst ; 11.15 Singmesse ; 20 .00 Andacht .

St . Georg : 7 .00 Gemeinschaftsmesse ; 8 .30 Schüler¬
gottesdienst ; 10.00 Singmesse ; 20 .00 Vesper .

St . Blasius : 7.00 Frühmesse ; 8 .30 Singmesse ; 10 .05
Hauptgottesdienst ; 20.00 Abendandacht .

Maria -Hilf : 6.00 Frühmesse ; 6 .45 hl . Messe ; 7.30 Sing¬
messe ; 8 .46 Kindergottesdienst ; 10 .00 Hauptgottes¬
dienst ; 20.00 Abendandacht .

Kartause : 6 .45 Frühmesse ; 8 .30 Singmesse ; 17 .30 Se¬
gensandacht .

St . Barbara ; 7 .00 Frühmesse ; 9 .30 Betsingmesse ; 20 .05
Abendandacht .

St . Konrad : 6.00 Frühmesse ; 7.00 Betsingmesse (Feier
des Festes des sei . Bernhard ) ; 8 .30 Kindergottes¬
dienst ; 9.30 Hochamt ; 11.15 Singmesse ; 19.« Deut¬
sche Komplet .

St . Joseph : 7.15 Frühmesse ; 9 .00 Betsingmesse ; 11 .05
Singmesse ; 14.0b Mütterandacht : 20 .00 Andacht .

Hl . Familie : 7.30 Frühmesse ; 9 .30 Hochamt ; 14 .00 Ves¬
per .

St . Cyrlak : 6 .00 Frühmesse ; 7 .00 und 8.00 Singmesse ;
9.00 Kindergottesdienst ; 10.00 Hochamt ; 11 .30 Spät¬
messe : 20.00 Abendandacht .

St . Carolus : 6 .30 Frühmesse ; 7 .30 Hauptgottesdienst ;
8.45 Schülergottesdienst ; 10 .00 und 11.00 Singmesse ;
20 .00 Abendandacht .

Altkatholische Gemeinde
St , Ursula (Eisenbahnstraße 50) : 9.30 Deutsches Amt

mit Predigt .
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230 Wohnungen bei der Lutherkirche wiedererstellt
durch den Bauverein Freiburg i . Br. eGmbH .

OVerm am heutigen Samstag das Richtfest für den letzten
Bauabschnitt des Gesamtbauvorhabens des Bauvereins Frei¬
burg eGmbH. . bei der Lutherkirche gefeiert wird, und die
vielen fleißigen Hände, die Monat um Monat unermüdlich
geschafft haben , für eine Weile nahen, dann ziemt es sich
wohl , einen kleinen Rückblick auf die bauliche Entwicklung
dieses heute neu aufstrebenden Stadtteils zu geben.
* Bereits sechs Jahre vor Ausbruch des Ersten Weltkrieges
würden als erster Teil der Baugruppe mehr als 80 Wohnungen
an der damaligen Gutenbergstraße (der heutigen Robert-
Koch-Straße) nach den Plänen des Architekten Krieger er¬
stellt Für die damals nur wenigen Genossen des Bauvereins
bedeutete es eine wirkliche Tat , jene achtunggebietende An¬
lage in ein noch völlig unbebautes Gebiet derWeststadt hinzu¬
stellen. Nachdem dann im Jahre 1913 vier weitere Häuser an
der Barbarastraße gebaut worden waren, wandte sich der
Bauverein anderen Stadtgebieten zu . Erst Anfang der drei¬

ßiger Jahre wurde weiteres Gelände von der Stiftungsver¬
waltung erworben, und am 1 . Juli 1932 wurde die dabei ent¬
stehende große Gruppe mit 88 Wohnungen bezogen . Sie erhielt
in der Lutherkirchstraße eine große , gemeinsame Wäscherei¬
anlage, einen Bleichrasen, mehrere Garagen für Kraftwagen
und Motorräder sowie eine gartenreiche Hofanlage mit Er¬
holungsbänken und Kinderspielgeräten. Auch viele auswär¬
tige Besucher äußerten sich damals höchst anerkennend über
diese Wohnungsgruppe, auf die der Bauverein Freiburg mit
Recht stolz sein konnte.

Der Luftangriff vom 27. November 1944 legte fast mehr als
200 Wohnungen der Gesamtgruppe in Schutt und Asche , doch
schon kurz nach Kriegsende wurde der Wiederaufbau in An¬
griff genommen. Noch in der Reichsmarkzeit begann man,
das Haus Barbarastraße 1 und das Haus Lutherkirchstraße 6,
von dem noch Teile standen, wieder hochzuführen und be¬
wohnbar zu machen. Es folgte der Wiederaufbau der übrigen

Häuser der Lutherkirchstraße und des Eckhauses Hugstetter
Straße 48, und im Jahre 1951 wurden die Häuser in der Hug¬
stetter Straße und in der Barbarastraße erstellt , wobei die
vorhandenen Pläne mehr oder weniger nach modernen Ge¬
sichtspunkten abgeändert wurden . Zu guter Letzt wurden
noch die Häuser in der Robert-Koch-Straße erbaut , die in
diesen Tagen bezogen werden können.

In einer Wohnungsausstellung in zwei Häusern der Robert-
Koch-Straße wird der Bauverein Freiburg einen aufschluß¬
reichen Überblick über seine bisherigen großen Leistungen
geben, und auch die vorgesehene Besichtigung der gesamten
Wohnhausgruppe „LU“ wird beredt davon künden , was diese
auf dem Gebiete des gemeinnützigen Wohnungsbaus in Frei¬
burg führende Baugenossenschaft bislang erreicht hat : zum
Besten der Verminderung der Wohnungsnot und damit der
gesamten Einwohnerschaft.

BAUMEISTER FELIX DECKER • FREIBURG I. BR.
Hochbau • Tiefbau • K u n s t s t e i n w e r k

Richard » Strauß » Straße 15 • Telefon 4907

-

Freiburger
Bauhütte eGmbH.

Freiburg im Breisgau • Elsässer Straft« 11 • Telefon «201

Hoch -, Tief -' und Eisen¬
betonbau

Zimmerer - und Gipserarbeiten

Großglaserei - Schreinerei

Steinholz Fußböden

Wand - und Boden -Platten¬

beläge

D I B E N O L - Kunstharzböden

J. FIscherInhaber :
1. Bendel Steinholzwerk Baublock Lutherkirchstraße

Freiburg , Habsburgerstraße 58, Telefon 4216 *

1 HELD
Fenster
Türen

Verglasungen

FREIBURG IM BREISGAU
Littenweilerstraße 32, Telefon 3171

/ XussicUmß
familiengerechter Wohnungen
in unseren Häusern Robert -Koch-
Stiaße 6 und 10
vom 27 . Duli bis 3 . August 1952

Geöffnet von 10 bis 20 Uhr

Eintritt frei !

Wer Preis mit Qualität vergleicht,
dem fällt der Kauf im KONSUM leicht!

57 Ve>t«ilungsstellen 16000 Mitglieder

Besuchen Sie bitte die Ihnen nlchst -
gelegene Verteiiungsttelle SS,
In der Barbarastrafte 4 — 6
Verkauf an jedermann !

Mitglieder erhalten Rückvergütung I

In der Ausstellung zeigen wir einen kleinen
Ausschnitt unserer Spezialabteilung für

Gardinen
Teppiche
Bettwaren

Eigene Nähstube und
Polsteiweikstatt

Wir bitten um Ihren unverbindlichen Beiuchl MttusteipUtz 7-9

UtifLouliunirLllai ** tatkfL Mt/iA t
IWiRP •

Ganz nach Wunsch , Bedarf und Kasse
t. chlich beraten bei

Herde , Kochgeschirre
Porzellane, Bestecke
Lampen , Elektrogeräte Sa ;zstraBe 2S - 27

dce Auauttinarqasse

HERMANN

'
GIPSERGESCHÄFT

Freiburg im Breisgau • Karlstraße 3 • Telefon 67 86

Moderne Fußbodenbeiäge

G . GALLO
TERRAZZO -
UND STEINHOLZGESCHÄFT

Freiburg I. Br. - Dietenbachstraße 9 • Telefon 4456

Elektro -Anlagen und Beleuchtungskörper

HANS SCHMIDT
Fre 'iburg I . Br. • Karlsruher Straße 20 • Telefon 7181

Ausführung der sanitären Anlagen

Emil Hauenvas
Installations - und Helzungsbaumefster

Freiburg i . Br. • Hugstetter Sir. 50 • Tel. 5742

Beachten Sie bitte meine Ausstellung von

Gasgeräten . Die Vorführungen erfolgen
ohne Kaufzwang

Alois Biermann
Gipser - und*

Stukkateurgeschäft

Freiburg i . Br. - Guntramstraße 57
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Sammet SMufl- iletkoui im Kreise Emmendingen
vom 28. Juli bis 9. August 1952

Die Sommerware muss raus !
Da bleibt keiner zu Haus !

Solche Preise nutzt man aus!
Dobei sein - wo alles von den
günstigen Kaufgelegenheiten

begeistert ist. Also gleich
Montag früh zum Schauplatz

der kleinen Preise :

M
y0 *m

Die günstigste

Einkaulsgelegenheit
seit dei Währungsreform

ln vielen Artikeln

Friedenspreise erreicht

ymchenmeier

. da wiegt der

EMMENDINGEN am MARKTPLATZ
TEL .486

Seit über 90 Jahren Textilien

Die Einkattfsqueile für jedermann

JDm ^ onenect -£ chlu (i

kaufen Sie zuverlässig und preisgünstig im erfahrenen

Fachgeschäft

H. SCHNEIDER
EMMENDINGEN

VORHÄNGE
TEPPICHE
LINOLEUM

GEGRONDET 1 S 74 MSbel - und Pelsterwerkstltten

Abonnentenwerbung
tu r

&as
lohnt sich

Die Vertriebsabteilimg
gibt Auskuntt!

Ksis . r-Jos. ph-Straß# 22t
Eingang links

15 0 Jahre

Chr. Stuck -Wagner
EMMENDINGEN

Wahrend dem

SommerscbluBverkaul
besonders günstige Preise für

Textilwaren — Wäsch*

Bitte beachten Sie meine
SchaufensterI

SoMtHU - SUrtuß - Vukouf ,

Schuhhaus Zick
Emmendingen

I
A a

' aA '
\ >

SCHLUSS
VERKAUF

WlAud des Sonuner-SchluB-Verkaules am Mittwodwachmiitag geöffnet

D« gibt« nur einmal - das gibts nur luer -
da greift man zul

Eine Fülle guter Artikel wie Unterkleider,
Schlüpfer, Garnituren , Strümpfe, Söckchen ,
Herrensocken, Tischdecken , Taschentücher

«sw., zv enorm billigen Preisen .

Nicht (Prachtentfaitung *
mdem Leiitung

Zellwoll -Mousseline

Lavable
Schürzen -Cretonn «
für Schürzen und Kleider

HaUStUCll 159 cm breit

Streifen -Damast

p . Mtr . *b DM - . 85

p . Mtr . ab DM 3 . 20

p . M«r . ab DM 1 . 48

p . MW. ab DM 2 . 98

p . Mtr . ab DM 2,98

Hochglanz -Echt-Mako -Damast a lc
in dezenter Blumenmusterung p . Mtr . ab DM "V. OJ

Kopfkissenbezug 9 70
weiß gebleidst p . Mtr . ab DM A «/ O

Baumwoll -Geschirrtuch
rot kariert

Frottier -Handtuch
weiß/bunt gestreut

Übergardinenstoff
bunt bedruckt , 120 cm breit

Übergardinenstoff
80 cm breit

p . Mtr. ab DM

p . Mtr . ab DM

-.50
1.18

p . Mtr . ab DM 2 . 58

p. Mtr . ab DM 1.95
Stores -Meterware
220 cm breit p. Mtr . ab DM 3 .55
Damen -Sommer -Mfintel «b dm 19 . 50

Herren -Popeline -Mäntel ab dm 39 . 50

Herren -Sommer -Sakkos ab dm 19 . 50

ßißßiger geht'i nicht mehr !

Hfosslep
WEBWAREN kndiltgSN 0 . K. Filiale NlederiMusee

Im
Sommar - Schluß - Verkauf

biete ich- besonders preis g ê kürzt an :
Badetaschen — Badeartikel
Badebauben — Badehosen
Damentaschen — Stadttaschen
Damengürtel in allen Farben
Sonnenschirme — Liegestühle

Sommerliche Sportbekleidung etc .
BSRMMAR » STELX

Emmendingen — Marktplaz

Sperren Sie alle Ausgaben . . .
für Jegliche Werbung , die von vornherein
zum Nichterfolg verurteilt Ist. Vorsichtige
und erfolgreiche Kaufleute halten zur
Zeitungsanzeige . Sie wissen , daß die
Werbekraft der Anzeige nicht zu über
treffen ist.

SOMMER
SCHLUSS
VERKAUF

SMM £ MOIMG £ M » AM TOQ



»• matafi , 36. Arft 19« Vfmtper 99

Radio ohne Anzahlung
als Sonderangebot meines neueröffneten RADIO -Geschäftes

Radio -Bauknecht , Erwinstraße 3 a

^ wohlschmeckend — ergiebig
und so sparsam

SjuMittife Stoffreste
jeder Art , alle Hingen und gro &e Auswahl

zu Sommer - Schluß ‘Verkaufspreisen
im in der In der

Stoff -Reste - Stühiinger Zähringer
Häusle Stoff -Reste -Filiale Stoff -Reste -Fiiiale

Uühauter Strebe 11 KlarastraSe H Zähringer Strebe 521 a
(Omnibushaltestelle ) (neb . Stiihling . Apoth .) (StraGenb.- Endstation )

* * * * * * * * * * * * * * * * * *

<
i
i
i
i

Augen auf im Schluß -Verkauf !
Kinder -Taschentiicher , kariert , indanthr . , 30 x 30 DM - 25
Zellwoll -Mousselin , 80 cm , farbenfrohe Muster

und Bordüren DM 1 .68, 1 .48, 1 .28, 1 .08, -.78
Kleiderstoff , Qualität „Ariana "

80 cm, knitterfrei , 10 verschiedene Farben DM 2 89

Kaufhaus Striebel , Kenzingen

Kein Sommer -Schluß -Verkauf
aber trotzdem

billige Preise
Bequeme Ratenzahlungen

Adolf Strfibin / Eromendingen , am Tor
Hebelstrafie Telefon 351

2wh So*nmet-Sütäf-Vukouf
Textilwaren vorteilhaft einkaufen bei

Lydia Sautter , Emmendingen

Textilhaus Hipsklnd
Teningen

Kinderschuhe ob dm 4 .90
Domenschuheab dm 5.90
Herrenschuhe ab dm 9 .50

im

• H 'iirrEi

53222323
bei

SdiuhhausWiesse
Emmendingsn, Marktplatz4

Bei Un gezieferbefali
aller Art wenden Sie sieb
vertrauensvoll an die Firma

Wilhelm FIA N D
Schreiberstr . 20 - Telefon 4394
Ältestes Fachgeschäft a . Platze !

Bürobedarf

ANS BENNDORF
‘ VORM. GENSLER ü.CO
FREIBURG BREISGAU

BELFORTSTR .?

amerikanische
Damenbekleidung

Damen-Sommerkleider , . DM 6.—
Damen-Blusen . . . . DM 3.—
Damen-Jacken . - . DM 8.50

usw . zum Aussuchen ,chemisch gereinigt — wenig oder nicht getragen !

STEGHEINZ DOMIN

STEG - KAUFSTKTTE
Freiburg im Breisgau

Ecke Peter - u . Löwenstr ., hinter der Universität
— Kein Versand —

Vorteilhaft einkaufen . . .
werden Sie immer, wenn Sie
regelmäßig Anzeigen lesen !

im altbekannten _
Fachgeschäftm m■ Sag, .

Hli
jnmitt * " * er ^

gsrthoidbtraBe 7
Haag • * a1I e ar • • 1 • r • I

Koffer , Aktentaschen
Lederwaren
preiswert bei

Karl Trnka
Freiburg i . Br., Turmstraße 16

Auch samstags geöffnet -

Ratenzahlung bis 12 Monate
Einzei-Tochterzimmei •* oh 475 .-
Schlafzimmei « oh 530 .- »» 1500 .-
Kfichenlifilett «■ oh 160.- ms 580.-
c»E>Wohnschränke « oh 375.- ms 695.-
Wohnzimmerbfliett « oh 235 .- m, 825.-
Polsterm0b8i « oh 40.- oh 355.-
Settcouches « oh 210.- ms 795 -

Matratzen Federbetten Steppdecken

Teppiche aur,sn-vuis> ™ ou 115.- 820.-

Bettumrandungen - Vorlagen - Läufer
Deutsche Perser - und Importteppiche

Neu eingetroffen :

Schlafzimmer
Alleinverkauf :

MÖBEL
HAITZ

Freiburg -Zährlngen , Johannetgasse 1 (Endstation Linie 2)
GaganOba , Restaurant Jbn Krone' — tut 5661

Sommer -Schluß -Verkauf
Günstige Sonderposten

Sommerstoffe • Herrenwäsche
Damenwäsche > Aussteuerwaren

6 ottbart
Vorerst noch BertholdstraSe , am Stadttheater

ZoMHtfZfakd
ist der

Sommer-SchluO -Verkauf
bei

Waldkirch .

herabgesetzt . *Ihnen , das Eesil «" »
Kommen Sie fr— „imen Sim " »ci
n,e ' Jedor Kauf ein

^ ,0hnt wieB,n 9Wer Fang .

Kaftans Fhtnr

SOMMERSCHLUSSVERKAUF
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Samstag , 88 . Juli 1953

Am 23 . Juli 1952 verstarb in Bielefeld unser Vater , Großvater und
Schwiegervater

Carl Severing
ehern. Reichs- and preußischer Staatsminister , Dr . h. c.

Es vollendete sich ein Leben, das ausgefüllt war von Arbeit und
Sorge für seine Mitmenschen »

Emmy Menzel geb . Severing
Ursula Menzel
Klans Menzel
Hans Menzel -Severins
Dr. Walter Menzel

Bielefeld , Lampingstraße 6

Wir bitten auf Wunsch des Verstorbenen von Kranzspenden abzusehen
und dafür der Arbeiterwohlfahrt Bielefeld zu gedenken.

TODESANZEIGE

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde unser
liebes Kind, unser aller Sonnenschein

Huberta Martina
im Alter von 7 Jahren und 8 Monaten nach langem,
schwerem Leiden in die Schar seiner Engel aufge-
norxinen.

Endingen , den 23. Juli 1952 *

In tiefster Trauer :
Franz Kindler und Frau Elsa geb. Kiß
Geschwister:
Heinrich, Liesel, Else und Rudolf.

Die Beerdigung findet am Freitag , 25 . Juli 1952, 17.90 Uhr , vom
Trauerhause aus statt .

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .

r
i ruße

Unsere Jiedyff
litt seit ihrer Geburt .unter ständigem Wundsein .
Seitdem ich aber Klosterfrau Aktiv -Puder anwende ,
ist sie vollkommen frei von ihren lästigen Be¬
schwerden !“ So schreibt Frau Vroni Voigt , Köln -
Hohenlind , Dürener Straße 375. Auch diese Zuschrift
Überrascht uns nicht : Klosterfrau Aktiv -Fuder ist
ja der große Fortschritt zur Pflege der gesunden
und kranken Haut ! Gegen Hautschäden aller Art —
vor allem gegen das jetzt auch so häufige Wund¬
laufen —, gegen Körper - und Fußschweiß , sollte
er stets griffbereit sein !

Aktiv - Puder , Streudosen ab 75 Pfg in allem Apotheken und Drogerien
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist f . Kopf , Herz , Magen , Nerven !

Dr . Krieg
Freiburg i: Br.

verreist bis 25. August

rtef . Dl med . Carl Schilling
Facharzt f . innere Krankheiten

Stadtstraße •
verreist

vom 28. Juli toi» 13. August 1952r

Einfach möbl . Zimmer
für Berufstätige auf sofort
gesucht . Angebote unter D 4200
an die Gesch . d . Ztg ., Freiburg .

„Grüner Baum "
Freiburg i- Br .. LorettostraBe 12
Heute Samstag und '
morgen Sonntag , ab I / Sla ta

M Ohr • * *• ** ■ ’

V*

Sexau -Lörch
Tanz im schattigen Waldhorn - Garten

Die langerwarteten Milch- and Diätkurei
\ haben begonnen 1

Schlank » Linie u . lugend
frisch » verleihen Ihnen
unsere Schlankheitskuren
bis JOV » Rabatt bei Kurkarte

Milchbar
W » i d » t straße , Hochall » e

letzt auch unsere

Anbauküche
IlllllUUIIIIIIIIIUIIIIilllllllllllllllllllllllllUI

„ein Gedicht für
jede Hausfrau "

Möbelhalle
vereinigtet Schroineimeistet

Freiburg i Br.
Schwabentorplatz 5

Die größte Auswahl an

Schallplatten
finden Sie im

Muslkhaas RllCklülCll rratearr

CASINÜ ^
Samstag und Mittwoch , iS Uhr

Kaffoostunde
Eintritt freit

Allabendlich 20 .30 Uhrl

Variete - Programm
im Sommargartan

ab 16 und 20 Uhr :
KONZERT UND TANZ

DIELE -BAR ab 21.30 Uhr

Reisedienst
sei Zeitung

Bas Volk
«/eianstaitei durch .

Jmnibusvemuetunq ßauchraß
Frei borg , raistraße io

Donnentag , 31. Juli

ZÜriCh Fahrpreis DM M—

Elnsiedeln Fahrpreis DM 14.—
Abfahrt : 7 Uhr , Talstraße U

Dienstag , 5. August
Schwarzwaldiahrt

Höllental , Tuttlingen , Beu -
ron , Meßkirch , Überlingen
(Bodensee ) , Stockach , Engen ,
Freiburg .

Fahrpreis DM 12.50
Abfahrt : ? Uhr , Talstraße 10

Mittwoch , I . August
Basel Fahrpreis DM 9 —

Bern Fahrpreis DM 15.—
Abfahrt : 7 Uhr , Talstraße 10

Donnerstag , 7. August
Berner Oberland

Luzern , Vierwaldstätter See ,
Brünning - Paß Interlaken, ,Thun , Bern , Solothürn , Frei -
bürg .

Fahrpreis DM 35^-
(elhschl . Visum )

Abfahrt : S Uhr , Talstraße 10
Meldeschluß - 4. August , 1» .Uhr

Vorverkauf tn unserer Haupt¬
geschäftsstelle Freiburg . Kaiser -
Joseph -Straße 229 Telefon 2816
und Auto Vermietung Rauch -
f u 8 Talstraße iS Telefon 294«

DANKSAGUNG

Es ist mir Pflicht und Herzensbedürfnis, all den Freunden und Bekannten zu
danken , die meinem lieben , guten Mann

Franz Wöllenstein
in Treue und Liebe das Geleit zur letzten Ruhestätte gaben. Nicht zuletzt
danke ich von ganzem Herzen der Belegschaft für ihren ehrenden Nachruf, dem
Herrn' Stadtpfarrer Katz und dem Vertreter der Standesorganisation sowie allen,
die durch ihre reichen Kranz- und Bluraenspenden meinen guten Mann ehrten
und durch wohltuende Beileidsbezeigungen und trostreiche Worte ihr tiefes
Mitgefühl und ihre Anteilnahme an meinem schweren Leid wissen ließen.

Freiburg i. Br ., Juli 1952
In tiefer Trauer :
Paulina Wöllenstein geb . Ehret

Verkant

Nlhstnbe

Kundendienst

Teilzahlung

PFAFF -rNähmaschinenhaus Freiburg
Inhaber Franz ' Scheidacker

Fieiburg , .Gerberau 30, Tel . 3290

• meiendingen , Kerl-Friedrich -Str. 35, Tel 767

Ankauf von

Altgold und Altsllber
alt « Münzen usw D zum höchsten Tageskurs

A. FUCHS, Ge 'd - und SilberseheWe -Anstalt

Freibwg j^Br. Horrenstr .55 beim Oberllndanbrunnen

LangSchuhmacherei
Freiburg i . Breisgau
Herrenstraße 56

Sämtliche Reparaturen
rasch gut und preiswert

Spezialität : Krepp- und Lukleinsoblen
Sämtliche (»ummlschuhreparaturen
Längen und Welten von Schuhen

CMagrv, R?«« SS '- 5

Bachabschlag
Der Abschlag des Gewerbebaches nördlich der

Dreisam findet statt :
von Sonntag , 3. August 1952 , 17 Uhr ,
bis Donnerstag , 7. August 1952 , 17 Uhr .

Die Beteiligten werden ersucht , alle wthrend
des Bachabschlags vorzunehmenden Arbeiten
dem Tiefbauamt rechtzeitig mitzuteilen .

Städt . Tiefbauamt

Bekanntmachung
Auf Grund des S 12 der V . V» .zum Viehver -

sicherungsgesetz wird das HauptVerzeichnis aller
versicherten Viehbesitzer vom 1: bis einschließl .
9. August 1952 im Sekretariat der Ortsvieh Ver¬
sicherungsanstalt Freiburg , Faulerstr . 3, öffent¬
lich aufgelegt .

Einsprüche gegen die Eintragungen , die
Schätzwerte oder die Nichteintragung müssen
von den Betroffenen spätestens mit Ablauf des
dritten Tages nach der Offenlegung geltend ge¬
macht werden Spätere Einsprüche sind un¬
wirksam .

Freiburg i . Br ., 26 . lull 1961
Orteviehventcberungrsanstblt Freiburg

Bekanntmachung
Wegen Umrechnung der Wasserpreis Veran¬

lagung ist unsere Verrechnungsstelle für Wasser¬
zins und Hausgebühren vom 28. Juli 1952 bis zum
30. August 1952 für den Publikumsverkehr ge¬schlossen .
Direktion der Städt . Gas- und Wasserwerke

Freiburg L Br.

Amtliche Bekanntmachungen
Handelsregister

Neueintragung . HR A Band II OZ . 83 — Firma FranzSchreiber , Baugeschäft und Kohlenhandlang KG . tn
Oberrotweil a . K ., Kommanditgesellschaft , die am
1. Januar 1951 begonnen hat . Persönlich haftender
Gesellschafter ist Franz Schteiber , Bauunternehmerin Oberrotweil . Ein Kommanditist . Breisach , den
16. Juli 1952. Amtsgericht , Registergericht .

■famiLien -cAn&eigen
über Geburt , Verlobung , VSrmähiung und
Tod werden von unseren Lesern besonders
aufmerksam gelesen . Geben auch Sie Ihre

• Anzeigen ln unserem Blatt bekannt !

Schtoßbergrestaurant DATTLER
Samstag , 26. Juli 1952

Tanzabend
Telefon < 068V .

. J I

Aufgebot . Der Kaufmann Max Bened , Weil , zur Zeit
wohnhaftGonzalo -Ramires 2061 Montevideo (Uru¬
guay ) , hat das Aufgebot folgender Urkunde bean¬
tragt : Grundschuldbrjtf übap * die im Grundbuch von
Emmendingen Band 29 Heft 35 m . Abt . Nr . 4 auf *dem Grundstück . Lgb .*Nr . 800/6 zugunsten der Hoch ^
berger Sparkasse *Eminendingwi, ' jetzt Bezirksspaf -
kasse Emmendingen , « Ingetragenen Crundschuld in
Höhe von 10 000 GM . Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens im Aufgebotstermin am
Montag , 24. November I952r» Sf Uhr , vor dem Amts -*
gerächt Emmendingen , Zimmer 29 . seine Rechte %n -“
zumelden und die Urkunde ^ ürzulegeag andernfalls
wird die Urkunde für kraftlos erklärt werden *
Emmendingen , den 21 . Juli 1952 Bad . Amtsgericht .

DER NEUESTE GANGHOFER-FUM
nach dem Roman „Der Besondere“

Die Alm
an der Grenze

überbietet alles bisher Dagewesene.
Herrlicke Naturaufnahmen , eine faszi¬
nierende Spielhandlung u. altbewährte ,
hervorragende Darsteller bereiten Ihnen

zwei Stunden Vergnügen.
Täglich: 14. 15 - 16 .30 - 18.45 - 21 .00

-»«KURBELTel.
6390

Freitag u. Samstag 23.00, Sonntag 11 .00
Der Mann, der herrschen wollte

Abschluß der Reihe unseres Schatzkästljeins
(mit 3 „Oscars “ ausgezeichnet ) als Saison -

FILMTHEATER
Bis Montag ! Erstaufführung !
Stewart G r a n g e r
in dem Abenteurertum

Drei anf Abenteuer
Verwegene Husarenstücäcchen und
köstlicher Humor nach Kiplings
spannenden Erzählungen !
Beginn 4.15, 16 .30 , 18.45 U. 31 Uhr

Freitag , Samstag , Sonntag , 23 Uhr
Sonntagvormittag 19.39 Uhr !

Eine Nacht im Tabarin
Revuefilm voller Erotik !
J ugendverbot !

CASINI

Telefon 0371

lEDRKHSBMi!

Telefon 6480

- .. . » -
Nur bis einschließlich Monfbg !
Curt Ooets n . Valerie v . Martens
in ihrem besten Lustspiel

Das Hans in Montevideo
Ein Sonntagskind der beit . -Muse !
BeK Sa . 14 .15, 16.39 18 .49 ; » o . 14,
18.46 ; Mo . 14.15, 16.30 , 18 .45. *1 Uhr

Ein neuer Abenteurertum großer
Klasse !
Maria Monte », Faul Hubschgaid in

Der Dieb von Venedig
Ein prunkvolles Zeitbild ans der
Stadt der Paläste , Tavernen und

Telefon 63yt Lagunen ! Jugendfr . ab 10 Mehren !
Täglich 14, 18.20 , 10 .40 und 31 Uhr
Sonntagvormittag 10 .30 Uhr '

MM
Telefon 9499

Nor noch bis einscfaUeSL Montag !
Frank u . Jesse James , Geächtete ,die eine Nation erschütterten , in
einem der besten unter den Wild¬
west -Farbfilmen :
In Rache vereint
Beg . ttgL 14 .15, 19.39. 19 .46 . « Uhr

Ein sensationeller Farbfilm mit
höchsten Auszeichnungen !
Susan Hagward , Robert Preston ir

SU TULSA - Erde in Flammen
Ein Film vom Kampf um das
flüssige Gold einer Präriestadt in
Oklahoma ! J ugendfrei !
Täglich 14.15, 16.30, 18.45 u . 31 Uhr

Telefon 3195

ZENTRAL

Telefon gs :

Freitag bis Montag !
Ein ungewöhnlicher Kriminalfall
wird zum Prüfstein einer Ehe !

Der schweigende Mund
Oskar Comolka — Gisela Uhlen
Täglich 14.15, 16.30, 18.45 u . 21 Uhr
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Während unteres Neubaues befinden sich
unsere Schaufenster am Siegesdenkmal ; Löwen *,
Eeice ICaiser -Joseph -Straße und Im Martinstori

WER PRÜ 1 WÄHLT OBERPAURI
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